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Liebes TRUST, 

Wir schreiben hier zum 

Bikerbericht im TRUSTI5. Leider 
sind wir nur ein paar 

Hardcoredeppen, die nur am 
Saufen und Rumhaengen sind, da 
wir unsere ganze Kohle fuer Alk 
ausgeben und uns so keine Bikes 
und die in der Bike-Scene so 
gefuerchteten "Routraichel- 

Hindernisse" leisten koennen. So 
bleibt natuerllch auch unsere 
"Bikepower" aus. 

Unsere Hauptbeschaeftigung ist 
das Saufen und natuerllch auch 
das Kotzen. Weil wir dauernd auf 
der Fresse liegen, haben wir es 
uns zun Hobby gemacht, die 
schoenen roten Pflastersteine zu 
zaehlen. Machtkaempfe um die 
Rangliste sind an der 

Tagesordnung. Unsere 

Lieblingsbeschaeftigung besteht 
allerdings darin, Kinderwaegen 
anzuzuenden, Omas in den Arsch 
zu treten und 3 jaehrigen 
Maedchen mit roten Socken und 
gelben Gummistiefeln ihr Eis zu 
klauen. Und wir hoern gern 
Musik: Cotzbrocken, OHL, 

Exploited (andere kenn' wa' 
naemlich nich'). wenn wir nichts 
zu trinken ham 1 , heissen wir in' 
Baum. 

NACHTRAG: Als wir den tollen, 

bikigen Titel des Liedes "RIDE 
BIKE OR DIE" lasen, sprangen wir 
natuerlich sofort aufs Fahrrad 
und rasten wie die Besengten 
durchs Zimmer. Wer will schon 
gerne sterben. 

Ein kleiner Musikleckerbissen 
fuer unsere sportlichen Funny- 
Boys: "I WANT TO RIDE MY 

BICYCLE" von QUEEN (wohl auch so 
ne BIKECORE-GROUP !?) . Das geht 
ins Bein und ln die Pedale. 
Dennoch sind wir TOTAL von der 
"BIKE-SCENE" ueberzeugt, da sie 
doch eine bedeutende Alternative 
zu Thrash, Straight Edge und 
Skate Punk bildet. 

Noch ein kleiner Tip an die 
TRUST-Redaktion: Bringt doch 

mehr Scene-Berichte, wie waer 1 s 
2 .B. mit den Hamburger 
Tretrollerkoenigen oder den 
Berliner Luftfahrtfuersten?? 
Fred, Pork und Andre Meier/ 
Rehrbrinkstr.5A/3013 
Barsinghausen 1 


Hi TRUST) 

Das hier soll nur ein kleiner 
Nachtrag zum Leserbrief von Jens 
Neumann im TRUSTI5 sein. Wenn 
ich den Jens richtig verstanden 
habe, spricht er das Problem 
zwischen "Alt- und Jungpunks" 
an. Wenn jemand danach beurteilt 
wird, "wieviele Punkjahre er auf 
dem Buckel hat", tut mir 
derjenige, der das macht, echt 
leid. OK, langer Rede kurzer 
Sinn: Ich will euch an einem 
gestern selbst erlebten Beispiel 
zeigen, dass der Jens im Grossen 
und Ganzen Recht hat (es gibt 
natuerlich auch Ausnahmen). 

Nun gut, in dem Ort 
(Heusweiler) in der Naehe von 
Saarbruecken, in dem ich wohne, 
ist das Durchschnittsalter der 
Leute, die sich dem Punk 
hingezogen fuehlen, gerade etwas 
ueber 17 Jahre. So ist es ja 
klar, dass die letzte (und 
bisher beste) Heusweiler Band 
"CROWD OF ISOLATED" verhaeltnis- 
maessig jung ist. COI spielten 
also (was nicht geplant war) in 
Ludwigshafen aufm AJZ-Benefiz- 
Konzert, und wie man an der 
kleinen slammenden Meute vor der 
Buehne sehen konnte, kamen sie 
auch recht gut an (1. Auftritt!) 
Als ich dann am Samstag in 
Nagold so ein Zine namens 
"Endpunkt" oder "Endstufe" oder 
so aehnlich in die Flossen 
bekam, las ich Unerfreuliches. 
COI wurden als junge 


schlechtspielende Buebchen 

abgestempelt. Es stand auch 
dabei, dass jede andere Band am 
Anfang scheisse spielte (Sorry, 
den genauen Wortlaut kann ich 
leider wegen Zinemangels nicht 
zitieren). 

Waren sie wirklich so schlecht? 
Waren sie nun seiner Meinung 
nach wegen das Alters schlecht 
oder weil ihm der amimaessige 
Musikstil nicht gefiel. Ich muss 
deshalb zu der Annahme kommen, 
weil an beiden Tagen Bands 
spielten, die "bekannter" und 
"aelter" waren, ihre Instrumente 
aber bei weitem nicht so gut 
beherrschten wie COI. Ueber 
diese Bands wurde aber nicht so 
negativ geschrieben. Das 
naechste Mal doch bitte etwas 
objektiver schreiben, ok? 

Malle Malinkowski, 
Berschweilerstr.52/28, 6601 
Heusweiler 


Tachi 

Lieber Thomasso, wenn man der 
Wahrheit genuege tun will, dann 
bitte auch wirklich. Mein Brief 
trug den Zusatz, dass dies keine 
AJZ-Stellungnahme sei, sondern 
meine eigene Meinung. Wenn dies 
jetzt heisst: Bloss nicht im 
TRUST abdrucken, dann bin ich 
auf der Stelle Rollbrettfahrer. 
Aber ich werde "interne" Briefe 
demnaechst dir zuliebe mit 
"Geheim!" kennzeichnen. Was mir 
aber mehr Sorgen macht, ist die 
Tatsache, dass immer mehr sehr 
merkwuerdige Aeusserungen von 
"Punx" zu hoeren, bzw. zu lesen 
sind. Da werden Gruppen (LAERM) 
gefragt, ob Hausbasetzungen 
nicht Diebstahl sind (II), da 
wird empfohlen, doch arbeiten zu 
gehen oder Dolf stellt einfach 
fest, dass 3000 Schienen doch 
nicht viel Geld waeren. Da ist 
ja selbst der STERN radikaler, 
lieber Thomasso. Einer der 
Bielefelder Skaterblagen meinte 
mal ueber nen Althiuppie, dass 
dieser "voll asozial" aussehe. 
Scheisse, aber diese Sprueche 
kommen wohl nicht nur mir 
bekannt vor (allerdings hoerta 
ich sie nur von richtigen 
Spiessern - zumindest dachte 
ich, sie waeren richtiqe 
Splesser). Aber der Boris Becker 
Effekt hat wohl nicht nur die 
"normale" Jugend verbloadat, 
sondern auch die, von denen ich 
mal dachte, sie waeren 
wenigstens nen bisschen anders 
(obwohl es noch ne Menge 
korrekte Leute gibt!). Aber wo 
ist der Unterschied zwischen 
Boss/Lakotz/Nike und Vans/Con- 
verse/Independant T-Shirts? Na, 
die Einstellung werden jetzt 
viele sagen. Denn wer so wilde 
Musik mit so subversiven Texten 
hoert, der muss ja eigentlich 
auch auf subversive Gedanken 
kommen. Aber diese Zeit scheint 
wohl vorbei. Ausser Skaten, 
brandneuen Klamotten/Scheiben 
aus Disneyland und Gigs ist ja 
alles egal. Hauptsache Fun und 
NETT sein. Ihr haettet mal das 
Gesicht der Mutter sehen sollen, 
wie sie mit Sohnemann an uns 
vorbeizog und wir ihn freundlich 
gruessten. Sofort wurde der 
Knabe mit entsetztem Blick 
gefragt, woher er denn so 
merkwuerdige Gestalten kennen 
wuecde. Auf den Konzerten die 
Sau rauslassen, aber sonst immer 
puenktlich um 19 Uhr zum 
Abendessen da sein. Dass dieses 
"Zukunft durch Leistung"-Danken 
jetzt wohl auch aeltere Semester 
erreicht, scheint es wohl nicht 
mehr lange zu dauern, bla 
Punk/Hardcore auch nur noch ne 
x-baliebige Musikrichtung ist 
und damit nur noch 
Unterhaltungswert a la Rollina 


Stones/Europe/Madonna hat. 

YuppieB, die 7 Seconda hoeren. 
Na prima! I 

Stay wild, Bobo/Schoeneberger. 
36/4800 Bielefeld 1 

PS: Bevor nun wieder einige 

alles missverstehen: Einige 

meiner Freunde sind Skater, 
andere Vegetarier, andere 

Hardcores. Ist mir auch voellig 
egal, aber wirt haben gemeinsame 
Gedanken und Traeume. Und das 
ist wichtig!! 

Hallo Bobo, 

Ich will mich kurz fassen, fuer 
den Fall, dass Mossa noch was 
hinzufuegen will. 

Zu der Leserbrief oder nicht 
Leserbrief- Sache kann ich 
nichts weiter sagen, ausser dass 
ich das, was Moses mir erzaehlt 
hat, hingeschrieben habe. Und 
soweit ich ihn kenne, erzaehlt 
er mir da keinen Kaese. Da ich 
auch nicht glaube, dass du das 
tust, nehme ich an, es beruht 
alles auf einem 

Missverstaendnis. Warum sollten 
wir Kritik denn nicht abdrucken? 
Machen wir doch sonst auch 
immer. 

Moses hat seinerzeit nicht 
geschrieben, dass man arbeiten 
gehen soll, sondern, dass man 
durch Arbeiten gehen Geld fuer 
z.B. nen USA-Aufenthalt ersparen 
kann. Ich denke, keiner von uns 
kann leugnen, dass es Arbeit 
gibt und dass es ein Mittel zum 
Geldverdienen ist. Ist 

tatsaechlich jeder, der arbeiten 
geht, angepaset7 

Dolf hat auch nicht geschrieben, 
dass 3000 DM wenig Geld ist, 
sondern dass 3000 DM fuer 10 
Wochen USA ♦ Flug nicht viel 
waere. 

Wenn jemand fragt, ob Squatting 
Diebstahl ist, heisst es doch 
noch lange nicht, dass er auch 
dieser Meinung ist. Er gibt der 
Gruppe vielmehr die 

Moeglichkeit, das zu widerlegsn. 

Man kann uns gerne vieles 
vorwerfen, aber es iet sicher 
nicht unsere Schuld, wenn Leute 
in Bielefeld daneben sind... Das 
ist doch ein wenig zu einfach. 

OK, Bobo, die Antwort ist schon 
zu lang. Ich denke, es gibt 
weiterhin gemeinsame Gedanken 
und Traeume. Stay well + wild, 
Thomasso 


Leserbrief an alle süddeutschen 
TRUST-Leser! 

Als ich den Leserbrief von 
Steffen Rase in TRUST 4 gelesen 
habe, wußte ich nicht, ob ich 
lachen oder weinen sollte. 

Seid ihr da unten im Süden 
eigentlich alle so bescheuert, 
wia hier im Norden immer 
behauptet wird? 

Der Kleinkrieg, der da unten bei 
euch zwischen sg. "Slammern" und 
"Nietendeppen" geführt wird, 
beruht doch einzig und allein 
auf der Intoleranz und Arroganz 
sämtlicher Beteiligter. 

Da nehmen sich die Slammer 
nichts mit den Nietendeppen. Von 
einer angeblichen "Positive 
Mental Attitüde" ist nichts zu 
spüren. Und so, wie unser lieber 
Slammer Stefen sich darüber 
beschwert, daß auf einem 
Punkkonzert jemand Pogo tanzt 
(!!!), genau so, glaube ich, 
würde er ihn auch verprügeln, 
wenn damals die Slammer in der 
Überzahl gewesen wären (die 
beiden Glatzen will ich mal 
außer Acht lassen). Warum also 
die ganzen Querelen? 

Als posiives Beispiel will ich 
1 mal Berlin anführen: 

Die letzten Unannehmlichkeiten 
auf Konzerten gab es so 83/84, 


als Brutalpogo bei einigen 

Leuten angesagt war. Es ging 
darum, anderen Leuten (die zum 
Beispiel hingefallen waren), 
wehzutun (indem man nochmal 
kräftig, mit den Knien voran, 
reingesprungen ist). 

Diese Leute kamen aus Spandau 
und sind anscheinend zu alt, um 
noch auf "kleine" Gigs zu gehen. 
Man trifft sie bei GBH und 

ähnlichen Metalsachen. 

Ein anderes Problem, die 

Skinheads, hat sich auch 
erledigt. Sie machen ihre 
Konzerte, wir die Unsrigen. Nur 
in der U-Bahn muß man am 
Wochenende ein wenig aufpassen, 
damit man ihnen nicht in die 
Arme lauft. 

Jetzt zu dem Rest der Rest der 
Punks: Die Sachs ist die, daß 
die Bands in Berlin sehr 
amerikanischen HC spielen, aber 
trotzdem sehr englisch aussehen. 
Sie trinken sogar Alkohol (und 
das nicht zu knapp), haben 
jedoch eine positive 

Einstellung. Und man ist eich 
von allen Seiten darüber im 
Klaren, daß sehr geile Bands 
meistens aus Amiland kommen. Auf 
Konzerten geht es darum auch 
recht intelligent zu (und 
peaceful). EXPLOITED haben mal 
mit LUSTFINGER und INSTIGATORS 
im Cafe Grans gespielt. Es 
geschah eine regelrechte 

Auslese: LUSTFINGER wurden 

ignoriert, INSTIGATORS bejubelt 
und EXPLOITED dermaßen mit 
leeren BierbüchBen eingedeckt, 
daß sie das Konzert abrechen 
mußten. 

Auch regt sich niemand über Pogo 
oder Slammer auf (d.h. neulich 
in einem Berliner Fanzine 
beschwerte sich jemand über die 
Leute, die sich auf Konzerten 
immer so aufführten, als kämen 
sie von der Muppet-Show. Naja, 
was solls?) 

Auch sind Prügeleien sehr, sehr 
selten. Es liegt an euch, wie 
ihr euch verhaltet. Soweit ich 
weiß, war Thomasso bei dem 
GOVERNMENT ISSUE-Gig in Berlin 
im EX. Und er kann meine 
Eindrücke vielleicht auch 

bestätigen. 

Berlin gilt in Wessiland so n 
bißchen als Hauptstadt der 
"Syph-Punx", aber ich meine, 
dafür geht es hier oben recht 
gut ab. 

Also nochmal, es liegt an euch, 
wie ihr eure Szene gestaltet. Ob 
man nur modetrend-mäßig von 
einer positive mental attitude 
labert, und bunte Stirnbänder 
trägt, weil es alle machen (da 
habe ich bei euch manchmal den 
Eindruck) oder ob man wirklich 
eine positive Einstellung hat. 
Love, Peace and Cheers 
Knut Neundorf, Gotenatr.74, 

10G0 Berlin 62 

vom THE BONZEN-Fanzine 


Hallo! 

. Weiter will ich auf die 

Inhalte der verschiedenen Ausgaben 
nicht eingehen. Ein 

Verbesserungsvorschlag von mir. Ihr 
druckt Leserbriefe ab und 

vielleicht noch einen Kommentar / 
Antwort von der kritisierten 
Person. Dabei fiel mir auf, daß 
unter den Leserbriefen, die von 
euch im Heft kommentiert werden, 
nur "Negatives" von Euch an den 
LeserbriefSchreiber gedruckt wrude. 
Ich hoffe, mein Deutsch ist ein 
wenig verständlich. Was ich will, 
ist, daß ihr mal sagt: "Ja, ok das 
finden wir auch so und versuchen es 
beim nächsten Mal besser oder 
richtig zu machen. Sorry...." Wenn 
man so "Toleranz" predigt, sollte 
man auch tolerant gegen sich selbst 
sein und die Kritik, die für euer 
Heft positives bringt, auch positiv 


I 





bewerten und nicht nix 
drunterschreiben. Bei dem 
"Negativen" schreibt ihr ja immer 
einiges. wobei es bei positiven 
Kritiken doch noch viel einfacher 
ist. Ich hoffe, ich werde hier 
nicht mißverstanden. Macht weiter 
und laßt das TRUST noch einige Zeit 
bestehen. Never give up. Thomas 
Klauck/ Schulstr. 41/ 6601 
Heusweilep. 


Servus I 

,,, Nichtsdestotrotz möcht ich aber 
auch erwähnen, daß ich diese ewig 
langen HC- oder Slammer 
Statements, daß eben die einen die 
anderen blöd finden, bis auf 
Ausnahmen, und eo weiter, als ein 
fürchterliches Gesabber halte. 
Damit möchte ich diese 

Prinzipien-Streitereien in den von 
euch veröffentlichten Leserbriefen 
kritiesieren, thats Bullehit. 
Genau dazu zählt auch der Bericht 
von Paul aus Altötting. Da kann ich 
nur hoffen, daß ihr aawaa nimmer 
mehr abdruckt, wäre echt 

geilllll. Darum kann ich nur 

bitten, so Zeugs wie den erwähnten 
Paul-Bericht, die Nicaragua-Sache 
und diese 

HC-Slammer-Streit-Leserbriefe in 
Zukunft aus dem TRUST-Zine draußen 
zu lassen. Ich finde zum Beispiel, 
so Angelegenheiten, wie den 
Kurzbericht über den Züricher 
Sender Radio LORA, ganz einfach 
interessanter, so schaute auel Was 
ich gut finde sind eben 

Szeneberichte, Platten. Auf 

gute Film-Tips könnte man eventuell 
reinbringen, egal ob im fernsehen 
oder im Kino. Als Beispiel nenn ich 
mal einen; "Down by Law - Alles im 
Griff 11 von Jim Jarmusch, der läuft 
im Kino und zwar am 14. Mai 1987 in 
Burghausen im Burgtheater-Kino (nur 
als Beispiel),,, 

(Alois Maierhofer / Botzenetr. 1 / 
8261 Mehring/öd) 


ALLGEMEIN: Trust und Politik, 

überhaupt Punk und Politik. Erster 
Gedanke: Naja, aber freilich, 

immer. Auch ist in vielen 
Finzineswas "politisches" zu lesen, 
und überhaupt ist ein Fanzine an 
sich nicht schon ne politische 
Sache? Wo wird die Sache zum bloßen 
Geschwafel? Neinl Ein Reproduzieren 
von dpa - Nachrichten oder Spiegel 
- Artikeln oder Taz - Kommentaren 
soll s nicht werden. Was dann? 
Himmelsakrament, ich weiß es auch 
nicht. Lest das Zeux und denkt euch 
euren Teil (oder handelt). Ich will 
KEINE Diskussionen entfachen, nein, 
beiliebe nicht. Ich will n paar 
Gedanken loswerden, mehr nicht 
aber auch nicht weniger. (Paul 
Blösel) 


Hallo TRUST I Alle dämlichen 
Einleitungen will ich mal weglassen 
und fange direkt an. Zu Dolf's 
Kolumne will ich mal sagen, daß 
Toleranz / Intoleranz nicht 
verallgemeinert werden darf, 
sondern immer peraonenbezogen sein 
müßte. da ja immer von einem 
subjektiven Standpunkt ausgegangen 
wird. Intoleranz ist in manchen 
Fällen engebracht und ein total 
toleranter Mensch muß erBt noah 
geboren werden. Dann noch was zum 
Gaatschreiber Tobi. War schon die 
erste Kolumne unter aller Sau, so 
fährt er mit der zweiten fort. 
Warum soll man nicht miteinander 
diskutieren, ist doch besser, als 
sich prügeln. Dann macht er sich 
auch noch über die Leute, die dazu 
in Leserbriefen Stellung nehmen, 
lächerlich. Verdammt, wenn ich 
durch Leserbriefe meine Meinung 
sage, dann behaupte ich doch nicht, 
daß ich sowieso recht habe. Aber 
wahrscheinlich bin ich eh nur ein 
Depp für ihn, mir egal. Als Letztes 
wollt ich noch sagen, daß ea ruhig 
öfter Politik-Artikel geben könnte, 
da ich merke, daß viele Leute über 
bestimmte Themen keine Ahnung 
haben. OK, dae wäre nun! Tschüss, 
Stefan (Stefan Jürke / Kalkumerstr. 
25 / 4000 Düsseldorf 30.) 


Hailo1 ., allerdings nervt das 

Gehetze gegen Matal/Speedmetal. Ich 
selbst höre auch nur sehr wenig 
Speedmetal und gar keinen Metal, 
aber deswegen verdamme/hasse ich 
die Leute nicht, die Metal / 
Speedmetal hören, unter den HC a 
gibt's auch viele stumpfe Säcke. 
Ich find's zum kotzen, wenn manche 
Mülleimer deswegen boykottieren, 
weil es Speedmetalecheiben 


rausbringt. Wenn ihm die Musik 
gefällt, dann finde ich das voll 
ok. Er hat mir auch gesagt, daß er 
mit diesen Bands nicht so viele 
Probleme hat, wie mit Punkbands. 
Deshalb wird er in nächster Zeit 
wohl mehr mit Speedmetalbands 
machen, also ein weiterer Grund für 
manche engstirnig denkende Typen, 
ihn zu boykottieren. Manchmal muß 
ich wirklich sagen, daß sich in der 
Punkszene immer wieder 
widersprochen wird - Toleranz 
schreit man doch immer - aber was 
ist das in Bezug auf Metal??? Ich 
finde es anmaßend zu behaupten, 
alle die mit Metal zu tun haben 
seen Arschlöcher. Soweit zu diesem 
Thema; man könnte noch vieles 
schreiben, aber manche werden es 
eben nie blicken. Ich muß hier 
nochmals betonen, daß ich fast 
keinen Metal höre, nur einige 
wenige gute Bands (SLAYER, ANGEL 
DUST/ASSASSIN) aber die Texte sind 
größtenteils beschissen, seihe neue 
SLAYER LP, aber man kann erkennen, 
daß manche Bands langsam wieder aus 
dem dummen Satan Klischee 
rauskommen, Bieha ANGEL DUST, bei 
deren LP findet man dies schon 
nicht mehr. Noch zu einem anderen 
Thema: Es ist zum Kotzen wie 
egoistisch manche denken, siehe den 
Leserbrief in TRUST 5 gegen C.R. 
Gott - bestimmte Leute wollen ihre 
eigene Meinung in jedem anderen 
wiedergespiegelt sehen und 
akzeptieren überhaupt nichts 
anderes. Schädel, daß es so etwas 
noch gibt, man sollte heutzutage 
wirklich etwas toleranter sein, 
manchen gelingt das aber leider 
nicht. (Markus Staiger/ 
Dr.-Frey-Str. 54 / 7322 Donzdorf.) 


,,, Jetzt werde ich mal meine 
Eindrücke über die Deutsche, 
eigentlich mehr die Berliner (W) - 
Szene schildern: Ala ich vor gut 8 
Jahren begann dem Punk-Rock zu 
frohnen geschah dies weniger (nicht 
überhaupt nicht) aus politischer 
als aus musikalischer Überzeugung. 
Die damalige Punkszene, die Bich in 
Läden wie dem "Shizzo" oder der 
"Musichall" abspielte war 

eigentlich toleranter ald die, die 
seit einigen Jahren existiert. Als 
im Harz '80 das KZ 36 die Pforten 
öffnete gab es nur eine ineinander 
verschmolzene Szene, die sich zwar 
auch ab und zu untereinander 
prügelten, aber behr aua Fun. Nach 
und Nach spaltete man sich in zwei 
Lager: Die Einen, die sog. 

"Kottis", die Bich meist aus 

ehemaligen Hippies zusammensetzten 
und trotz nagelneuem Outfit 
(Lederjacke, Bondagehose, 

Armeestiefel oder Turnschuhe (Marke 
adidas) sogar im eigenen (?) 

Kulturkreis rumschnorrten und sich 
mit Anarchie-Symbolen schmückten, 
obwohl bei Nachfrage das Sinns 
dieses Zeichens oft nur kam: "Ah, 
Hmm, naja, Anarchie ist FreiheitI?" 
Es gab und gibt natürlich auch 
Leute, die sich damit literarisch 
und geistig (das Eine schließt das 
Andere nicht aus) damit 

beschäftigten / beschäftigen. Das 
hat sich eigentlich bis heute 
gehalten. Dazu später mehr, die 

anderen waren die, die trotz 

Punkrock im Kopf nicht auf Asozial 
oder (Pseudo-) Staatsfeindlich 
machten. Nicht, daß da kein 
politiwsches Interesse bestand, 
sondern eher in Richtung 

realistisch oder gemäßigt verleif. 
Diese Seite wurde von der anderen 
sehr oft als Nazis oder 
Deutschstolz bezeichnst. Ich selber 
stand mehr zwischen den Fronten, 
ovwoni mir die zuletzt beschriebene 
eher ähnelt. Viele Leute gingen 
dann zu den Schickies über, auf die 
gehe ich aber nicht näher ein. 
Heute ist das noch genauso, nur 
schlimmer. Als ich mit einigen 
anderen Leuten im Ex war (irgenwann 
letzten Sommer), standen wir in der 
Pause zwischen zwei Gruppen im 
Vorraum und laberten so rum. 
Plötzlich wurde einer von uns auf 
eine kleinen 

Deutschlandfahnenaufnäher auf dem 
Arm seiner BW-Lederjacke 

angesprochen, ob er das gut finde. 
Er soll doch mal seinen Ausweis 
zeigen, damit sie den in eine 
Fascho-Liste eintragen können. 
Außderdem behaupteten sie, ihn von 
Fotos einer Nazi-Versammlung zu 
kennen. Das war natürlich 

lächerlich, da dieser Typ alles 
andere als ein Nazi o.ä. ist. Auf 
meinen Rat hin, er habe ja nichts 
zu befürchten, gab er seinen 
Ausweis hin. Sie sagten, wenn er 
nochmals auf Naziversammlungen oder 
so gesehen wird, bestatten sie ihm 
einen Besuchl Wie sich dann 
herausstellte, waren diese Leute 
von der ANTIFA, auf deren Saite 
auch einige Punks standen. Das ist 
ja auch völlig OK so, wenn das 
Ganze nicht nach einer Diskussion 
mit diesen Leuten in eine üble 


Schlägerei ausgeartet wäre. Sie 
nahmen uns übel, daß wir una nicht 
schämen, Deutsche zu seinl Bai der 
Schlägerei hatten sie Plötzlich 
Knüppel in den Händen, womit die 
meisten von uns in die Glucht 
geschlagen wurden. Ich und zwei 
andere blieben zurück. Da ging dann 
nochmals eine scharfe Diskussion 
los. Ich sagte denen, weder ich 
noch meine Freunde seien 
irgendwelche Nazis und verglich die 
Art ihres Auftretens mit Methoden 
von 1933. Bekanntlich wurden damals 
auch verdächtige Leute oder die, 
die den Machthabern nicht 1005 
entsprachen vorerst mit Knüppeln 
behandelt. Im EX waren diese Leute 
in der Position der Machthaber, wir 
hingegen wurden als Minderheit 
abgestempeit. Wahrend der 

Unterhaltung bzw. des Anbrüllens 
vorm EX wurde ich mitten im zum 
21. mal wiederholten Satz "Wir sind 
keine Nazis" von zwei Leuten zu 
Boden gerissen und getreten. Ich 
konnte mich jedoch aufrappeln und 
einem der beiden Typen mein 
Nietenarmband in die Fresse ziehen 
(HAHÄ). Wie durch ein Wunder blieb 
ich unverletzt. Dann kamen die 
Bullen und alles löste sich auf. 
Zum Glück! Ich weiß nicht was diese 
selbsternannten Ordnungshüter noch 
so alles mit uns gemacht hätten. 
Allerdings war ich auch sehr 
überrascht , wieviele Leute, nicht 
nur Punx, mich wohl verstanden 
haben und mir freundlich recht 
gaben und sagten, ich solle besser 
gehen, dann hätte ich meine Ruhe. 
Ich bin aber der Meinung, damit 
hätte ich ihren Beschimpfungen ich 
wäre ein Fascho recht gegeben. Ich 
wollte mich ja nur verteidigen, 
doch scheint das nicht in die 
Ideologie derer zu passen. Schade. 
Ich finde die ANTIFA sollte doch 
bitte ihre Schüler, denen sie mit 
Knüppeln ihre Meinung einhämmern 
wollen, etwas sorgfältiger 

auswählen. Daß mich keiner falsch 
versteht: In der ANTIFA gibt es 

auch Leute, die ihren Geist besser 
einsetzen und auch unsere Szene ist 
nicht von Nazis verschont. Mit 
dieser ganzen Geschichte will ich 
nur sagen, daß Punk in Deutschland 
zu extrem Antideutsch geworden sit. 
Meine Meinung ist: Wir leben nun 
mal hier, bIb Deutsche. Ich bin da 
überhaupt nicht stolz drauf, 
schließlich kann ich nichts dafür. 
Ich kann nur stolz auf was sein, wo 
ich was zu beigetragen habe. Aber 
ich bin ganz froh, daß ich hier 
lebe. Es gibt zwar sehr viele 
Sachen, die geändert werden müssen, 
aber vom Grundprinzip her Bit 
dieser Staat ganz OK. Was die 
Politiker da oben machen, find ich 
auch sehr oft Scheiese, aber wenn 
ich nicht zu diesem Land stehe, 
würde mir dieses doch auch kaum 
varbeseerungswürdig Vorkommen. Na 
gut, es gibt Leute , die wollen ein 
völlig anderes System, sie wollen 
das jetzige zerstören. Ist eben 
Neinungssache. Wenn ich mich in der 
Welt so umsehe, finde ich kein 
Land, wo ich lieber leben würde 
oder wo ich mehr Freiheiten hätte. 
Man muß ja auch mal die positiven 
Seiten sehen. Wir müssen halt 
kämpfen und die Leute aufklären,um 
die nicht wenigen negativen Seiten 
zu zerstören und durch neue Ideen 
das Leben für alle erträglicher zu 
machen. Nun zu einem brisanten 
Thema, wozu ich gleich, um 
Mißverständnissen vorzubeugen, 

meine Meinung vorwegnehme: Ich habe 
überhaupt nichts gegen Türken, nur 
weil sie Türken sind. Sie stören 
mich in keinster Weise. Ich kenne 
sehr viele Türken von meiner Arbeit 
her und komme mit ihnen auch 
meistens gut aus. Da gibt's genauso 
viele Arschlöcher wie bei den 
Deutschen oder anderen Völkern. 
Hier in Berlin gibt dieser 
Bevölkerungskreis (jeder 10. ist 
Türke) oft Anlaß zum 

Meinungsaustausch. Dabei kann ich 
sehr oft die Argumente aller 
politischen Richtungen nicht mit 
den Ideologien betreffend anderer 
Themen in Einklang bringen. 
Oberflächlich betrachtet sind 
Türken (nich alle) patriotisch, sie 
lieben ihr Vaterland, obwohl dort 
gefoltert wird und andere 

militärische und staatliche 

Kraftproben an der Tageordnung 
sind, religiös bedingt auch 
frauenfeindlich, anderen Religionen 
und Weltanschauungen oft militant 
intolerant gegenüber. Diese 

Ansichten sind eigentlich auch den 
hiesigen "rechten" zuzuordnen, 
jedoch würden diese nie mit den 
Türken auf einen Nennes kommen, 
außer einiger Nazis mit den "Grauen 
Wölfen". Die hiesigen "Linken" 
lehnen alle diese Eigenschaften auf 
Deutsche bezogen ab. Die AL Berlin 
fordert ein Wahlrecht für Türken - 
ich bezweifle, daß die AL viele 
türkische Stimmen kriegen würde. 
Eher würde eine türkische Partei 
gegründet werden, die ihr» 


religiösen und damit verbundene f 
Interessen vertritt. Diese Filtion f 
ist wohl kaum im Interesse der r 
"Linken". Übrigens; Ich bin wohl ’t 
eher dem "linken" Feld in der i 
Politik zuzuordnen. Aber da kann ^ 
man ja auch mal seine Meinung )j 
äußern. Ich sage nicht, daß das I 
was ich hier geschrieben habe, der i 
Weisheit letzter Schluß ist. Ich t 
werde vielleicht auch durch andere t 
Argumente in andere (aber nicht f 


viel andere) Ansichten geschoben. 

Man lernt halt nie aus. Dieser 
Brief braucht nicht abgedruckt zu 
werden, da die meisten Leute 
sowieso falsche Schlüsse ziehen 

würden.Falls ihr den Brief 

doch abdruckt, verzichtet bitte auf 
die Angabe meines vollen Namens und 
der Adresse. Wenn das nämlich 
wieder in falsche Ohren kommt, muß 
ich mit irgendwelchen Anmachereien ) 

aus allen Ecken der ) 

Polit-Landachaft rechnen. Bis bald, 'i 

euer s... . ) 


Howdy, to all paople who will be 
reading next few lines and finally 
start to think. ami-punk. . 


skate-punk... 
hardcore-punk.., 
nieten-punk... 
commie-punk... 
anarcho-punk... 
psycho-punk... 
vegi-punk... 
peace-punk... 
walkmann-punk.. 
para-punk... 
fish-punk... 
dictionary-punk 
carpenter-punk. . . 
liversausage-punk.. 
hump-punk... 
chubby-punk... 
sanitary-punk... 
hotch-potch-punk... 
speak lt backwards 


brit-punk 
demon-punk.. 
elam-punk.. 
bika-bunk. . 
reli-punk.. 
surf-punk.. 
metal-punk.. 
spaghetti-punk.. 

country-punk.. 
underwear-punk.. 
computer-punk.. 


cow-punk.. 
roar-punk.. 
giggle-punk.. 
glove-punk.,,, 
salad-punk... 
When you try to 
it all sounda 


stupid but what about the other way 
around???!!II 


STRAIGHT EDGE L NON PROFIT 


(Theun K./Remvaardplaats 22 / 3071 ) 

MH Hoevelaken / Holland) i) 


Hallo,mein name lat Pat Fear.gitar- ‘ 

riflt bei WHITE FLAG, Es lat mir aufge 
fallen,daß aalt imsar*r Deutschland- 
Tour,vleche schon 8 monate zurück- 
liegt.ea Immer noch kontroversen Uber 
unsere Band gibt. Diese Kontroverse 
lat una recht,aber Gewalt und Lügen 
dürfen nicht unwidersprochen bleiben! 
Gerade heute habe ich einen Brief von 
Albrecht Guder bekommen,wo er echreibl ■ 
daß er ernsthaft zusanunengeachlagen 
wurde von "punka" nur weil er ein 
White-Flag-T-shirt trug! Diese Art 
von Taten , durchgef lihrt von ignoranten 
linken Fanatikern zerstört Punkrock 
und sollte nicht toleriert werden! 

Diese Anti-WhiteFlag-Sbldner beweisen | 
ganz einfach nur unsere Theorie, daß 
sie gar nicht Antl-Regierungs_mäßlg 
eingestellt sind,aondern daß sie ein¬ 
fach selbst "herrschen" vollen, und 
den Leuten befehlen wo sie was tragen 
sein oder hören können und nicht. 

Dleee Leute sind so voller Wider¬ 
sprüche,daß es Überhaupt keinen Sinn 
ergibt! Nun.im allgemeinen nehme ich 
nicht Einzelne heraus um sie mit per¬ 
sönlichen Attacken anzugrelfen,aber 
in diesem Fall bin ich dazu gezwungen 
well es das unmittelbare Ergebnis 
von diesem Möchtegern-Hitler lat,daß 
diese Dinge passierten während uneerex 
Tour und auch unschuldige Fans betra¬ 
fen. Seine lächerliche Propaganda ln 
der letzten Ausgabe von TRUST(3)war 
derart peinlich,daß ea keine Antwort 
wert gewesen wäre,aber die ständige 
Fan-Post aua Europa von Lauten,die 
uns nochmal sehen möchten und der 
eingangs beschriebene Vorfall mit Al¬ 
brecht Guder,zwingt mich zu einer 
Antwort« I 

Nun,dieser "FUhrer" der Kleingeisti¬ 
gen heißt Sven Brux,vielleicht wollt 
ihr nochmal seinen Brief in TRUST 
durchgehenum eure Erinnerung aufzg- 
friachen. Ganz allgemein kamen WHITE 
FLAG nach Europa um das zu tun was 
wir am besten können: SPASS HABEN! 

Wir hatten 25 Konzerte die alle toll 
varen,außer den beiden die Sven und 
■eine Truppe unterbrachen. Ihre Vor¬ 
aussetzung um unsere Konzerte zu 
stoppen war,daß wir Sachen vertraten 
die anders waren als ihre(seine). 

Nun haben WHITE FLAG nur einen ein¬ 
zigen politischen Glauben: Daß Frei¬ 
heit die einzige Sache ist,die Men¬ 
schen davon abhält verrückt zu werden 
und daß jeder das Recht haben sällte 
sich selbst auazudrücken und zu glau¬ 
ben was er will SOLANGE ER NICHT DA¬ 
MIT IN DIE RECHTE ANDERER EINGREIFT 
DIESELBEN DINGE NICHT ZU GLAUBEN! 

Nun behauptet Sven,daß er mit 2 








Mädchen aus Frankfurt kam,dia einige 
"seltsame iuiiagin 1 von uni gehört 
hattanivaa aahr gut möglich ist,da 
wir vlala ailtaoiD« Dinga sagen,manch 
mal bis zum absoluten Blödainn(vie 
etwa Nicht-Kommunikation) mit Lauten 
die uni mit vorgefassten Ideen darUb 
er was WHITE FLAG darstellen sollen 
interviewen oder sonstwie anpsrechen 
Wann Leute auf uns zukammen mit 
stichhaltigen Fragen Uber unsere Tex 
te,usw.,dann beantworten wir diese 
sehr gerne. Sven und seine Kuropal(u. 
a. ein alternder Hippie..hmh..Jbedrä 
ngten uns während wir gerade stark 
damit beschäftigt waren unser Equip¬ 
ment aufzubauen und verlangten mit 
uns zu sprechen.El Fee und ich nähme 
n uns die Zeit mit ihnen zu reden 
und wurden auch sofort beschuldigt 
faschistiache Amerikaner,Agenten von 
Reagan.usw, zu sein. Die 2 Mädchen 
aus Frankfurt hatten ein paar gute 
Fragen zu Dingen die ihnen nicht 
ganz klar waren und wir klärten ihre 
Verwirrung auf,worauf sie erklärten 
daß sie uns mißverstanden hatten 
(Sprach-Barrifiranl)und waren damit 
zufrieden.Sven langweilte uns weit¬ 
erhin mit seinen lächerlichen Aus¬ 
sagen worauf ich ihm a selber ein Punk 
und Anarchist wie er,ihn mit JEDEM 
STÜCK POLITISCHER SCHEISSE FÜTTERTE 
die er von uns hören wollte , denn 
die Dinge ihm zu erklären versuchen, 
führte nur dazu daß er mich einen 
Lügner nannte I Die Mädchen die mit 
ihm kamen,standen auf und schrien 
ihn auf deutsch an und sagten dann 
zu uns,daß ar ao dumm wäre,daß er 
nicht merkt,daß wir ihn verarschen 
und daß zu"politiach" eil um 
Spaß haben zu können. Die Mädchen 
bedankten sich bei unsund sagten,daß 
sie uns später sehen würden und lie¬ 
ßen uns allein mit dem hlöden Sven 
und seinem 40jährigen Hippie-Für¬ 
sprecher. Sven fragte uns dann nach 
unseren Texten die ausaagen "Commu- 
nist Punks Fuck Off* and offensicht¬ 
lich hatte er satirische Anspielung 
auf DEAD KE1NEDYS nicht verstanden 
(vielleicht ist er noch nicht solang 
Punk,hä?)Alao versteht« ich ihm zu 
erklären,daß der heutzutage prakti¬ 
zierte Kommunismus das am stärksten 
unterdürckendste System einer Regie¬ 
rung ist und wir nicht ihren aggres¬ 
siven Kriegen Ubereinatimraen.wie eie 
Z.B. Länder wie Polen oder Afghanistan 
übernommen haben - er erzählte dann, 
daß der Kommunismus das einzig faire 
System sei und ich sagte er habe Un¬ 
recht und,daß der Kommunismus eine 
Verlogenheit sei« darauf sagte er,daß 
er kein Kommunist wäre,sondern ein 
ANAHCHISTI Nun «ar mir volland« klar, 

daß ich mit einer einäugigen Person 
ohne Gehirn redete - denn Anarchie 
und Kommunismus sind exakts Gegen¬ 
sätze, und wenn Jemand behauptet ein 
Anarchißt zu sein und den Kommunis¬ 
mus verteidigt,dann ist das reine 
IGNORANZ 1 Also hatten wir nun die 
Schnauze voll une mit solchen geis¬ 
tigen Tieffliegern abzugeben und ba 
tan sie zu gehen,was sie auch taten 
und sagteni"Heute sind wir nur wenl 
ge um die Show abzubrechen,aber nor 
gen in Hannover sind mehr aus Bonn 
da um euch von der Bühne zu holen 
und zusammenzuschlagen".Typiach für 
einen ignoranten Faschisten mit Ge¬ 
walt zu versuchen seine Art von Den 
ksn anderen aufzuzwingen. Also hat 
Svan(und das gibt er auch zu)var- 
aucht den Strom abzudrahen während 
des Konzerts — eine Sache dis sehr 
leicht Sicherungen von der PA als 
auch der Verstärker zerstören könn¬ 
te, aber ich glaube Sven das wär in 
Ordnung für ihn,um den Leuten seine 
Geschichten zu erzählen. Aber es ge 
lang ihm nicht(obwohl einige Lichte 
r aus und an gingen),also beschloß 
ar .daß es o.k. wäre die "band zu 
stoppen",obmwohl viele Leute ihr 
Geld dafür ausgaben eine gute Show 
zu sehen I Vaa gibt ihm das Recht so 
etwas zu tun? Offensichtlich war 
das Publikum intelligent genug um 
zu erkennen,daß wir nicht eine fa¬ 
schistische pol1tlsehe Band waren - 
sogar die RICHTICEN faschistischen 
Skinheads wußten dies,denn bei all 
unseren 27 Konzerten gab es keine 
größeren Ansammlungen von Skinheads 
die kamen um VIIITE FLAG zu sehen I 
Sind die wirklichen Neo-Nazis klüger 
als Sven? Es scheint so I OhJa,dle 
Mädchen bevarfeM une Ja noch mit 
Sahne - na und,das machte uns Spaßl 
Wir unterbrachsn das Konzart ale 
Sven und Leute wie er anfingen auf 
Leute einzuaahlagen,die wallten daß 
•r 1 s Maul hält und aufhört sie zu 
ärgern.Eine Menge Leute kam auf die 
Bühne um sich zwischen uns und die 
"Kommie-Anarchisten"(eine neue po¬ 
litische Gruppierung für die gesell¬ 
schaftlich Verwirrtenl)zu stellen, 
und ich weiß daß ich punks gesehen 
habe,die Tränengas auf andere Punke 
sprühten,eto. WHITE FLAG werden 
keine Gewalt tolarieran ,am wenigsten 
zwischen Punks! Wir glauben an be¬ 
stimmte Dinge, und eins davon ist, 
daß Leute wie Sven das Recht haben 
an das zu glauban was sie wollen,und 
wir würden für seine Rechte einete— 
hen,egal ob kommunist,demokratisch, 
feminist oder ecbvul - denn das ist 


es wofür Freiheit und Demokratie 
eigentlichen etehen sollten) eine 

friedliche Ko-Exiatenz von wider¬ 
sprüchlichen Wer tvor steilun gen. Des¬ 
halb haben wir auch eine Revolutio¬ 
näre Kommunistische Partei sowie 
eine amerikanische Nazi-Partei in 
den USA,aber wir erlauben ihnen 
nicht in die Rechte anderer einzu¬ 
greifen.Diese Freiheiten zu verleug¬ 
nen wäre heuchlerisch und obwohl wir 
Überhaupt nicht mit Faschsimus oder 
Kommunismus übareinstimmen(Ubrigens 
Ist ElFae ein Jude)und auch glauben, 
daß Anarchismus im politischen Sinne 
kaum etwas bringt,verstehen wir daß 
einige Leute diese Dinge attraktiv 
finden und wir unterstützen ihr 
Recht anders zu seinl Venn wir das 
nicht täten und die Ansichten andere 
Leute gewaltsam unterdrückten(so wie 
Sven es macht)dann wären die Fa¬ 

schisten die anderen ihre Ansichten 
auf 2 wingenl 

Jedenfalls stoppten wir das Konzert 
weil Fans verletzt wurden und Sven 
und seine Freundadrohten uns wieder 
mit dem Hannover-Konzert, Sven's ei¬ 
gene Wort« in dem Brief zeigen,was 
für ein gewalttätiger Schläger er 
ist,wenn er die Kölner Punks als 
Dummköpfe und Feiglinge bezeichnet, 
weil ale sich nicht trauten sich mit 
den Bonnern anzulegen. Dieser Mensch 
ist krank I 

Nun verbrauchte diese verrückte Per¬ 
son alle Zeit und Energie um Flugis 
zu drucken mit seinen verrückten und 
ignoranten Ansichten der Dinge(z.B. 
hat er BLACK FLAG 1 a logo benutzt!) 
und er kam den ganzen Veg nach Hanno 
ver schon einen Tag vorhe r um seine 
Propaganda zu verbreiten{gerade so 
wie Hitler'a Anit-Juden-Pamphlete) 
und um die Leute zur Gewalt anzu— 
stacheln. Der KORN-Veranetalter war 
achon verärgert über die Androhungen 
von Gewalt die aus der "Menge" kamen 
am Froltag und sagte uns,daß er 
nicht für unsere "Sicherheit" garan¬ 
tieren könne wenn wir spielen wür¬ 
den.Ich witzelte dann darüber die 
US-Botschaft anzurufen damit uns 100 
Marines beim spielen beschützen soll 
ten und Jeder lachte darüber außer 
ein paar Leuten die den Witz nicht 
kapierten. Ich ging dann um Mike Juat 
anzurufen,der das Konzert gebucht 
hatte. Wir wollten spielen,aber wir 
benutzten MOTTEK's Ausrüstung und 
wollten nicht,daß es beschädigt wur¬ 
de,also beschlosaen wir nicht zu 
spielen,obwohl viele fürhzeitig an¬ 
gereiste Fans die uns treffen woll¬ 
ten, versuchten uns zu überreden - 
darunter Fans aus Holland die den 
ganzen Weg kamen um uns zu sehen, 
weil die kommunistiach-unterdrücken- 
den Punks in Holland uns dort nicht 
auftreten Hassent Ebenso viele Leu¬ 
te aus Köln,die ein komplettes Kon¬ 
zert sehen wollten und denen wir ver 
sprochen hatten,daß eie umsonst rein 
kommen, alle waren enttäuscht 1 
Und daß MOTTEK nur wie die "Vor¬ 
gruppe" behandelt wurden - nun,sie 
waren die Vorgruppe und ich glaube 
nlcht,daß wegen ihnen viele Leute 
kamen,nicht mal ln Deutschland1 Und 
wir boten ihnen auch an,Jede 2te 
Show als "Headliner" zu Bplelen,aber 
.1. ..«t.n lüäfll Und wir gaben ihnen 
Jeweils denselben Anteil der Gage, 
den wir auch salbet bekamen,und wir 
etanden vor der Bühne wenn sie spie¬ 
lten! Und Jetzt bekommen Post van 
Fana,dle sagen,daß eie MOTTEK ge¬ 
schrieben haben und keine Antwort 
erhielten,darunter Thierry,unser 
Veranstalter und Roadie ln Frank¬ 
reich,der eine Woche mit une unter¬ 
wegs war, MOTTEK sind eine großart¬ 
ige Band und ich nehme an,daß dies 
nur weitere Lügen von Sven sind. 
Jedenfalls,als vir mit unseren Gi¬ 
tarren weggingen,kam eine große 
Anzahl von Sven und seinen Kumpeln, 
ale sahen uns und fingen an inter¬ 
einander zu reden,uns dabei anzu- 
achauen,etc,Dann kam ein Polizei¬ 
wagen vorbei. hielt an und der Bulle 
sagte etwas in Deutsch,was ich nicht 
verstand,also ging ich zu ihm rüber 
um Ihm zu sagen,daß ich nur engllah 
und apanish spreche,worauf er mich 
in sehr schlechtem englisch fragte, 
wohin wir mit den Gitarren wollten, 
ob wir in der KORN spielen würden, 
wo wir doch in die entgegengesetzte 
Richtung gingen(er dachte wohl wir 
hätten sie gestohlen I)IIch sagte ihm 
daß wir weggingen,weil die Punks aus 
Bonn den KORN-leuten gesagt hätten, 
daß sie "uns von der Bühne holen und 
zuaammenschlagen" würden. Er fragte 
nach den Namen der Leute und zu die¬ 
ser Zeit kannte ich noch nicht Sven 1 
e Namen,also sagte ich,daß "der gro¬ 
ße" der Anführer sei und das war al¬ 
les! Wenn die Bullen sie nach ihren 
Ausweisen gefragt haben,dann ist das 
ihre Sache - außerdem,wenn die Jungs 
so unschludig waren,warum sind sie 
dann alle weggerannt,hatten sie etwa 
Waffen bei sich oder Drogen oder wae? 
Wir gingen also weg(natürlich mit der 
uns garantierten Gage)und ließen 
MOTTEK und dis anderen Bands allein 
spislen,obwohl viele der KORN-leute 
(darunter MOTTEK 1 a ex-Sänger)immer 
noch versuchten uns zu Überreden zu 
spielen,aber vir wollten nicht,daß 


noch mehr unschuldige Fans verletzt 
würden! 

Sven behauptet dann in aeinam Brief 
daß er nicht intolerant sei,aber ir¬ 
gendwo "die Grenz« aiehen" müsse, 
und wie ich sohon gesagt habe,dazu 
hat er auch das Recht,und ich unter¬ 
stütz« auch sein Recht auf seine ei¬ 
gene Meinung,so bigot und faschis¬ 
tisch sie auch ist,aber micht wenn 
er Gewalt anwendst um ale anderen 
aufzuzvingen. Sven behauptet auch, 
daß nur ioh(Pat Fear)dlese "schreck¬ 
lichen" Dinge gesagt hätte,wae nicht 
wahr ist. Jeder von uns sagte ein 
paar großartig lächerliche Dinge, 
die dieser Schwachkopf ernst genomm¬ 
en hatte! Tracy ist ganz besondere 
stolz auf seine Witze und ärgert 
sioh,daß Sven sie nicht im Fanzins 
abgedruckt hat(obvohl er sie für 
seine Propaganda benutzt hatte!). 

Es scheint die traurige Wahrheit zu 
sein,daß Sven ein ungebildete poli¬ 
tische Marionette in eines anderen 
Spiel let(vielleicht seines 40-Jäh¬ 
rigen Freundes?) und ich wünsche mir 
wirklich er würde seine politischen 
Ansichten auf die Reihe bringen,bevor 
er versucht mit mir zu' streiten,Je¬ 
mandem der gebildet iat (Unlversitäts 
Abschlüsse ln Wirtschaft und Politik 
bezahlt duroh ein Regierungs-Stipen- 
dium,BO wie es Jeder arme Mensch wis 
ich bekommen kann,veen er einfach 
danach fragt I Kommunismus Ist nicht 
der Feind,Faschsimus ist nicht der 
Feind, IGNORANZ ist der Feind, und 
so längs es verdorbene kleine Kinder 
wie Sven gibt,die mit ihren kleinen 
Füssen ungeduldig auf den Boden stam¬ 
pfen und darauf bestehen immer Recht 
zu haben, solange müssen wir mit Mo¬ 
dernen Hitlers lebsn, bis wir die Ge¬ 
sellschaft von dieser engstirnigen 
Welt befreien. DAS ist es was Punk be¬ 
deutet» die Freiheit ein Punk zu sein, 
oder eine Hausfrgu,Beachäftamann oder 
ein "normaler" Mensch ohne Jemand an¬ 
deren zu hassen nur well er anders 
ist. WHITE FLAG fana sind meistens 
gute ,intelligente,nicht gewaltätige 
Leute,die klug genug eind zu erkennen 
wofür wir etehen. Warum glaubt ihr 
wohl eind gute,positive Laute wie Ian 
MacKaye oder Kevin Seconda gute Freun¬ 
de von mir7(Wir bringen zusammen ein 
Album raus im Juni auf dem 7SEC0NDS— 
Label Positive Force).Weil sie aohlau 
genug sind,die Wahrheit zu sehen. 

Die LP die Sven so besonders aufregte 
(WFO),ich hatte mich davor achon ge¬ 
fragt ob die Texte nicht zu intellek¬ 
tuell wären,als daß eie kleine Kids 


verstehen könnten, und bevor die LP in 
den USA rauskam(dort hieß sie "THIRD 
STKIKE"),schickte ich die Texte an Ian 
um ihn nach seiner Meinung zu fragen 
und er aagte(Zitat) 1 "loh melne,daß die 
Texte großartig sind,lch lese immer 
die Texte und finde deine herausragend 
und auf den Punkt". Fast Jede bakan 
nte amerikanische Band mag uns(bes¬ 
ondere die positiven.Ich danke.dla 
Ignoranten werden weiter gewalttä¬ 
tig aein,während die freien Denker 
wie WHITE FLAG und unsere Fane,wei¬ 
ter versuchen werden,eine gute Zeit 
zu haben! Wir hoffen ln diesem 
Sommer wieder nach Europa zu kommen 
Wir sehen une bald! 


Anmerkung von Armin» 

Ich hoffe, Sven Brux fühlt sich nun 
nicht genötigt,auf diesen Brief wie¬ 
der eine ellenlange Antwort zu schr¬ 
eiben....Das brächte absolut gar 
nichts I1 I (Entweder man glaubt seine 
Geschichte oder die von Pat) 

- Die einzigen,die noch etwas zur 
objektiven Aufklärung beitragen 
könnten, wären die ln diesem Briel 
erwähnten 2 Mädchen! 

- Ansonsten vllrde mich persönlich 
Sven 1 a "AHTI-VHITEFLAG-Pamphlete" 
sehr interessieren, damit ich mir 
mal selbst ein Bild machen kann, 
vaa er da verbreitet hat..... 


1 



'BAD ATTiTuDEAnx CnNÄ SPLITEJ 

Preis: „ 3$ + 

TorfofUö) ■§ TUVajcflJRCs) 


'Beil Curl 3ocler>s^cd^ 

A rn G&i er be rg 

3153 Labstedf /Goden sledf 





Xic 10 (PeDßte 



Tag Leute! Eigentlich wollte ich 
ja keine Gebote mehr predigen, aber 
heute ist es aus gegebenen Anlass 
doch wieder soweit. Wer die letzte 
Nummer gelesen hat, kennt auch den 
netten Leser- brief von A. Wenck, 
in dem Thomasso und speziell ich 
ziemlich derb angegriffen und 
beleidigt werden. Zunächst will 
ich mal auf die Frage eingehen, 
warum ich nicht öffentlich auf den 
Brief reagiert habe. Das hat zwei 
Gründe: Der erste lautet: "Jeder 

liest nur das, was er auch lesen 
will". Das heiBt, jeder filtert nur 
das aus einem Artikel oder einem 
Heft heraus, was ihm in den -Kram 
passt, bewußt oder unbewußt? Ich 
schätze unbewußt, gesteuert von der 
vorgefertigten Meinung, die jeder 
Leser mehr oder weniger hat. Das 
heißt in diesem konkreten Fall, die 
Leute, die sowieso den Haß aufs 
TRUST haben, finden den Brief von 
Wenck super-genial, egal, wie die 
Anschuldigungen zustande gekommen 
waren (durch eine Aneinanderreihung 
von falschen Fakten, Lügen und 
herrausgerissenen, verdrehten und 
verstümmelten Zitaten nämlich), 

Hauptsache die Aussage paßt ins 
Bild. Die Leute, die dem TRUST 
positiv gegenüberstehen, fanden den 
Brief dagegen peinlich und dumm und 
hätten ihn wahrscheinlich auch 
peinlich und dumm gefunden, wenn 
die Anschuldigungen besser oder 
glaubwürdiger fundiert gewesen 

wären. Beide Reaktionen konnte ich 
in meiner näheren Umgebung 

beobachten. Der zweite Grund und 
auch der wichtigste ist der, daß 
ich keinen Bock darauf habe, daß 
der persönliche Kleinkrieg von ein 
paar Spinnern öffentlich im Heft 
aufgetragen wird. Dafür ist mir der 
Platz viel zu schade. Aber immer 
wieder krieg ich Briefe, die 
eigentlich nur eine Anhäufung von 

persönlichen Beschinpfungen und 
Beleidigungen sind, deren Verfasser 
aber partout darauf bestehen, daß 
ihr Werk veröffentlicht wird. 
Getreu unserem Vorsatz, keine 
Zensur zu üben, hab ich Depp 
dummerweise auch diesen Anweisungen 
Folge geleistet. Damit ist jetzt 
allerdings Schluß. Wie einige 
Leute schon erfahren haben, kriegen 
sie ihre dämlichen Briefe direkt 
zurück, oder die Dinger wandern in 
den Papierkorb. Ich hoffe, auch 
Dolf, Thomasso und Armin werden in 
Zukunft so reagieren, wenn ihnen 
mal wieder Gülle in fester Form in 
die Hände fällt; diese "Dr. 
Sommer-Antwortet- Spielchen"! gehen 
mir schon lange auf den Sack. Was 
mich an der ganzen Sache aber am 


meisten ärgert, ist die Art und 
Weise, wie die "Anschuldigungen", 
zumeist übrigens von Leuten, die 
uns nicht im geringsten kennen, 
zustande kommen. Auf Grund 
irgendwelcher mißverstundender 

Artikel oder auch nur Sätzii werden 
die abenteuerlichsten Zusammenhänge 
und Schlüsse konstruiert, um 'nen 
deftigen Grund zum Angriff zu 
haben. Dieser äußert sich dann in 
persönlichen Beleidigungen, 

Diffamierungen, Lügen, Drohungen 
bis hin zu körperlicher Gewalt. 
Das alles auf Grund von 
irgendwelchen Sachen, die im Heft 
stehen. Zu dem Thema hab ich heute 
von Carsten Meißner nen Brief 
gekriegt, der mir wert zu sein 
scheint, hier kurz zitiert zu 
werden: "...Ihr werdet für Typen 

gehalten, für die nur ihre Sache 
gut ist und alles andere fürs Klo. 
Ich seh das eher so, daß es nur so 
scheint als wenn's so war. 
Menschen nur nach dem zu 
beurteilen, was sie schreiben und 
tun ist schon deswegen falsch, weil 
dies nicht unbedingt den Charak¬ 
ter des Schreibers dokumentiert, 
und wenn, dann ist es wieder mal 
Auslegungssache; allerdings sind 
dann diverse Leute so 

rechthaberisch, daß sie ihren 

Eindruck als Wahrheit hinstellen 
und jemand als Arschloch 
bezeichnen, den sie selbst nie 

trafen. Ich schreib das jetzt 
nicht, um euch unbedngt verteidigen 
zu wollen, sondern um seine Haltung 
zu diesem grundsätzlichen Problem 
dir mal zuzuführen, vielleicht hast 
du ja auch was dazu zu sagen." Ich 
kann dem guten Carsten nur 

zustimmen und vielleicht noch 
hinzufügen, daß es unter den 

TRUST-Lesern scheinbar 'nen ganzen 
Haufen Knaller gibt, die in ihrer 
näheren Umgebung keine geeig- neten 
Objekte finden, um ihre 

Aggressionen abzulassen. Was liegt 
da näher, als uns ein wenig als 
Punchingball zu benutzen und hinter 
dieser kleinen Lockerungsübung noch 
auf uns rumzutarmpeln; die 
Doofmänner vom TRUST haben's halt 
nicht besser verdient. Mit ein paar 
kleinen Kostproben der Titel, die 
man als Mitarbeiter beim TRUST 
erwerben kann, will ich mich 
verabschieden, und Carsten nochmals 
für seinen Brief danken, der mir 
von der Seele geschrieben war. 
Nach Meinung einiger Leser bin ich 
ein Nazi (na klarl), ein Kommunist 
(logol), ein FDP-Wähler (warum 
nicht?), ein Spießer (was sonst?), 
ein dummer, feiger Yuppie (freut 
mich!), eine Schwucktel (hallo!), 
ein Lügner (aber sicher!), ein Depp 
(ich brauch das!), ein Vollidiot 
(gib mir mehr!), ein grßer fetter 
Sack (ach nee das ist doch Armin? 

oder war's Dolf?). Aber eins 

bin ich ganz sicher nicht mehr, 
euer öffentlicher Fußabtreter. 
Tschüss Moses 


Unserem Angebot Kleinanzeigen 
einzusenden sind einige(zuviele?) 
Leute gefolgt. Bei diesen mö¬ 
chten wir uns hier entschu¬ 
ldigen weil die Dinger nicht 
abgedruckt werden. Aber wir ha¬ 
ben uns entschlossen keine 
Kleinanzeigen aufzunehmen. Ei¬ 
nmal wollen wir nicht das es 
so ausartet wie beim Flipside 
und außerdem glauben wir das 
es wichtigere Dinge gibt als 
Kleinanzeigen. Wir hoffen auf 
Euer Verständnis._ 



Hi! Einige von 
vielleicht schon, 
und komme auB 
zweitgroessten 


euch kennen 
Ich heisse 
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mich 

Dave 

der 
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suedoestlichen Kueste Australiens. 
Thomasso bat mich, eine Kolumne 
fuer TRUST zu schreiben. Ihm habt 
ihr es zu verdanken, dass ihr 
meinen verbalen Durchfall kosten 
und erleiden duerft. Seit 9 1/2 

Monaten bin ich unterwegs und habe 
die USA, England und jetzt Europa 
erkundet, wobei ich jetzt in 

Muenchen gelandet bin. Es ist 

schwer, meine Gedanken zu 
letzten Monaten seit Juni 

vollkommen zusammenzufassen 


den 
86 
- so 
Zeit 
hab 


viel ist mir in dieser 
passiert, so viele Kilometer 
ich zurueckgelegt, so viele 
Erfahrungen habe ich gemacht. Ohne 
Zweifel war dies die wertvollste, 
am meisten Wissen bringende, 
angenehmste Erfahrung meines 
Lebens.. Reisen ist sicherlich 
etwas, das ich ohne weiteres jedem 
empfehlen kann, der das hier liest 
(sofern er noch nicht eingeschlafen 
ist - hey, aufwachen!) Die, die es 
selber schon gemacht haben, werden 
die Vorteile davon bereits kennen. 
Ohne das unglaubliche 

Szenenetzwerk, das ueberall 

existiert, waere der Trip weder so 
lange noch so erfreulich gewesen. 
Ich habe so viele ermutigende 
Leute in den verschiedenen Staedten 
und Szenen in verschiedenen Teilen 
der Welt getroffen, denen ich 
wahnsinnig dankbar und vieles 
schuldig bin. 

Ich verdanke diese Gelegenheit 
einer Situation, in die ich vor 
etwa sechs Jahren geraten bin, als 
ich mich am College in meiner 
Yuppiehochzeit befand und einen 
Typen mit lengen abestehenden 
Haaren dumm anmachte, um meinen 
Freunden mit meinem egoistischen 
Gehabe zu imponieren. Der Sid- 
Vicious-Button am Kragen meiner 
Jacke, zusammen mit dem Gehirn 
laehmenden Effekt, den mehrere 
Doeschen Foster-Bier auf einen 
haben, verlieh mir diese 


merkwuerdige Art von Mut und 
Sicherheit, die paar Worte 
hervorzubringen, an deren genaueen 
Wortlaut ich mich nicht mehr 
erinnere. Natuerlich hatte ich 
keine Ahnung, dass dieser bestimmte 
Moment mein Leben veraendern 
wuerde. Der Typ mit den 
merkwürdigen Haaren und sein Freund 
kamen auf mich zu und ich dachte 
mir:"If looks could kill, I am dead 
now." Obwohl ich am lt besten 
weggelaufen waere, um der Gefahr zu 
entkommen, von der ich das Gefuehl 
hatte, sie sei nur Sekunden 
entfernt, hielt mich eine gewisse 
Faszination fuer diese Typen fest. 




Ich habe Gewalt schon immer 
abgelehnt, und denke immer noch, 
dass sie totaler Bloedsinn und eine 
unnoetige Alternative zu 
anstaendigem Miteinanderreden ist; 
also versuchte ich, die missliche 
Situation zu vermeiden. 
Hauptsaechlich, weil verpruegelt zu 
werden, nicht meiner Vorstellung 
von Spass entsprach. Aber 
ueberraschenderweise waren ihre 
Absichten und das Ergebnis anders 
als ich erwartet haette. Sie 
fragten mich, was ich so verlegen 
an meinen Lippen rumfummelte. Meine 
Antwort war wie aus dem Lehrbuch 
fuer Wimps:"Habt ihr schon von den 
DEAD KENNEDYS gehoert?" Ich denke, 
sie waren von meinem gewaltigen 
Wissen ueber Hardcore sehr 
ueberrascht! Der Kerl mit den 
aufgestellten Haaren, sein Name war 
Andrew, trug eine Nietenlederjacke, 
deren Oberflaeche mit Namen wie 7 
SECONDS, MDC, MINOR THREAT und 
Discharge in weisser Farbe 
geschrieben war. Er spielte Bass 
bei einer Punkband, CIVIL 
DISSIDENT. Ich war beeindruckt! 
Zufaelligerweise mussten wir den 
selben Zug nehmen und so redeten 
und redeten wir, da mich mein 
neugieriges Wesen noetigte, mehr 
ueber die einzigartigen Qualitaeten 
dieser Jungs zu erfahren, waehrend 
der Zug durch die innere und 
aeussere Metropole zu Melbournes 
oestlichen Suburbs raste. 
Zufaelligerweise spielte Harry, der 
andere Typ, Gitarre in einer 
weiteren Punkband, SOCIETY'S 
VICTIM, was er als eine Reaktion 
und Reflektion auf seine 
Einstellung zur Gesellschaft 
erklaerte. Ich war fasziniert von 
den Gerschichten und Ansichten, die 
sie mir boten. Schliesslich hatte 
ich mich total entfernt von der 
typischen Partyeinstellung, die 
mich schon laenger geplagt und 
gelangweilt hatte. Als der Zug an 
meiner Haltestelle angekommen war, 
war ich eingeladen, bei ner Probe 
von SOCIETY'S VICTIM Drums zu 
spielen - der Rest ist Geschichte: 
Seitdem habe ich in mehreren 
Melbourner Punkbands gespielt, 
Tapes, Platten, Skate- und 
Musikmagazine veroeffentlicht, bin 
mit Bands durch Australien und 
Teile der USA getourt und habe 
merkwuerdige und wundervolle 
Laender mit merkwuerdigen und 
wundervollen Leuten besucht. 

Andrew und Harry hoeren jetzt 
zahme, leblose New Wave Bands und 
sind etwa so von der Punkszene 
isoliert wie ich damals in meiner 
Collegezeit, als ich meine Retter 
kennenlernte I1 

Euch mag diese Geschichte nicht 
csehr viel bedeuten und ihr habt 
zweifellos eure eigene Version 
dieses Maerchens. Aber fuer mich 
hat es Moeglichkeiten in meinem 
Leben eroeffnet, die ich ansonsten 
niemals fuer moeglich gehalten 
haete. All dies fuehrt mich zu dem, 
was ich die ganze Zeit eigentlich 
sagen wollte, und was die Moral der 
Geschichte darstellen soll. 

Wann immer du genug von der Szene 
haben solltest und denkst, dass sie 
einen Scheiss wert ist, dann denk 
daran, dass, wenn es diese Szene, 
die die Aufrechterhaltung deiner 
Individualitaet und die Gesundheit 
deines Verstandes untewrstuetzt und 
ermutigt, nicht gaebe, du 
wahrscheinlich auch nur ein 
weiteres verlorenes Haar in dieser 
Achselhoehle, die man Leben nennt, 
waerstl1 


Alle Kommentare, Briefe, deutschen 
Kaffee und Essen an meine Adresse: 
Dave Dissident/3 York 

Crt./Heathmont/Vic. 3135 / 

Australien// (wenns geht, schickt 2 
IRC's - dann gehts schneller) 
Behaltet euren Glauben und macht 

das Beste aus eurem Leben. 

Dave 



Anfang des Jahres war ich mir schon 
ziemlich sicher, daß dieses Jahr 
"Wechsel" bringen wird. Ich mein 
jetzt nicht große Veränderungen im 
Sinne von Revolution oder so, 
sondern einfach irgendwelche 
Veränderungen in der Szene (die 
gabs früher und wird es auch 
weiterhin geben - logo - aber 
trotzdem). in den letzten 3-4 
Monaten ist mir bei Gesprächen 
aufgefallen, daß sich viele Leute 
Gedanken über dieselbaen Themen 
machen und sich mit denselben 
Problemen beschäftigen, die auch 
mir ao im Kopr rumschwirren... Es 
ist zwar schon irgendwie gut, wenn 
man seit Jahren aktiv ist (Band, 
Zine, Gigs, Vertrieb, Touren usw.), 
aber auf der anderen Seite , was 
hat sich denn schon groß geändert? 
Nicht sehr viel, und deshalb denken 
viele Leute darüber nach ohne auf 
eine vernünftige Losung oder den 
Grund für dieses Ausbleiben zu 
kommen. Der Grund, warum ich hier 
von "Wechseljahr" spreche ist, daß 
eben einige Leute erkannt haben, 
daß es auf die Dauer nicht 
befriedigt, "nur" in einer Band zu 
spielen oder "nur" Gigs zu 
veranstalten und dadurch alles gut 
wird , sondern die Leute anfangen 
zu denken und gut draufkommen. Ich 
bin schon überzeugt, daß es sich 
jetzt zeigen wird, ob - vor allem 
"alte" Leute - frustriert und 
desillusioniert von der Szene 
abspringen, oder ob alle auch in 
Zukunft genügend Energie haben, 
alles durchzuziehen, um die Sache 
aufrechterhaltend voranzubringen. 
Oft ist dies aber garnicht so 
einfach, denn dadurch, daß sich die 
Leute untereinander schon so lange 
kennen, sind die Beziehungen 
natürlich oft viel tiefer, so daß 
es einem dann ganz besonders hart 
trifft, wenn nach all den Jahren, 
einige Leute ihr wahres Ich zeigen 
oder sich einfach ändern. Dann muß 
man feststellen, daß die am Anfang 
geglaubten, gemeinsamen Ziele und 
Ideen so gemeinsam garnicht sind, 
oder sich einfach die Art des 
Lebens völlig voneinander 
unterscheidet. Aber über das Thema 
Hab ich ja schon mal geschrieben... 
Ich rede hier auch garnicht von 
Beziehungen zwischen zwei oder drei 
Leuten, viel eher glaub ich, daß 


sich das auf die ganze Szene 
niedergeschlagen hat; was nicht 
schlecht ist. Ich finde es 
hervorragend, daß die Leute sich 
besser kennen! Es ist unheimlich 
wichtig, denn wir wollen ja keine 
"Geschäftsverbindungen" aufbauen, 
wo alles ganz nüchtern abläuft. 
Diese Kommunikation ist wichtig - 
es muß die Möglichkeit bestehen - 
mit Leuten auch über andere Dinge 
zu reden, eben mehr als nur 
"Geschäftliches". Ich will dieses 
Näherkennenlernen auch garnicht 
kritisieren. Gang im Gegenteil: Es 
sollte intensiviert werden, damit 
man sieht, ob man selbst feähig 
ist, gemeinsam zu arbeiten, selbst 
wenn die Arbeit nicht so 
supereffektiv ist; weder in Bezug 
auf die großen Veränderungen, noch 
irgendwie finanziell gesehen 
(obsohl ich glaub, daß man Geld 
damit verdienen könnte. Das soll 
aber nicht vorrangiges Interesse 
sein/werden). Ich sehe das, einige 
Leute wissen nicht mehr so recht, 
was eigentlich los ist. Vielleicht 
liegt das auch nur allgemein am 
momentanen Zustand der Szene? Denn 
es läuft ja alles ganz gut. Wenn 
man sich das Neztwerk ansieht, daß 
sich in letzten Zeit so aufgebaut 
hat, wie die Leute miteinander 
arbeiten, auch über große 
Entfernungen in ganz Europa und in 
den Staaten, dann ist das schon 
aufbauend. Ich finde es eben 
faszinierend, wenn Leute vom Punkt 
A in Europa nach Punkt B in den 
Staaten fliegen können und genau 
wissen, daß man in B bei einem 
Kumpel übernachten kann. Es gibt in 
vielen Städten gute Leute, die was 
drauf haben, und es kommen auch 
neue Leute dazu. Auch das ist sehr 
wichtig, denn die neuen Leute 
bringen neue Ideen und sind oft 
sehr enthusiastisch bei der Sache. 
Aber dann stellt sich vielleicht 
auch wieder die Frage nach dem 
"Sinn" der ganzen Sache - wo ist 
der Sinn, welcher Sinn? Der Sinn 
des Lebens oder der Sinn der Szene? 
Für mich ist das eins: Das Leben, 
mein Leben und das der anderen; ich 
bin immer ich, egal ob auf einem 
Gig oder in der Arbeit 
"Privatleben" gibts nicht. 

Etwas, das im Zusammenhang mit 
einigen oben angesprochenen Punkten 
steht und das auch einige 
beschäftigt, ist, wenn Leute 
feststellen, daß sehr viel von den 
Aktivitäten zur Routine wird. Man 
muß jede Woche ein Konzert machen, 
man muß jeden Abend telefonieren, 
man muß regelmäßig ein Heft 
rausbringen - es entsteht eine Art 
"Zwang", und es wird Routine. Klar 
wird s das früher oder später, aber 
alles wird zur Routine, wenn man es 
professionell (muß nicht 

kommerziell heißen) und regelmäßig 
macht. Es geht natürlich auch, daß 
jeder nur das macht, worauf er 
hundertprozentig Bock hat. Das ist 
auch ok. Dann verfällt aber leider 
der Anspruch, zuverlässig zu sein, 
gerade in Bezug auf Regelmäßigkeit. 
Wenn ein Tourneeveranstalter mit 
Leuten zusammenarbeitet, die nur 
was machen, wenn sie Bock drauf 
haben - gut und recht, nur sehe ich 
den armen Veranstalter schon am 
Rande des Wahnsinns (vorausgesetzt, 
er hat Verantwortungsbewußtsein 
gegenüber seinen Bands). Wenn er 
dann zum zehnten Mal bei jemandem 
anruft und nach einem Gig fragt und 
hört dann: "Ich weiß noch nicht, 
vielleicht, mal sehen, bla bla 






bla". Oder stell Dir eine Band vor, 
bei der ein Mitglied nach 
anfänglichem Enthusiasmus plötzlich 
anfängt: "Schon wieder üben und 

auch noch zweimal die Woche... Was, 
schon wieder touren, usw." Es 
sollte eigentlich bekannt sein, daß 
es sehr schwierig ist, immer alles 
total abwechslungsreich zu machen. 
Hier ist auch das Stichwort für ein 
weiteres Thema (das aber auch 
dazugehört) gefallen. 

"Abwechslungsreichtum". Momentan 
scheint die Entwicklung ja dahin zu 
führen, daß auch Nicht-HC-Bands 
"präsentiert" werden. Im Warehouse 
im Berkley war das ja von Anfang an 
geplant. Dieselbe Entwicklung kann 
man auch in der VanHall Amsterdam 
beobachten, wo auch Gigs ohne eine 
einzige Punkband stattfinden. Warum 
das? Weil es eben einigen Leuten 
mit der Zeit langweilig wird. 
Teilweise ist die Musik gleich, und 
leider ist es ja auch nicht so, daß 
Leute, die in einer HC/Punkband 
spielen, automatisch gut drauf 
sind. Eigentlich sollte das ja der 
Fall sein, und leider nützen einige 
dieses "Image" auch aus, so nach 
dem Motto: Wir sind ne HC-Band, wir 
sind gut drauf. Aufgrund diese 
Images vertrauen ihnen dann auch 
andere Leute aus der Szene. Leider 
stellt sich nur allzuoft heraus, 
daß die Bandmitglieder eigentlich 
auch nicht viel zu sagen haben und 
in einigen Fällen sogar totale 
Wixer sind, denen nicht geholfen zu 
werden braucht. Das ist natürlich 
schlecht. Diese Leute erheben einen 
gewissen Anspruch und erfüllen ihn 
nicht. 

Was für Konsequenzen können aus all. 
dem gezogen werden? Was muß man 
tun, um abwechslungsreiche Musik 
und gute Leute zu bekommen? Na, 
ist doch klar: einfach andere Bands 
besorgen, Reggae, Blus, 

Experimentelles usw. Tja, diese 
Bands machen zwar andere Musik, 
aber erheben auch nicht 

irgendwelche Ansprüche. Die sind da 
ganz ehrlich und sagen, wir spielen 
nicht unter der und der 
Garantiesumme, was für die ja ok 
ist, da sie nie davon gesprochen 
haben, nur für Sprit zu spielen. 
Was folgt daraus? Entweder, man 
läßt mal all die Bands spielen, die 
keinen Punk machen und trotzdem 
independant sind (die gibts ja 
auch), und dann mmüßen eben hohe 
Summen für die anderen Bands 
hingelegt werden. Oder man bleibt 
bei den HC-Bands, die zumindest 
vorgeben, diesen gewissen Anspruch 
zu haben und hört weiterhin 
dasselbe. Nun, mittlerweile kommen 
ja glücklicherweise auch aus dem 
HC-Bereich Bands, die sich 
weiterentwickelt haben und / oder 
neue Sachen ausprobieren. Ich denk 
da z.B. an VICTIMS FAMILY oder 
EMBRACE. Diese Bands sind immer 
noch HC, auch wenn sie nicht die 
typische Musik machen. Es ist 
wichtig, daß sich da eine 
Weiterentwicklung tut, gerade auch 
im musikalischen Bereich. Die Ideen 
müssen mal pauschal dieselben 
bleiben, aber musikalsich gibt es 
wohl keine Grenzen, solange sie 
Musik interessant und originell 
ist. Das soll jetzt nicht heißen, 
daß jede Combo nun mit aller Gewalt 
andere Musik machen soll, auf 
keinen Fall, denn viel von dem 
"typischen" HC ist echt geil, aber 
man sollte mal drüber nachdenken. 
Ähnliches gilt natürlich auch für 
mich / uns für das Zine, natürlich 


auch für alle anderen. Aber ich 
seh's ja, die letzte Ausgabe war zu 
musikalisch, und es sollten doch 
auch andere Sachen drin sein: Zum 
einen politische Sachen, was aber 
auch nicht so leicht ist (oder 
sollen wir mal einen Artikel über 
Anarchie...) und einfach schon 
Vorhandenes z.B. aus dem SPIEGEL 
soll ja auch nicht einfach 
übernommen, umgeschrieben oder gar 
abgeschrieben werden. Es soll auch 
über andere Sachen berichtet werden 
oder geschieht einfach nicht so 
viel? Ich weiß auch nicht, wir 
werden s auf jeden Fall versuchen. 

Wie oben schon erwähnt, gesamt 
gesehen finde ich den Stand der 


Szene momentan schon gut; das 
Netzwerk von Leuten, wie 
zusammengearbeitet wird und alles 
so abläuft, geil. Auch 
kristallisieren sich immer mehr 


Leute heraus, auf die wirklich 
Verlaß ist und die mit Energie an 
die Sache rangehen. Klar, es gibt 
auch noch viele Lutscher, aber die 
springen früher oder später eh ab, 
oder schaufeln sich langsam das 
eigene Grab. Ja, es ist gut, das 
Feeling, allerdings müßen alle noch 
härter daran arbeiten, alles muß 
weiter ausgebaut werden, um eine 
solide Basis zu bekommen, einen 
Background. Ohne starke Basis ist s 
fast unmöglich etwas zu erreichen. 
Zur Zeit ist das auch einer der 
wichtigsten Punkte, warum ich die 
Sache weiter durchzieh. Es ist ja 
ein Weiterkommen zu erkennen, aber 
DIE große tolle Sache ist es auch 
nicht. Irgendwo will doch jeder 
noch was ändern. Und um das zu 
machen, muß an die Öffentlichkeit 
getreten werden. Allerdings kann 
man mit den begrenzten Mitteln, die 
Bands, Zinern, Veranstalter etc. 
momentan zur Verfügung stehen, 
nicht besonders effektiv arbeiten. 
Es ist eben nicht so, daß wir mit 
unserer kleinen Auflage, viele 
Leute zum Denken anregen können. 
Erstmal müssen weltweit Leute da 
sein, die wissen, daß sie sich 
aufeinander verlassen können und 
auch völlig vertrauen. Wo es dann 
eben genügt, einmal anzurufen, die 
Facts rüberzulassen und der andere 
dann konkret sagt, was Sache ist, 
und man auch hundertprozentig 
sicher ist, daß der / diejenige das 
durchzieht und alle Energie da 
reinstegt. Wenn eine solche Basis 
mit Leuten rund um die Welt 
geschaffen ist (ich rede jetzt 
nicht davon, daß alle genau 
dieselbe Meinung haben sollen, nur 
die Grundideen brauchen gleich zu 
sein) kann begonnen werden Sachen 
anzupacken, die auch effektiv sind. 
Irgendwie sind diese Ziele ja doch 
ziemlich hoch, ob sie jemals 
erreicht werden, ist ungewiß... Aus 
diesem Grund denke ich mir, 
praktisch so als kleine 
"Hintertür", selbst wenn nicht 
alles so klappt, obwohl eine Basis 
da ist, die von allen gemeinsam 
aufgebaut wurde, dann hat man immer 
noch "seine eigene HC-Welt", und 
man kann dann eben sonstwo 
hinfahren und trifft immer 
irgendwelche Leute, die gut drauf 
sind. Dann hat man wenigstens ein 
schönes Leben. Das ist zwar nicht 
das Hauptziel, und soll es auch auf 
keinen Fall sein / werden, aber es 
ist immerhin etwas - wenn alles 
nichts nützt, dann war es zumindest 
nicht ganz umsonst. Es liegt an 
uns, let's go... 




AMERICANS R COOL...R U ? 

American hardcore has become (if it 
ever wasn't) just another aspect of 
rocken-fucken-roll. Sure, its nice 
to hear good music on good 
(expensive) equipment, but that 
ain't all there is to it. It's 
nice to have a good looking JFA 
Skateboard with a T-shirt to match, 
but that for sure ain't all there 
is to it. One of the most 
well-known US hardcore bands (BLACK 
FLAG to be exact) fucking seile its 
lyrics - either you decipher then 
from the music or you gotta fuckin 
dish out money to get their 
message. What the hell is that - 
communication? Just little games in 
the big marketplace. Everyone's 
gotta Start somewhere.., American 
punx are a lot more aware fo other 
realities than the "2 car, spouse, 
kids and a dog" syndrome prevalent 
in most yankee minds, but the 
movement unfortunately doesn't 
escape more subtle consumerist 
ideals. Of course, there are the 
record collections, cool T-shlrts 
and trendy gear (instruments, 
Skateboards, jewelery, etc.) but 
even moreso is the advantage taken 
of already existent Channels for 
communication and distribution. 
(Obviously, a totally independent 
punk Circuit is a Utopia, but at 
least one could attempt to approach 
something of that sort). While tons 
of fanzines and record labels habe 
been set up, hardly anything has 
been done to create truly 
independent places to play and 
distribute material (except, of 
course the incredible amount of 
stuff tradet by post between 
individuals and labels). Most 
people don't think twice about 
where they buy their records, just 
as long as they don't cost too 
much. Most bands don't worry too 
much about where or for how much 
their records are being sold 
either, certainly not the most 
famous bands who could have some 
sort of influence on the general 
mentality- "Why did the BAD BRAINS 
write 'Pay no more than...'on their 
records, to save me money or 
what?". This summer in the US i 
saw too few people selling material 
at shows, expect if it was a 
touring band,. Taking advantage of 
such sitations is obviously the 
most direct way of reaching and 
communicating with the "sonsumers", 


with the possibility of getting 
them involved, and certainly a lot 
better than letting some 

dick-brained, profit-oriented störe 
owner make money off something he 
doesn't support or even give a shit 
about. If possible, and this foes 
for everywhere, shows schould be 
more than just musical 

enterteinment. Unfortunatfcly they 
are often that and nothing eise, 
something which is a waste of a 
possibility. In the US there is a 
big movement against "boring 

preaching political Crass-Type 
bands". Most of the people in the 
ÜS have never even heard, let alone 
seen Crass or type bands at all, 
and just because a band is 
interested in politics or social 
Problems and wants to communicate 
their fellings to more people 

doesn't mean they are necessarly 
boring. This polarization to 

politics is part of a national wave 
of apathy: punx differ in one major 
way- they don’t do anything about 
Problems but they sure bitch about 
them more than any other sector of 
society. Back to the shows. When 
not contests, school talent shows, 
benefits or something similar 
(which they rarely are), they are 
almost positively held in some Club 
owned by a tolerent or capitalizing 
person. Few of these clubs last 
for long if shows are regularly 
held there, and when the venue has 
to shut down or the tolerence comes 
to an end, hell, the punx are lost. 
If they re lucky they find some 
other club owner that is willing to 
experiment, otherwise they sit 
around and bitch a lot. In most 
places, there ist the possibility 
to play at some cats party once in 
al while so that remote possibility 
is almost always at the backs of 
people s minds: Only in a handful 
of aware' places has it ever been 
attempted to get ahold of a 
warhouse or some other suitable 
structure to use for shows and 
other activities. America, being 
so well off, offers many things so 
that its people come to expect 
these things always to be offered 
to them, making them less motivated 
to get off their asses and create 
something for themselves or for a 
collectives good. Indeed, i fear 
that most americans have never even 
thought about fixing up their own 
club, bullding, squat, whatever for 
anything besides their own personal 
use. There ist absoluely no 
movement for the development of 
self-run spaces, while there are 
plenty of feasible spaces just 
waiting to be fixed up. Sure, cops 
may be tougher abaut new things 
like that over there, especially 
when puns are involved; but since 
punx already get more than their 
fair share of harrassment, at least 
let something constructive come out 
of the pain. More than fear of 

police, though, i believe that the 
idea of selfmanagement is so 
foriegn to 1980's America that, 

again, it doesn't even cross 

people's minds. In the land of 
free enterprise, self-management 
should be a very strong movement, 
it's not that different from 
setting up a business and 

miraculously getting rich-the 

American dream. Yet it doesn't 
exist at all. I Think ist could, I 
think a more alternative System of 
spaces and communcation could 

easily be set up, if only people 
would realize that it’s possible 


and derirable an better than 
copying the normal 
rocken-fucken-roll mentality of 
making it big in the Underground 
and then breaking out into the 
larger market. Maybe profits are 
less, but that's not what punk is 
about, is it? (Cheryl) 



Ihr dürft euch freuen, denn dies 
ist nicht nur meine letzte Kolumne 
fürs TRUST - sondern auch das 
letzte TRUST an dem ich 

mitarbeite. Warum? - Weil mir 

der ganze kleinkarierte Mist in und 
um s TRUST auf den Keks geht und 
ich keine Lust mehr habe, mich 
weiterhin all dem auszusetzen. Das 
fängt bei den peinlichen Reaktionen 
auf's TRUST an, geht bei 
Leserbriefen weiter... und endet 
schließlich in der Redaktion 
selbst.... Statt die Idee und 
deren Versuch zur Verweiklichung, 
die hinter TRUST stehen zu 
akzeptieren und das ganze dann als 
»diskussionsfähig" zu betrachten - 
meinen manche Leute zu wissen, daß 
die TRUST-Redaktion glaubt alle 
Wahrheiten dieser Welt für sich 
gepachtet zu haben.... Voller Neid 
blickt man auf TRUST und glaubt zu 
erkennen, wie sich hier ein paar 
Leute an die "Spitze der deutschen 
Szene" stellen wollen... 

peinlichste Auswüchse sind dann 
entstehende Fanzines die man wohl 
durchaus als "ANTI-TRUST-ZINES" 
bezeichnen darfl - Kleinkarierter 
Konkurenzkampf1 Zugegebenermaßen 
wird im TRUST so mancher Mist 
verzapft (dazu aber späterl), aber 
wer darauf so reagiert, als wäre 
dies Polemik von 

Möchtegern-Allwissenden, 
disqualifiziert sich selbst als 
Neidhammel! Ich für meinen Teil 
habe die von mir geschriebenen 
Kolumnen keineswegs als "absolute 
Wahrheiten" betrachtet - sondern 
als ganz individuelle 

Meinungsäußerungen, dann 

Objektivität ist und bleibt eine 
Illusion! Sicher habe ich dabei so 
manchen Bock geschossen (wie z.B. 
den Anti-Vegetarier-Artikel.. .) , 
aber letztlich ist das mein Problem 
und nicht das des Lesers - also 
kein Grund wie ein angeschossenes 
Tier zu reagieren... Da wirft mir 
Carsten Meissner in seinem 
Leserbrief vor, ich hätte was gegen 
die Befreiung von Autoritäten... 
Nein ganz im Gegenteil! Ich mag 
lediglich nicht die Agit-Prop-Art 
von Leuten wie CRASS! Und was ich 
an Fakten über CRASS weiß? Z.B. 
daß sie schon zusammen mit 
EXPLOITED beinern 

Riesen-Rip-Off-Konzert gespielt 

haben... und daß sie trotz all 
ihrer "alternativen 

Kompromißlosigkeit" nicht so 


konsequent sind, ihre Platten statt 
auf Vinyl auf sonnengetrocknete 
Kuhfladen zu pressen! Im Gegensatz 
zu solchen Leuten, habe ich nie 
angenommen, die einzige Wahrheit zu 
kennen! Wozu derartige "ideelle 
Phrasendrescherei" führt, sieht man 
am besten am Beispiel CONFLICT. 
Entweder man landet in einer 
Sackgasse zu hoher Ansprüche der 
man nie gerecht werden kann (oder 
wie CONFLICT, nie ernsthaft gerecht 
werden wollte). Sowohl in 
Leserbriefen, wie in Artikeln kommt 
das ganze paranoide Verhältnis der 
"Deutschen" zu ihrem 
Selbstverständnis bzw. zu ihrer 
Selbstironie zum Tragen! Wenn, da 
z.B. irgendwo steht "Don't Forget 
The Fun", dann befürchtet man 
gleich: Hier will einem jemand 
Humor vorschreiben... oder wenn man 
sich über Eckenpisser aufregt, wird 
einem das als Jugendfeindlichkeit 
ausgelegt.... Kein Grund zur 
Aufregung! Wenn ich mich irgendwo 
z.B. über einen "sturzbesoffenen 
Randalierer" auslasse, braucht sich 
keiner hinzusetzen und zu denken 
"Was will und der Dichter damit 
sagen?" um letztendlich zu der 
Schlußfolgerung zu kommen, ich sei 
ein militanter Straight-Edger und 
würde für ein Alkoholverbot 
plädieren... Und wenn ich hier nun 
auf einen weiteren Leserausspruch 
reagiere, in dem behauptet wird man 
soll "Brutalpogo" akzeptieren, und 
ich nun sage, daß ich nicht daran 
denke, das zu akzeptieren, da es in 
meinen Augen lächerliches 
Macho-Gehabe ist, wobei einige 
wenige Spaß auf Kosten anderer 
haben und letztendlich Schwächere 
ausschließen bzw. gar gefährden... 
dann kommt bestimmt wieder so 
mancher auf die Idee, mir zu 
unterstellen, ich als "slammer" 
wäre intolerant gegenüber 
Nietenpunx... ob man mich nun als 
"Slammer" bezeichnet oder was auch 
immer, ist mir recht wurscht - da 
ich mich selber als Individuum 
sehe. Hier zeigt sich nur eine 
weitere Paranoia unter uns: 
Krampfhaft versucht man alles in 
Schubladen einzuordnen. Und sogar 
Leute wie Tobi, die sich dann 
satirisch mit der Sache 
auseinandersetzen, begehen den 
Fehler, Kleidung als Teil der 
Persönlichkeit zu betrachten. Mit 
Sicherheit ist die ganz spezifische 
Kleidung jedes Einzelnen eine Form 
von Selbstdarstellung (die 
Eitelkeit in uns allen..) Aber es 
gibt ja wohl nicht allzuviele 
Möglichkeiten sich total 
individuell auszustatten... oder 
wer von euch sitzt zuhaus und näht 
sich seine Kleider nach eigenen 
Mustern?! Es bleibt einem gar 
nichts anderes übrig als sich 
gewissen Normen auszusetzen ... die 
Normierung liegt weniger in den 
Kleidern, als in den Ansichten des 
Betrachters. Demzufolge ist es 
auch völlig unerheblich, wenn 
plötzlich tausende von Kids 
plötzlich zu sog. "Slammern" 
werden, oder "Metal" hören... Was 
jeder Einzelne daraus macht, oder 
wie Bands auf Metal reagieren - 
bleibt ebendiesen selbst 
überlassen! Wenn dann plötzlich 
Dolf und Thomasso gegen "peinliche 
Amikids" hetzen, auf Metaleinflüsse 
gereizt reagieren und sogar 
anfangen Wörter (wie "mosh" oder 
"positive") zu hassen - dann 
reflektiert das nur ihre eigene 
Angst davor mit diesen Dingen 
identifiziert zu werden... Sicher 






mir gehts auch auf den Sack, wenn 
(siehe Norwegen-Bericht im letzten 
TRUST) die Band in der ich spiele 
als Identifikations- figur für die 
"Pro-Slammer, 

Anti-Nietenpunx"-Scheiße herhalten 
muß... aber schließlich ist das 
nicht auf meinem Mist gewachsen, 
sondern stammt von einem, der mich 
nicht mal kenntlll Also was 
solle I11 Stork (PMA) hat scho 
recht, wenn er feststellt, daß nun 
die "Amipunk-Verbrennung" angesagt 
ist. Ich nämlich kann Dolf's 
Antwort auf Britta's Leserbrief 
nicht verstehen: "Schau dir doch 
die ganzen Amikids an, und du 
verstehst was ich meine..." - Nun, 
ich schau sie mir an, und was seh 
ich? Eine Ansammlung von ver¬ 
schiedenen Leuten, die dieselbe 
Musik mögen und mehr oder weni- ger 
gleichgekleidet sind... aber wie 
kann ich nun sagen, daß die Jungs 
alle kritiklos den neuesten 
US-Tremd nachäffen?I?1 Und wenn's 
tatsächlich so wär, daß sie alle 
oberflächlich einen be- stimmten 
Stil kopieren? Erstens kann mir das 
egal sein, da ich mir meine 
Gedanken mache... und zweitens 
macht das keineswegs den Stil 
schlecht: eine "positive Sache" 
kann nicht dadurch plötzlich 
schlecht werden, daß viele die 
dahinterstehenden Ideen nicht er¬ 
kennen! Kleine Anekdote dazu: Vor 
ca. 2 Jahren mußten wir bei einem 
Konzert ein reichlich unbegründetes 
intolerantes Verhalten von 
"Slamraern" gegenüber Punx 
miterleben... daraufhin meinte 
mein Freund Yogi, daß er seine 
Baseball-Mütze wegwerfen werde... 
Ver- ständlichl Er wollte nicht mit 
dieser Intoleranz identifiziert 


werden. - Aber was konnte denn sein 
Käppi dafür!? Mit anderen Worten: 
Nur weil einige Leute etwas miß- 
bzw. gar nicht verstan- den haben, 
besteht doch kein Grund diese Dinge 
runterzumachenl11 

Paradebeispiel: Thomasso bemerkt, 
daß es unter Skatern jede Menge 
"Lutscher" gibt und skatet nur noch 
nachts! Was soll das? 

Selbstverleugnung aus Furcht davor, 
selbst als "Trendie" ent- larvt zu 
werden? Wenn er bisher aus Spaß an 
der Freud Skate- boardgefahren ist, 
dann kann er's auch in Zukunft tun 
und sich einen Dreck um 
irgendwelche Nörgler scheren... 
Genauso kann es mir egal sein, 
weshalb andere auf einem Skateboard 
stehen oder Bandanas tragen. Denn 
wer sich nichts vorzuwerfen hat, 
hat auch nichts zu verleugnen! 
Gipfel der Peinlichkeiten war das 
NEGAZIONE-Interview im letzten 
TRUST. Da wurde der Band permanent 
versucht unterzuschieben, daß sie 
mit Metal-Einflüssen der Szene 
Schaden zufügen würden... Dolf's 
Aussage "Es ist zu Ungunsten der 
Szene, wenn ihr Musik spielt, die 
ne Menge Arschlöcher anzieht, denn 
das macht die ohnehin nicht so 
starke Szene doch nur noch 
ärmer..."- trifft den wunden Punkt! 
Mal abgesehen davon, daß es 'ne 
ziemliche Anmas- sung ist, auf 
diese Art Leute abzuqualifizieren - 
wie kann das die "Szene" 
schwächen??? Wenn irgendjemand 
dadurch plötzlich seine Ideale oder 
Wertvorstellungen vergisst - dann 
liegt das nicht an den Metal-Riffs, 
sondern an der mageren Überzeugung 
der Leute. Wollte man umgekehrt 
den Bands verbieten, Metaleinflüsse 
in ihre Musik aufzunehmen - wäre 


das ein Beispiel für Engstirnigkeit 
und Intoleranz. Oder was steckt 
hinter all dem? Daß die kleine 
beschauliche Welt der HC-Szene 
durch den Zustrom von vielen 
"Arschlöchern" aus den Fugen gerät, 
die "Rangordnung" zerfällt und man 
seinen Status ("Der Mann vpm der 
Hamburg-Mann- heimer") gefährdet 
sieht? Ob ich weiterhin aktiv sein 
werde und ob sich meine Einstellung 
verändert, hängt jedenfalls in 
erster Linie von meiner persön¬ 
lichen Entwicklung ab - und nicht 
von "Negativ-Erscheinungen" der 
sog. Szene, denn dann hätt ich mich 
schon lange verbittert in den 
Schmollwinkel zurückgezogen... 
Insofern hat auch die Einleitung 
hierzu keine Gültigkeit, denn die 
ist (noch) nicht das letzte TRUST 
an dem ich mitarbeite.... 


m 
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Ayain and ayain and again... 
TRUST nuraber 6 ia out after houra * 
of ahoor torture, aftur having 
split blood, aweat and tears... J 
but it aeoma aa if thia seoma to j 
be the only way to keep the mag ‘ 

at aome certain level. OK, let'a ) 
stop self-pitiing. Probably you'rei 
interested to find out what 
happened the last two months? 

Well, it seems as if the scene 
(whatever that may be) finally 
arose from its hibernation. 
NEGAZIONE made people creep out * 
of their holes. What shall I teil 
you? They were great as usual and < 
we spent some really good time ' 
together. The tour so far went • 

fine and NEGA will return to , 

Germany in late May. 

HERESY and KAFKA PROSESS had a 
small 5-date-tour. HERESY have 
changed a bit since they added V 
Mitch on guitar: The new songs 
almost don't have any metal 
influences anymore and are even . 
faster than they were before - S 
and you still can make out the 
song structures. Great bandl 
But KAFKA were the big surprise: K 
Extremely tight and powerful. It t 
is a pity that their sets were ■ 
so short. £ 

ARTLESS and FANG are on tour 
right now, but I haven't seen 4 
em yet... CCM will be on tour ^ 

the end of May and LEBEN UND (I 

LEBEN LASSEN's tour is set up 
for July. Til then their LP on (fl 


SM s Mike told me he's very 
happy wlth the recordings, 
lyrics and cover - so expect a 
killer record and tourll 
But also some German bands are 
still alive: SPERMBIRDS now 
seem to play out live constantly 
to promote their LP "Something 
To Prove" which certainly is 
worth the buy... UNWANTED YOUTH 
did not split up: Bassplayer 
Olli changed to drums and their 
first bassplayer Heiko is back 
in the band. Their track on the 
just released “TRUST Vinyl Comp" 
is great, so let's wait for 
future releases. Now that both 
bands have split up, the 
CHALLENGER CREW/EVERYTHING 
FALLS APART-Split LP is out. 

Give em their last honour... 

Both the SQUANDERED MESSAGE and 
NO ALLEGIANCE LP on Destiny 
Rec. can be out any minute by 
now. 

But not only established bands 
have attracted attention: It 
seems there are some very good 
new bands around: STIGMAT1ZED is 
a new band from Homburg with 


vast improvement frombad V -playea 


STARVING MISSILES, Will be out. 




the drummer and bassist of the 
defunct JOLLY ROGER. Their sound 5J 
reminds me of PARIAH and similar ^ . 
SoCal-bands and their Singer is ißT 

extremely impressive. Same goes 
for the Singer of CROWD OF 
ISOLATED from Heusweiler. Their 
music is totally ripping thrash in 
the AGNOSTIC FRONT/MOB-vein. 

Awesome! DISTORTION X have made a 


covers to a pretty unique slow 
grinding style with ultra-high 
shrieks from Gusti's voice. 
ANTITOXIN from Versmold play an 
intelligent brand of metal and HC 
with^HC being the dominant force. 
They re in the Studio right now 
to record a 7". So are South 
German goodies SKEEZICKS, but this 
time it's going to be an LP with 
at least one or two metal rap- 
songs (SKEEZIE BOYS?). SCRAMBLED 
EGGS from Hamburg are said to be 
great and also the EMILS-tape 
sounds promising. I know, it's 
boring to read this sum-up of 
bands but this time I don't feel 
like writlng this Foreigner page. 
If it wasn't for Dolf who Stands 
behind of me swinging his whip, I 
would have dropped it this time. 

Is it any help for you if I teil 
you that I'll try to write a 
really informative f.p. for the 
next TRUST. I'm sorry for this 
time, but as an extra for our 
English-speaking friends we have 
one column in English this time. 

OK, cheers, stay well and have a 
good time... TAKE CARE 

Thomasso. 
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ACCUSED-Return of Martha LP (Nachpressung,total professionell, 
mit neuem Vierfaxbcovcr, 11 i total extremer Rardcore!!) 19.90 
DEHUMANIZERS-21 Song LP (Uberhammer, schneller Hardcore!) 20.90 
GANG GREEN-Another wasted night LP (one of the best rec’B)20.90 
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BDM KON-Tired cold (2.LP, mid-fast Hardcore, 12 Songs) 18.90 

PSYCHO-Hosebags from hell (16 Song LP, überschnell!!!) 20.90 

MARGINAL MAN-Double Image LP (Kultscheibe, übergenial) 21.90 

P0IS0N IDEA-Record collectors are pretentious aasholes 12"(nur 
sehr schwer zu bekommen, schneller HC,besser wie neue LP) 21.90 
S0DDEN IMPACT-Ho rest from the vicked (12 Song LP aus Canada, 
sehr abwechslungsreich, sauber gespielt, trotzdem schnell)l 8.90 
MAGGOT SANDWICH-First LP (abwechslungsreicher HC) 20.90 

BUHNT-Where's my head? (19 Song LP mit schnellem NY HC!!) 21.90 
SACRED DENIAL-Life's been getting to me (12 HC Trax!) 21.90 

SACRED DENIAL-Extra-strength Tylenol anyone?(l5 x HC) 21.90 

STATE 0F CONFUSIOH-6.5 million acres (2o Trax,5ooer Aufl.)21.90 
H.R.-It's about luv 1 LP (Ex-Bad Brains, Hardcore/Reggae) 21.90 
H.R.-Keep out of reach 12" (ausschließlich ruhige Songs) 12.90 
FLAG 0F DEMOCRACY-Shatter your day LP (Uberscheibe, HC!I) 20.90 
SINS-Beginning from the end LP (höllenmäßiger Hardcore) 21.90 
DIS0RDERLY CONDUCT-Amen (11 Song Debüt LP,Superproduktion)21.90 
AMERIKA IMPORTE: EP'Si AMQA-Cats are neat 7 Song ep (funHC)4.90 
DEHUMANIZERS-Kill Lou Guzzo 5 Song ep (abwechslungsr. HC) 6.90 
WELCOME T0 AX/CTI0N ISLAND-7 Song comp.:PTL KLOB/PSYCHO....7.90 
7 SECONDS-Committed for life (7 Song ep, melodic HCl!) 7-90 

NO FRAUD-The ep (8 Song ep,eine der besten ep's!!!!!!) 7-90 

SN0T-Slaughterhouse7 Song ep (totale HC Attacke!!!!) 7.90 

CRIPFLED YODTH-Join the fight (9 Song ep in clear vinyl,HC) 8 .90 
IMPULSE KANSLAUGHTER-Bum one naked,and nuke it 8 Song ep 7*90 
P0IS0N IDEA-Pick your king ep (15 Songs, ultrarar, limitiert 
in blauem Vinyl, alle Songs gehen voll nach vorne los!!) 10.90 
FALSE LIBERTY-Silence is consent 7 Song ep (Stakkato HC!) 8.90 
JACKSHIT-Hicktown(6 Song ep, ähnlich den frühen 7 Seconds!)7.90 
POWERAGE-Protest to survive 4 Song ep(S.Africa,franz.Press)5.50 
PREVARICATORS-Jihad 4 Song ep (Amiband auf franz. Label!) 5-50 
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VORANKÜNDIGUNGEN: UNIFORM CHOICE-Screaraing for change LP/LUDI- 
CHRIST-Imraaculate deception LP/SNFU-If you swear ..LP/LANDLQRDS 
1.LP/STEVIE STILETT0 LP/ADREHALIOH 0D-1. LP + Nice song 1"l 
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Erhältlich von den älteren Ausgaben 
(1-6) sind noch einige wenige Exemp¬ 
lare. wir suchen übrigens ständig 
Leute die uns beim Vertrib behilf¬ 
lich sind. Infomiert Euch bitte bei 
Moses. 


Fotos:' Anne, Ian, Dolf 


Gastschreiber: Cheryl, Ellen, Da\ e 
Druck: Mitch 

Gute Seelen: Maria, Henning, Chris, 
Andrea, Cheryl 


Kontaktadressen: 

Thomasso Schultze 
Hansjakobstr. 75 
8000 München 80 


VisdP: TRUST Verlags GbR 

Anne Ullrich 
Schützenstr.6 
6650 Homburg 

Titelbild: Pietet von CORt 


Dolf Hermannstädter jun. 
Salzmannstr. 53 
8900 Augsburg 

Armin Hofman 

Linkeweg 14 

7270 Nagold-Hochdorf 

Moses Arndt 
Zum Klemmloch 14 
6652 Bexbach 
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Abonnement 

ICH TU'S MIR AN !!!! Nach langen 
schwierigen Stunden des Nachdenkens, 
des Zweifels, der Unentschlossenheit 
und des Besinnens habe ich mich end¬ 
gültig dazu durchgerungen meinen Ho¬ 
rizont alle 2 Monate mit Hilfe des 
neusten TRUST zu erweitern und zwar 
6 mal hintereinander. 

Das heißt: 6 mal Trust für 20 DM 
an: 


Name 


Straße 


Ort 

Den schnöden Mamon hab ich bar oder 
per Scheck an Moses Arndt 

Zum Klemmloch 14 
6652 Bexbach 
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BUZZCOCKS 
'Total Pop’LP 

Great hits and rarities 1977-80 
* Casse^te available mcl 
3 NOIVLP BONUS TRACKS 


'LIFE IS A JOKE’ Vol.ll LP 

-16 bands from.10 eounfries 
incl. C O.C., SUBHUMANS. 

ANGRY SAMOANS. DEPRAVED, 
BLUT EISEN 


WIPERS WIPERS 


ls This Real 9 ' LP 


Youth Of America L.P 
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WEIRD SYSTEM 

Lange Reihe 101 

directly available for DM 19,- (Germany) / 9 S (Europe) / 10 $ (Overseas) ea. incl postage from 2000 Hamburg 1 

W. Germany 
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Am 25.Mai ist es soweit, der Stichtag, an dem das DurchpeitschenH 
eines von oben beschlossenen Projekts gestartet wird. KeiS 
ü U h der ö d K ß S i ß 6S ^ etzt durchziehen, wenn man allein derB 
hohen Werbeaufwand, der betrieben wurde, betrachtetl Regelmäßigeil 
Werbespots zur besten Sendezeit, kostenloser Raum aufM 

Bankauszugen und Telefonrechnungen, Flugblätter und Plakate. Kann« 
» da Überhaupt noch einen Rückzieher machen? Nein, kannV 

und will er nicht. Anstatt etwas mehr Kohle in wichtige undL' 
sinnvolle Projekte zu leiten (z.B. Umweltschutz) verpulvert erlK 
Milliarden, um seine "Burger" zu erfassen. Mit dem Vorwand,! 

Rint»n 9Sd u^hn,- fUr aller Wohl einzuziehen (wer zahlt diel 

Renten, Wohnraumschaffung, Berufsaussichten etc.) soll diels 
gesamte Bevölkerung feingerastert, vollständig erfaßt undlT 
verdatet werden. In Wirklichkeit werden Großkonzerne per ComputerFi 
einen günstigen Standort für ihre geplanten Produktionsanlagenlf 
aussuchen können. Sie bekommen Auskünfte über alle Arbeitskräfte^ 

d h er 1 ln w Frage „ k °r e "? en Gebiete und Z - B - auch über das Lohnniveau 
Ähnliche Möglichkeiten werden Spekulanten und große 
Wohnungsbaugesellschaften haben, die über das 

Vergleichsmietenprinzip Mieterhöhungen durchsetzen können. 

Wir brauchen keine Volkszählung. Auch ohne die VZ steht dem Staat 
Gatenbestand zur Verfügung: Meldereoister, 
Dateien der Sozialversicherung, das Flensburger KFZ-Register, 
private Datensammlungen bei Banken und Betrieben... Mit der VZ 
sollen all diese dezentralen, verschieden kodierten Informationen 
zusammengefaßt, universell abrufbar und beliebig verknüpfbar 
sein. Das bedeutet einen unheimlichen Machtzuwachs auf Seiten des 
Staatsapparates. 

^ ger / . würde n «ich freiwillig zählen lassen. 

1 n- ein le ^ itlmer Grund, die anstehende VZ zu 
boykottieren. Die vom Staat gesammelten Daten werden nicht für 
sondern gegen uns verwendet. Je mehr Leute boykottieren undl 
Rechtsmittel einlegen, desto eher kommt die Zählung zu Fall, und 
desto schwieriger wird es, die vom Staat angedrohten Sanktionen 
durchzusetzen. Man sollte auch bedenken, daß nur ein leerer 
Fragebogen ein ungefährlicher Fragebogen istM Das falsch oder 
unvollständig Ausfullen ist für die Verhinderung der VZ 
wirkungslos. Natürlich ist ein falsch ausgeüllter Bogen immer! 
noch besser, als ein richtig ausgefüllter. 9 

Folgendes wird von den Volkszählungsboykott Initiativen empfohlen: L 

- Nimm den Bogen entgegen, um zu verhindern, daß der Zähler dieBl 
Daten selbst einträgt. Schick den Zähler gleich weiter. H 

Schneid von allen Bögen die Heftnummer ab, und bring die leeren I 
Bogen zur Sammelstelle der örtlichen Volkszählungsboykott-t 
Initiative (kann man meistens bei den Grünen erfahren). 

Wir wollen hier nicht zum Boykott aufrufen, was Ihr macht liegt bei Euch.... fl 

Verweigerung von Angaben stellt einen! 
Ordnungavidrigkeit der und iet mit einer Bußgeldandrohung V 
verbunden (oe. 100 - 500 DM) ’ 9 flL 



POUTIKER FRA G EN-BORGER 
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in unaarwn Braitan. Am 14.3. veranstalteten WE BITE eine große 
Konzartparty zu Ehren der LP-Veröffentlichung. Wir ergriffen die 
Gelegenheit« schnappten uns Lee« Banger« und Beppo, Drummer« für 
ein Interview. Das Konzert anschließend war mal wieder ein echter 
8PERMBIRD8-aig, wie man ihn gewohnt ist. Ihre LP halt ebenfalls« 
was sie cverspricht, und all ihre Geheimnisse erfahrt ihr in 
unserem großen Interview« daß von Dolf und Thomasso geführt 
wurde. _ 
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rl’RUST: Reden wir doch gleich mal ueoer die Platte. Erz. 

[wie ihr in Kontakt mit Issi von WE BITE gekommen seid, 
mit dem Studio ablief« wie ihr die Platte selber findet 
jBeppo; Also, mit dem Issi war das sos Die WALTER ELI 
Plattenlabel gesucht. Und nachdem wir alle i 

angeschrieben hatten, 1000 diverse Kleinlabels, hi 

geantwortet, und irgendwann hat der Issi geschrieben, < 
nen Freund in K’lautern, der dann uns wieder kannte, i 
dann gemeint, er wollte ne Platte mit uns machen 
gesehen haben, dass auf seinem Label auch SPRINGTOIFEL 
waren - und die kannten wir halt, i 
SPRINGTOIFEL-Fankreis von MIMMIS-Konzerten 
ziemlich viele Missverstaendnisse. 
ich hab dann zurueckgeschrieben und ycuayu, 

Iwaeren. Und die haben das dann wohl so verstanden 
^unterstellt haette, sie waeren Nazis oder so 
doch geeinigt, und auf dem Konzert in Ulm haben 


wie 


ELF hat nen 
moeglichen 
hat keiner« 
i# der kannte* 
und er hat 
Und weil wir 
drauf 

oder zumindest den 
i - gabs da am Anfang 

Er hat uns angeschrieben und 1 
sie gefragt, ob sie Nazis 

—}i dass ich ihnen 
Wir haben uns dann 

gefragt, ob er nicht ne SPERMBIRDS-Single machen will... | 

Lee: So lief das alles ab. Und was wir von der LP und so 

halten... Im Grossen und Ganzen mag ich die Platte. Der Sound 

hm, darueber hab ich mit den Leuten von CHALLENGER CREW geredet' 
weil der auf ihrer Platte so - bchm - (schlaegt Faust in die 
Hand) ist, alles auf einem Fleck... Und bei uns ist die Gitarre 
da, das Schlagzeug da, es ist "zsuu sauberr". ^ 

Beppo: Mir gefaellt der Sound zum Beispiel total gut. 9 

TRUST: Ihr habt ja auch nen anderen Stil als CHALLENGER CREW. ^ 
Beppo: Fuer mich ist uf der Platte der ideale SPERMBIRDS-Sound.’ 

Es ist ne andere Musik, nichgt so thrashy. 

Meinung ChrSib einfach# wir vollkommen gleiche 
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TRUST: Wie war die Arbeit im MOTTEK-Studio? iclOiabe geRoertT sie 
waren sehr zufrieden mit euch, sie haben irgendwie gemeint, ihr 
waeret die beste Band, die da bisher aufgenommen hat. 
ree: uas moechte ich gleich klar machen. Sie haben das gesagt, 

weil wir nicht versucht haben, mehr zu tun, als wir dazu in der 
Lage waren, wir haben nicht versucht, zuviel zu machen. Im Moment 
kennen wir unsere Grenzen. Wir koennen unsere Musik spielen, aber 
unmoeglich CHALLENGER CREW-Musik machen. Niemals. Jeder von uns 
wusste seinen Teil, also gabs da keine grossen Probleme. 

Beppo: Dem Stefan hats auch total Spass gemacht, das hat man 

gemerkt. Er hat sich dann auch sehr konzentriert. FROHLIX haben 
uns erzaehlt, dass ihm ihre Musik nicht so gefallen hat, und da 
hat er dann auch ein paar Fluechtigkeitsfehler gemacht, wie dass 
er mal das Anzaehlen bei nein Song wegzuschneiden vergessen hat. 
Wenn dem Mixer aber sowas gefaellt, das ist super. Er hat dann 
selber auch noch Vorschlaege gemacht. 

Lee: Stefan is great. Es war leicht mit ihm zusammenzuarbeitei 
und er ist ein supernetter Typ. 

TRUST: Ihr wart da im Extraappartement fuer Bands? 

Lee: Ja, ja, das war ein klein wenig langweilig. 

Beppo: Stefan schlaeft auch immer bis eins und kommt dann um zwei 
langsam rueber. 

Lee: Es war o.k. und auch als Erfahrung sehr gut. Mir hats 

gefallen. 


\ r rRUST! Manche Leute werden sagen, dass die Platte doch etwas 
spaet kommt. Viele haben ne SPERMBIRDS-LP schon vor einem Jahr 
oder so erwartet. Ich weiss nicht, wie ich die Frage stellen* 
J soll, aber ihr wisst schon, was ich meine... 

' ’./l Lee: Ja . ich denke schon... Warum die Platte jetzt so spaet 

I kommt, liegt daran, dass ich zurueck nach Amerika gegangen bin.. 
Zur Platte selber: Ein paar Lieder auf der Platte sind steinalt - 
f i| ] olier * Jahre, auf jeden Fall alt, alt, alt. Das Ganze ist letzt 
Jc'gäjM Mix aus uralten und brandneuen Songs. Es waere besser 

* JWkQ gewesen, damals ne Platte zu machen und jetzt wieder eine Heue. 
■kJHHAbcr das hat halt nicht hingehauen. 4 

Bepp Uns hat auch nie einer gefragt. Und wir sind halt etwas 
lanmat sch lg und haben nie gefragt. Ich haette eigentlich gedacht,. 
Aln i rl (X-MIST) wuerde uns fragen, aber das hat er nie gemacht. 
|H Das haette sich auch fuer den Armin gelohnt, weil ich schon 
H»B 9 | a ube, dass wir soviel davon verkauft haetten, dass die Unkosten 
dicke reingekommen waeren. _ ^ 

RUST: NochmaT zum Studio: Wegen dem Sound; wolltet ihr exakt den ■ 

Livesound haben, oder wolltet ihr ihn nur, weil ihr euch zu ’ /gl 

unsicher wart, mit mehreren Tracks und so zu arbeiten? 

Lee: Shit, ich bin mir nicht sicher, ob ich verstehe, was du«!^-^M 

meinst... Du sprichst zu schnell englisch, ehrl ich. . . 
egal, ich meine nicht das Studio, sondern das Beherrschen der 

TRUST: Keiner von euch hat versucht, wie Jimi Hendrix zu spielen. H . ÄMSfflHwH 

Lee: Genau. Keiner hat gesagt:"Ja, da mach ich noch n Solo h i e r *. I 

oder da ein wenig Gitarrengedudel." wir haben das nicht gemacht, W . t f, 

weil es wohl "peinlich" geworden waere. M '’ 

Beppo: Es ist halt bloed, wenn ne Gruppe superschnell sein wi 11, B 

es aber nur nicht kann. Zum Beispiel NUCLEAR: Eigentlich gefallen 

sie mir ganz gut, aber sie bringen ihre Geschwindigkeit nicht^^^^^^J ' 1™ 
sauber. Das ist es, was der Lee meint. Wir spielen grad so gut,^^» ' 
wie wir koennen. ' * * 
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TRUST: Erzaehl dach nochmal, warum du im Januar ^6 zurueck nach 

Amerika gegangen bist; wie und warum du zurueckgekommen bist 
und im Moment gibz ja schon wieder Geruechte, dass sich die 1 
SPERMBIRDS aufloesen wuerden, weil dein Vater dir College oder 
sowas bezahlen will. Mach das doch mal klar, um die Geruechte zu 
beenden... 

Lee: Ich schau, dass ichs so kurz mache wie moeglich... Ich war 

in der Army, das weiss ja jeder. Und ich war gluecklich genug, 
Beppo und die anderen zu treffen. Ich hatte die Moeglichkeit, die 
Musik zu machen, die ich wirklich machen wollte. Kurz bevor ich 
wieder zurueckging, war alles ok. Der Grund warum ich wieder 
zurueckbin, war, dass ich mit der Army fertig war. Und ich war zu 
faul und auch etwas zu spaet dran, klarzumachen, dass ich in 
Deutschland bleiben konnte. Und ich war auch nicht sicher, ob ich 
es wollte. Ich weiss immer noch nicht, was ich will. Also ging 
ich in die Staaten zurueck und arbeitete in ner Pizzeria. Ich 
habe versucht, zwei Bands zu gruenden. Ich war da in Atlanta, 
eine riesige Stadt, die mir aber nicht sehr sympathisch war. Ich 
habe mit Leuten von DDT und NEON CHRIST zusammen Musik gemacht. 

Ich dachte:"Gott, das wird toll. Die Voraussetzungen sind 
phantastisch." Wir uebten drei oder viermal, haben aber einfac 
nichts auf die Reihe gebracht. Warum, weiss ich nicht genau. Ic 
war unheimlich enttaeuscht, und es war ales, was ich in den 
Staaten gemacht habe. Ein Army-Freund und ich entschlossen uns, 
dass wir zurueck nach Deutschland gehen wollten. Wir kauften 
gerade Moebel fuer unsere Wohnung, sassen im Auto und ich 
meinte:"Das ist wirklich nicht gut..." Er sagte:"wir koennten ja 
wieder nach Deutschland." Ich meinte:"Ja." Also kauften wir 
unsere Tickets. Dann war ich wieder da. Das Problem mit den 
SPERMBIRDS ist im Moment, dass ich keinen Job finde. Die Sprache 
ist auch ein Problem. Ich koennte im MC DONALDS arbeiten, aber 
das kann jedes Arschloch. Und ich moechte keinen Shitjob machen. , 
TRUST: Wo du von Scheissjob sprichst - warum bist du in die ArmyW" 

gegangen? 

Lee: Gut, dass du fragst. Es ist zu meisten Teilen mein Fehler 

gewesen. Ich war mit der Highschool fertig und hatte ein 
Stipendium fuer eine Kunstschule in Houston. Meine Eltern wollte 
nach Alaska ziehen. Ich war 18, und meine Eltern, die schon immerM 
sehr beschuetzend waren, meinten: "Oh, wir koennen ihn nicht hier,^' 
lassen. Er nimmt Drogen. Er wird sich umbringen." Das war schon 
richtig... und wir hatten richtige Kaempfe deswegen, ziemlich 
wilde Sachen. Es lief dann daraus hinaus, dass mein Vate 
sagte:"Geh in die Army oder du bist die laengste Zeit mein Sohn 
gewesen." Und ich wusste echt nicht, was ich tun sollte. Ich war 
weit davon entfernt, ein Erwachsener zu sein. Immer noch. Es gibt 
viele junge Leute, die koennen "Fuck you" sagen, icgh konnte das 
nicht. Also ging ich in die Army und kam hierher. Und das war 
nicht das Schlechteste, was mir passieren konnte. 

TRUST: War es nur wegen der Familiensache oder hast du auch 

gesagt, so schlimm ist die Army gar nicht... 

Lee: Damals waren meine Vorstellungen von der Army und wa_ 

richtig oder falsch ist, nicht so recht klar. Ich war furchtbar 
uninformiert. 901 davon waren die Familiensache. Ich habe keine, 

Geschwister und meine Eltern und ich standen einander sehr nah. 

Zu nah. Als das alles passierte war es wirklich ne schlimme 
Situation. , 

TRUST: Wuerdest du das jetzt auch wieder so machen? 

Lee: Ich wuerde wohl sehr anders damit umgehen. Ich wuerde 
sagen:"Dad, es tut mir leid, dass es dir so geht und ich hoffe, 
du aenderst deine Meinung wieder." Ich wurde es sicher nicht mehr 
so machen wie damals. 

TRUST: Weil du jetzt anders zu deinen Eltern stehst, oder weil 

du andere Ansichten zur Army hast? i 

Lee: Andere Ansichten zur Army - meine Familie ist mir immer noch 
wichtig. m 

Beppo: Beim Lee ist es aber auch so. Er hat erst in den letzten 

zwei Jahren sowas wie ein politisches Bewusstsein entwickelt. So 
wie ich ihn einschaetze, ist er nicht in die Army gegangen, weil^ 
er sie so toll findet. Die SPERMBIRDS-Texte von vor veir Jahren«, 
handeln meistens von "Fuck, fuck, dick, blowjob"... 

Lee: Die waren gut, Mann. i 

Beppo: Und d^ neuen Texte sind zehnmal besser. _ 
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TRUST: Du gibst mir das Stichwort: Ich häb die Texte 7¥tit T^h 

nicht gelesen, aber euch in Linz gesehen und die Ansagen gehoert 
Vor dem Split waren die Texte, wie du selber sagst nicht gerade 
neCen'so^gs? ' ^ ^ ^ ^^ndert. Um was gehts in den 

Lee: Die neuen Songs..."fucking, sucking, dicks"... Nee nur kurz 

ANGRV en SAMOANS S °n? S: f E a ner H meiner ° riginalen Ei "fluesse waren 
ANGRY SAMOANS. Die £and ich total geil. Und die MEATMEN es 

nir b n ?micht a 2 e ' aber man mUSS danach suchen. Danach wollte ich 

TRUST* Tch^muss* 2 ^ 6 ^!f aebÖCbe ^ ' We " n dU ueiBst ' ich meine. 

u<ubi. icn muss das tippen. 

Leo: Das ist U-R-R-G-H-H-R. Das nutzt sich aber irgendwie ab Wir 

r1°r h aUe Sa ? hBn und es ist nic ^t sooo schlecht, weil 
: Leute gar nicht wissen, wovon ich singe. Es ist 

versuchrh^r^is^ 61 "! 11 ^"- iCh bei den "«in Uedern 

versucht habe, ist, etwas zu sagen. Zu sagen, was ich wirklich 

denke und nicht I weant to fuck you up the ass". Ein Song heisst 
"Americans Are Cool", was eigentlich in Wirklichkeit da 
ih? 6 Land l lLrlt* dle Deutschen ' die sagen, sie waeren stolz auf 
keini k Sagen genau das Gleiche - Fver mich gibt es 

keine Abstufungen, wie ich Leute behandle. Wenn du Amerikaner 
waerest, „uerde ich sagen:"Hey, Thomasso, du bist Ame^ikaner^ 

Thomasso: "Ja, das ist cool, dude, ich bin in der Airforce ■« 

Lee; "Schau dir mal diese Scheissdeutschen hier an. ich säg dir 
ich verstehe kein Wort von dem, was sie sagen. Wenn sie unser, 
fo raC Und fne^h Spreche "' sollen sie sich doch verpissen." Genau 
sollte' GrUnd ’ 0b ich zu Jemandem nett 

bin' Stil? Saran? ^ deI " Land ZU tUn haber >- ^ dem ich geboren 
bin. Stolz darauf zu sein, ein Amerikaner zu sein, weil du 

zufaelligerweise ln Kalifornien geboren bist - Bloedsinn das 
macht mich nicht besser. Nicht besser als ihn weil er in 
Kaiserslautern geboren worden ist. wel1 e 

Beppo: Ich bin nicht in Kaiserslautern geboren. Fuer mich ist 

al^ 0na ii?^st;nT n ^nst di ^u HU a r SI 1 Sü“ ' 2u ^kf^. 

SÄ] absolut b K lasse? iCb TeXte < d ^ Lea ib Ä« 

TRUST: Seht ihr euch da jetzt als politische Band, oder immer 
noch mehr als persoenliche Band? Ich meine, vielleicht schon mit 

State"-Richtung 9rund ' ^ ni ° ht EXtrem ' in der " Smash The 

The : stfte" Lie ?h?? f H de ? a P direkt P olit i^ b - zwar nicht "Smash 
Jede ?I?d' H? doch direkt: "What Do Vou Want, Ronald Reagan" 
.„ B ' dle jemals was gemacht hat, hat was ueber Ronald 

um q?? ??h 9 ? n A H arUm also . nlcht aucb wir? Genau gesagt geht es 

U" SCI. Ich habs dir schon in Homburg gesagt, Reagan traf sich 
mit dem Russen, mit Gorbatschow. Die meinten, wir haben genug ion 

lir ,??; n,??? UnS ^ mit au£hoereB - m 10 Jahren koennen 

11, aIle l ,nuklearen bläh, bläh, bläh. Reagan sagte:"Nein, das will 
ch nicht; ich moechte mein Zeug im All ausprobieren." Er nahm 
diese einmalige Gelegenheit den ZUSTAND DER WELT zu verbessern 
und pfrrrrrr, spuelte sie die Toilette runter. Und das versteh 
ich einfach nicht. Das ist das eine Lied, das wirklich politisch 
ist. Die anderen nicht so sehr. 

TRUST: Warum glaubst du, haben deine Texte diese Veraenderung 

durchgemacht? 

Beppo: Weil er in K'lautern so viele tolle Leute kennengelernt 

Lee: Ne Menge kommt einfach davon, dass man aelter wird 
TRUST: Glaubst du, dass es dir genauso gehen wuerde, ^nn du mit 
der Army in Amerika geblieben waerest? Oder liegt es doch daran 
hlez i n Deutschland mit Leuten zusammenbist, die doch 
politischer sind als viele Amerikaner. 

Lee: Ich verstehe. Ich haette im Endeffekt sowohl in Amerika als 

auch in Deutschland festgestellt, dass die Army ScheisBe ist. 

Beppo: Ich glaube, das haengt immer von den Leuten ab, mit denen 

man zusammen bist. Auch wenn du dich in einer unpolitischen 
Punkszene bewegst, entwickelst du doch leichter eine eigene 
abhaengt; 6 polltlsche Meinung, als wenn man nur mit Armyleuten 

Dolitisrhe' p???™ aCht dicb duram - Ich bin Sicher keine vollkommen 
Parson - lch Sehe auf keine Demos und so. Einige der 
' h lb ? ch stae ndig hier in Deutschland zusammenbin, 

sehr politisch. Und das beeinflusst mich_schon. Und ich 

denke, es ist ein guter Einfluss. 
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TROST: OSS 15t 355', " USä~n:n _ äi5h fragen wollte: Bist du seiest 
auf das alles gekommen oder war es der Einfluss deiner Freunde? 
Lee: Bestimmt eine Mischung. Es waere bloed zu sagen, ich bin 
erwachsen, ich brauche niemanden, 

Beppo: Ich denke, Trixi (?) ist einer der Hauptgruende.., 

Lee: Um politisch zu werden? Trixi ist einer der Hauptgruende, 

sich ein Gewehr zu kaufen. 

TRUST: Was sonst noch? Macht ihr mit den SPERMBIROS weiter? Und 

warum macht ihr die Musik? 

Lee: Ich hoffe, die SPERMBIROS machen weiter. Ich sehe keinen 

Grund aufzuhoeren. 

Beppo: Es haengt von dir ab. Es gibt keine SPERMBIRDS ohne Lee 

Hollis. 

Lee: Solange ich hierbleibe, und im Moment will ich das, und 

solange die anderen weitermachen, gibt es die SPERMBIRDS. Frueher 
gabs keine andere Aussage, als Spass zu haben. Jetzt ist es etwas 
mehr, aber ich weiss nicht, ob mich jemand ernst nehmen wird mit 
ner Band mit dem Namen SPERMBIRDS. Eine Menge mache ich fuer mich 
selbst, weil ich es total gut finde; etwas was ich schon seit 
Jahren machen wollte. Seit der Zeit, als ich noch etwa 5 
Zentimeter gross war. 

Beppo: Was ich nicht abkann, sind Leute, die sich vorne 

hinstellen und irgendwelche Plattitueden a la "Polizei-SA-SS" 
ablassen. Wenn ich unpolitisch waer und ein bisschen bloed, 
wuerde mich jemand, der "Smash The State" bruellt, bestimmt nicht 
politischer machen. Fuer mich ist ein Konzert auch nicht der 
geeignete Ort, um irgendjemanden von meiner Meinung zu 
ueberzeugen. Auf ner Platte ist es vielleicht etwas anderes, weil 
man die Texte nachlesen kann. Mir ist einfach der Gedanke 
zuwider, jemandem mit dem Holzhammer meine politischen Ideen 
aufzuzwingen. Das heisst nicht, dass man total unpolitisch sein 
I muss. Ich find zum Beispiel, dass, wenn ich mich mit jemandem 
unterhalte, dass es dann vielleicht mehr bringt - oder mir auch ■ 
als wenn ich mich auf die Buehne stelle und die 100000 mal- 
gehoerten Anarchieschlagworte... 

TRUST: Du sollst ja auch keine Phrasendrescherei machen. Was mit 

der Frage gemeint war, zum Beispiel mit ner Platte, wo man auf 
nem Textblatt Texte hat, die nen Sinn haben und dann auch Sinn 
machen, ob das auch ein Mitgrund war oder ob es reiner Spass an 
der Sache war? 

Beppo: Ich hab mit den Texten von Lee eigentlich wenig zu tun. 

Wir haben einen zusammen gemacht und der ist auch saugut 
geworden. Und bei WALTER ELF geb ich zu, dass das nicht die 
allerintelligentesten Texte sind. Und ich bin halt, ich gebs 
jetzt oeffentlich zu, Mitglied in der SPD, bei den Jusos. Das 
wird zwar vielen Leuten nicht passen, aber ich steh dazu, weil 
.ich bei den Jusos meine Meinung, was ich mir so vorstelle, besser 
durchsetzen kann als bei Punkkonzerten. 

Lee: Ich moechte auch etwas sagen. Ich koennte jetzt natuerlich 

ganz einfach wiederholen, was er gesagt hat, aber ich habe kein 
Wort verstanden. Gehts um Aussage? Natuerlich will ich all das 
Es waere schoen, wenn die SPERMBIRDS Leute zum Denken bringen 

koennten. Es ist das Gleiche, was bisher alle Punkbands in 

Interviews gesagt haben:"We want to make you think." Ich bin 

sicher, die Leute tun das ohne uns. Aber, vielleicht... Ich 

behaupte nicht, tierisch viel Einblick zu haben oder mehr zu 
wissen als sonst irgendwer, aber vielleicht schaut jemand auf die 
Texte und sagt:"Hm, das ist ne Idee." Und er schlaeft darueber 
I und sagt:"Veah, das ist es!" Ich erwarte nicht, dass jemand, der 
die Platte hoert, sagt:"Lass uns rausgehen und..." 

L Dolf: "Smash the state!" 

■Lee: "Smash the state!" - genau. Aber man hat die Moeglichkeit 

I "Verschtehschte/" 

I Dolf: Jaaa! 
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TRUST: Ne Menge Leute von ausserhalb denken sicherlich, ihr seid 
etwas lahm, weil ihr kaum aus eurer Gegend rauskommt. Gibz da 
jetzt irgendwelche Plaene, das mal anzupacken? 

Beppo: Ja, wenn wirn Auto haetten. Und natuerlich ist es auch 
Faulheit, geb ich zu. Wir sind ne sehr faule Gruppe und 
unzuverlaessig. Manche Leute muessen darunter leiden. 
iLee: Ich bin nicht faul. Ich habs schon oft gesagt, ich moechte 

lueberall und jederzeit spielen - das ist, was ich will. Die Leute 
[in der Band haben andere Sachen, die ihnen auch wichtig sind. 
■Leider ist es nicht so, dass wir alle Zusammenleben oder alles 
I zusammenmachen. Manchmal haben wir die selben Freundinnen. 

Manchmal ist es etwas kompliziert, alle zusammenzubringen und zu 
»sagen:"Also, wir sollten versuchen, ne Woche da und da zu 
| touren." Tatsache ist, das alle verschiedene Sachen machen. 

[ Beppo: Und alle arbeitwen. Wir koennen meistens nur Samstags 
spielen, weil wir Freitags noch arbeiten. 

TRUST: Jetzt muss ich nochmal fragen: Die Sachen, die ihr jetzt 
erzaehlt habt, sind die nur fuer euch repraesentativ oder ist das 
die ganze SPERMBIRDS-Meinung? I 

TRUST: Oder sind da mehr so 5 Leute, die sich treffen und 
zusammen Musik machen? 

Beppo: Die SPERMBIRDS sind grossteils zusammen aufgewachsen. Vor 

SPERMBIRDS und WALTER ELF hatten wir nur KAHLSCHLAG. 

TRUST: Malk zum Beispiel: Kannst du dir vorstellen, dass die 
anderen sagen, wenn sie das Interview lesen:"Was hat du denn da 
fuer nen Scheiss geschwaetzt. Das trifft auf mich ueberhaupt 
nicht zu." 

Beppo: Das kann schon sein. Manche in der Gruppe sind auch 
reichlich unpolitisch. 

TRUST: Es sind also eure Freunde: ihr macht Musik zusammen, aber 

ihr habt nicht unbedingt die selben Ideen. 

Lee: Stimmt. Es waere besser, wenn wir alle in die gleiche) 

Richtung gehen wuerden. Manchmal tun wir das auch. Und dann 
wieder ueberhaupt nicht. Aber ich wuerde die Band nichtl 
veraendern, um jemanden zu suchen, der eine bessere politische) 
Einstellung hat. Die anderen sind ganz einfach meine Freunde. j 
TRUST: Noch irgendwas? 

Lee: Ich hab mir gestern in K 1 lautern meinen Ruecken laediertJ 

also wirds heute vielleicht nicht so 
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BIG MOUNTAIN 






Dieser Bericht wurde uns von Ellen(Red Table Prints) verfasst. Wir sind 
der Ansicht das die Situation der Indianer dort»zwischen den vier Staaten, 
Arizona f New Mexico, Colorado und Utah wirklich extrem ist. Wenn Ihr Euch 
näher mit dem Thema befassen möchtet, news braucht oder vielleicht einen 
unterstützungsbeitrag in £ inanti^ller Form rübersenden möchtet; am Ende 
sind noch einige Adressen an die Ihr Euch wenden könnt. Wir werden Euch i 
über die Lage am Big Mountain auf dem laufenden halten. 



I Die Dineh(fiavajo) Indianer leben in und um ein 
Gebiet das Big Mountain genannt wird und im 
Black Mesa im Nordosten von Arizona liegt. Die¬ 
se Dineh haben am 28.0kt.79 eine Erklärung ab¬ 
gegeben die besagt das sie unabhängig von den 
Vereinigten Staaten, dem Staat Arizona und dem 
von der Regierung anerkannten Navajo Stamm 
sind und auch bleiben wollen. 1948, als Mexico 
verschiedene Terreiorien an die Vereinigten 
Staaten abtrat wura ; den Dineh durch das "Treaty 
of Guadalupe-Hidalgo" Souveränität garantiert. 

Nun aber sehen die Dineh das ihre Unabhängig¬ 
keit und auch ihre Selbstversorgende Lebens¬ 
weise weggeschwemmt wird - durch das Public Law 
(PL) 93-551. Das Gesetz wurde 197^ verabsch¬ 
iedet, vorgeblich um einen Navajo-Hopi Land- 
i streit zu regeln. Das PL 93-531 zog Grenzen 
durch die Joint Use Aera(JUA), die schon seit 
Jahrzehnten von beiden Völkern bewohnt war. 

Das PL 93-531 sah vor das fast 10000 Dineh 
und mehr als 200 Hopi bis zum Juli 1986 um¬ 
gesiedelt werden sollten, nur weil sie auf der 
falschen Seite der Grenze lebtenl 

Die folgenden Passagen stammen aus der Un¬ 
abhängigkeitserklärung der Sovereign Dineh Nation: 

"Nun wird die Hälfte der JUA ein Teil des Hopi 
Reservats und die andere Hälfte ist für die 
Navajos. Wer auch immer auf der falschen Seite 
der Trennwand ist muß raus. Das heißt normal¬ 
erweise zu weit entfernten Reservatsgrenzstädten 
wie Winslow, Tuba City oder Gallup." 

"Die Leute die in der JUA leben sind eine der 
sich selbst versorgenden Gemeinschaften die 
noch in den USA existieren. Sie leben nach ih¬ 
rer traditionellen Lebensweise, züchten Sch¬ 
afe und pflanzen sich alles an was sie brauchen. 
Viele sind alt und ein großer Prozentsatz sp¬ 
richt kein Englisch und hat sich auch noch nie 
als ein echter Teil der USA bezeichnet. Da sie 
kaum mit der ganzen Geldwirtschaft zusammen- 
I hängen hatten viele von ihnen auch noch nie ei- 
Jnen Lohneinbringenden Job." 

"Die gesamte Umsiedlung wird die Steuerzahler 
der Vereinigten Staaten direkt eine viertel 
Billion Dollar kosten, dazu kommt dann noch¬ 
mal eine dreiviertel Billion für indirekte, 
späte soziale Aufwendungen. Unter den Leuten 
die bereits Umgesiedelt wurden ist bereits 
die Todesrate, Krankheiten, Alkoholisraus, De¬ 
pressivität, Selbstmorde und Armut außerge¬ 
wöhnlich hoch. Einige haben ihre 'neue Heimat' 
auch schon wieder verlassen um in die Wüste zu¬ 
rückzukehren - wo sie wieder einer neuen Um¬ 
siedlung gegenüberstehen." 

"Wenn man die Leichtigkeit bedenkt mit der die 
Regierung der Vereinigten Staaten in der Ver¬ 
gangenheit Einheimische umgesiedelt hat(auch 
erst in jüngster Vergangenheit, man erinnere 

sich an Bikini, Eniwetak und Vietnam) muß man 
Eich doch Fragen was für Beweggründe die Ver¬ 
einigten Staaten haben. Die Vereinigten Staat¬ 
en sagen der Fall läge hier anders, es handle 
sich um einen ewig alten Streit zwischen den 
Hopis und Navajos der sich um das Land dreht. 

Die Vereinigten Staaten sehen sich eher als 
Friedensstifter der einfach hilft." 

"Die wenigen Presseberichte, die zu diesem Th¬ 
ema erscheinen akzeptieren meistens die off¬ 
iziell verbreitete Meinung: Es handle sich um 
einen 'Indianischen Gebietskrig', belegt wird I 
das durch erbitterte Zitate von Navajo und Ho¬ 
pi Stammesvorsitzenden die sich gegenseitig 


der Habgier bezichtigen. Aber wenn man wirk¬ 
lich dort hinausgeht, in die Wüste, kann man 
zwischen den dort lebenden Hopis und Navajos 
keine Auseinandersetzungen beobachten. Wenn es 
einen Landstreit gibt, dann nicht unter diesen 
Leuten, sondern unter den von den Vereinigten 
Staaten anerkannten Stammesräten. Für all die 
Leute am Big Mountain und all die traditione¬ 
llen Hopis und Navajos sind die Stammesräte 
völlig fremd. In ihrem traditionellen Denken 
gibt es so etwas wie einen Stammesrat nicht, 
oder sonst irgendeine zentrale Regierungsau¬ 
torität. Die Leute von Big Mountain erkennen 
die Autorität dieser Stämme nicht an und sa¬ 
gen das sie erst kürzlich, künstlich durch 
die Politik der Vereinigten Staaten ins Leben 
gerufen wurden. Die Traditionellen sagen was 
in Wirklichkeit geschieht - die Vereinigten 
Staaten und die Stämme wollen sie von dem 
Land schmeißen um Platz zu machen für riesige 
Felder, Kohleabbau und Uran erforschungen." 

"Bisher sind weniger als 20# der Umsiedler 
'freiwillig' gegangen. Eine sehr viel größ¬ 
ere Anzahl, einschließlich der Big Mountain 
Navajos, haben sich geweigert zu gehen und 
werden das auch nie tun." 

"Die Regierung der Vereinigten Staaten und der 
Stammesrat haben heilige Gesetze des Dine Vo¬ 
lkes verletzt. Sie haben die indianischen Leu¬ 
te geteilt, mit politischen Grenzen, Euroam¬ 
erikanischer Erziehung, Modernisierung und 
mit der Verbreitung des Christentums. Die USA 
streitet uns unser Recht ab auf der Mutter Er¬ 
de als indianische Bevölkerung zu leben. 

Der Lebensunterhalt der Dine, der Viehbestand, 
wurde ausgerottet, dadurch existiert Hunger un¬ 
ter den Ältesten...unsere heiligen Schreine wu¬ 
rden zerstört. Unsere Mutter Erde wird verge¬ 
waltigt durch die Ausbeutung der Kohle, Uran, 
öl, Naturgas und Helium. Wir sprechen für die 
geflügelten Wesen, die vierfüßigen Wesen und 
für die vor uns gegangenen, ebenso für die ko¬ 
mmende Generation. Wir wollen unsere Lebenswei¬ 
se nicht ändern, denn das natürliche Leben ist 
die einzig uns bekannte Art zu überleben und 
es ist unser heiliges Gesetz. Das Völkermorde¬ 
nde System der Bundesregierung zerstört unsere 
wahre Existenz als ein traditionelles Volk hier 
am Big Mountain. 

EIN BISSCHEN GESCHICHTE 

Die Dineh haben ihre Wurzeln in dem Sanduan Ri¬ 
ver Basin seit 1400. Sie wehrten sich gegen 
das Vordringen der Goldsuchenden Weißen, Hän¬ 
dler, Siedler und der Mormonen - als Resultat 
daraus wurden sie brutalisiert. Kit Carson 
führte eine große Kavallerie Brigade in einer 
Serie von schrecklichen Aktionen: Verbrannte 
Erde, Vernichtung aller Navajo Tiere und Obst¬ 
gärten, Hunger, Umsiedlung. 1864 trieb Carson 
8500 hungernde Navajos zusammen und zwang sie 
New Mexico zu durchqueren, um sie in einem 
Lager am Ft. Summer zu internieren. Diejenigen 
die der Entführung entkamen flohen in den We¬ 
sten — gen Hopi Land. DAS verursachte den er¬ 
sten wirklich bedeutenden 'Druck' der Navajos 
auf die Hopi, nach mehr als vier Jahrhunderten 
Kontakt I 

"Die Vereinigten Staaten ließen die Navajos 
1868 frei, gaben jedem zwei Schafe und brach¬ 
ten sie in ein winziges, trockenes Reservat 
in eine der schlechtesten Wüstengegenden." 
Später gab der Kongress noch etwas Land zu 
dem Reservat, nachdem er die Bedürfnisse der 






/großen Anzahl der Hineh sah. Schließlich wu- 
/ rde das Hopi Reservat in den Grenzen des Na¬ 
vajo Reservats anerkannt und die von beiden 
Völkern bewohnte Gegend bekam den Namen Joint 
Use Aera. über die Jahre schaffte es die Bu¬ 
ndesregierung mit verschiedenen Methoden die 
Indianer in die Denkweisen der Weißen zu le¬ 
nken. Die Regierung verlangte den obligato¬ 
rischen Umzug der Indianerkinder zu weit ent¬ 
fernten Internaten, wo der Unterricht oft von 
religiösen Ideologien durchsetzt war, beson¬ 
ders von den Mormonen. Kindern wurde verboten 
ihre Muttersprache zu sprechen, traditionelle 
Kleidung zu tragen und lange Haare zu haben. 
"Wenn sich Hopi Eltern weigerten ihre Kinder 
zur Schule zu schicken wurden sie ihnen von 
den US Kavalleristen aus den Armen gerissen. 
Anschließend wurden die Eltern verhaftet und 
wie kriminelle behandelt. Diese Politik wurde 
bis 1930 weitergeführt, nach 1913 waren auch 
keine starken militärischen Kräfte mehr er¬ 
forderlich. " 

Das Zuteilungsgesetz von 1887 nahm die ehema¬ 
ligen Landgemeinschaften der Stämme und teilte 
sie in Parzellen mit max. 16u Morgen auf, 
diese wurden dann verschiedenen Indianern zu¬ 
gewiesen. Das 'überschüssige' nicht zugewie¬ 
sene Land wurde verkauft oder an weiße Siedler 
gegeben...Die Zuweisungen waren ein schwerer 
Schlag für die indianische Souveränität, denn 
sie griffen das Herz des fundamentalen, koll¬ 
ektiven Aspekts der indianischen Ökonomie und 
das politische und spirituelle Leben an. Sie 
haben dadurch auch sehr viel Land verloren, 
von 1887 - 1934 wurden die indianischen Land¬ 
besitze von 130 auf 48 Millionen Morgen re¬ 


duziert. 
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"Der nächste Schritt war die indianischen Re¬ 
gierungen zu modernisieren. Was heißt, sie zu 
zentralisieren und dann unter die direkte Ko¬ 
ntrolle der Vereinigten Staaten zu stellen. 

Bei den Navajos wurde dies früher durchge¬ 
führt als bei den anderen Stämmen. Durch ein 
Gesetz von 1891 sollte öl und Erzsuchern von 
der 'Autorität des Rates der für die Indianer 
spricht' eine Pacht auferlegt werden. Bei den 
Navajos gab es keinen solchen Rat oder eine 
Autorität, also mußte das Bureau of Indian 
Affairs(BIA) einen Rat schaffen. Die Regie¬ 
rung überarbeitete das Stammesratsystera ei¬ 
nige Male, hatte aber keinen Erfolg den Di- 
neh eine Pacht zu verschaffen. Es dauerte bis 
1923, zwei Jahre nachdem eine Tochtergesell¬ 
schaft von Standard Oil auf dem Black Mesa Öl 
fand, bis der Navajo Stammesrat seine Pacht¬ 
rechte an das BIA gab," 

"Das war vor 60 Jahren, jetzt sind 4 Kohlebe¬ 
rgwerke und 5 gigantische Kohlekraftwerke auf 
dem Navajo Reservat. Eine Gegend die ehemals 
die reinste Luft in den Vereinigten Staaten 
hatte ist jetzt verpestet mit Ruß und dicken 
schwarzen Wolken - übrigens sind jetzt auch 
38 Uranminen auf dem Gebiet, Uranbergarbeiter 
- viele von ihnen Navajos - haben Lungenkrebs, 


die Rate ist wesentlich höher als der Landes¬ 
durchschnitt. Grundwasser wurde verstrahlt, es 
gibt viele Beispiele von Pferden und Schafen 
die verendeten nachdem sie 'heißes' Wasser ge¬ 
trunken hatten. Uranrückstände wurden unver- 
deckt in großen Hügeln über das ganze Land 
verteilt liegengelassen, jeder Besucher kann 
sie sehen. Was noch dazu kommt, die Preise 
die von dem BIA für Kohle, öl und Uran aus¬ 
gehandelt wurden sind die schlechtesten im 
ganzen Land, ja sogar auf der ganzen Weltl 
Für eine Tonne Kohle bekommt der Navajo Stamm 
15 oents, wohingegen der Kohlepreis im Normal¬ 
fall bei 1,50 Dollar liegtl" 

Die Reservate, Big Mountain eingeschlossen, 
wurden zu den wenigen nationalen 'Opferge¬ 
genden' erklärt. Dieser Ausdruck kommt daher 
weil diese Gegenden für Energieforschung und 
Gewinn, Abfallablagerung, Giftmülldeponierung, 
etc. 'geopfert' werden — zum Wohle des ganzen 
Lande«. In diesen Gegenden gibt es keine Kon¬ 
trolle der Luftbelastung oder irgendwelche Si- 
cherheitsstandarts für die Gesundheit der Be¬ 
wohner, 
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HIER KOMMT PL 93-531 

Seit 1974 haben die Dineh unter wachsenden Sch¬ 
ikanen seitens der BIA, BIA Polizei und der 
Navajo-Hopi Stammes Polizei zu leiden. Es wu¬ 
rde alles getan um die Dineh zum Umsiedeln zu 
bewegen. Die lebenswichtigen Herden der Dineh 
wurden um 90% reduziert - es gab Fälle in de¬ 
nen Regierungsbeamte in den Herden umhergesch¬ 
lichen sind um 'sie zu zählen', dannach fehlt¬ 
en dann öfters Tiere oder waren Tot, In einer 
Gegend die ehemals reich an natürlichen Que¬ 
llen war trocknet das Wasser aus - da es von 
der Industrie benutzt wird um Kohle auszusch¬ 
wemmen oder wegzupumpen um Strom für Phoenix 
oder Los Angeles zu produzieren. Die Leute von 
Big Mountain leben ohne fließend Wasser, Elek¬ 
trizität oder Telefon. 

Eine 1980 erfolgte Änderung des Umsiedlungs- 
gesetzes(PL 93-513) bezeichnete das 'Neue Land' 
Gesetz als "eine Beschwichtigung für die Kon¬ 
gressliberalen um den Mythos zu unterstützen 
das 'freiwilliges' Umsiedeln möglich gemacht 
werden kann." Es kann behauptet werden das die 
einzigen (neuen) Gebiete die während der Än¬ 
derung zur Verfügung gestellt wurden entlang 
des Rio Puerco lagen. Dieser Fluß wurde 1979 
durch das austreten, von der bisher größten 
Menge, radioaktiven Materials verseucht. Bei 
diesem 'Zwischenfall' sind mehr als 95 Mill¬ 
ionen Gallonen radioaktiv verseutes Wasser 
und überl100 Tonnen verstrahlter Ablagerungen 
durch einen zu schwachen Damm gebrochen. Der 
Eigentümer war die United Nuclear die diesen 
Damm bei Church Rock in New Mexico betrieb.' 
United Nuclear ist nur eine auf der langen 
Liste der verantwortungslosen Betreiber im 
Sanduan Basin, Kerr-McGee, Exxon, Gulf und 
einige andere gehören mit dazu. 1980 ver¬ 
klagte der ehemalige Sekretär des Inneren, 
Stewart Udall, Kerr-McGee im Auftrag der 
Minenarbeiter und deren Witwen, deren Leben 
waren vergiftet worden durch das Shiprock 
Kraftwerk auf dem Navajo Reservat. 

In den Jahren nach den Veränderungen von 1980 
tauschten die (Weißen) Eigentümer ihr nutzlos 
gewordenes verseuchtes Land gegen sehr wert¬ 
volles Land in New Mexico und Arizona. Das 
alles konnten sie unter dem Deckmantel des 
Umsiedlungsgesetzes durchführen und sich so 
hochwertiges Bundesland für einige Millionen 
Dollar beschaffen.Die Änderungen von 1980 
waren ein Betrug: Sie erreichten weit weniger 
als geplant war, die Leute fanden sich mit 
weit weniger Land wieder als sie zuvor hatten 







| und außerdem wurde meist völlig wertloses 
Land an die Indianer gegeben. Zum Beispiel 
beschränkte sich ihr Zugang auf die Bisti bad- 
lands und zu dem Paria Plateau entlang des 
Colorado Plußes, 

Vorhersehbare 'Nebeneffekte' die durch das Um¬ 
ziehen auf solch verseuchtes Land führen sind 
u.a. Erhöhung der Mißbildungsrate und der Tot¬ 
geburten, Herzkrankheiten, geschwächte Inmun- 
systeme, Lungenkrebs und Leukeraie. Diese gan¬ 
zen Einwirkungen zerstören die Souveränität 
ebenso wie religiöse Praktiken der Indianer, 
Hier wurden mehrere internationale Gesetze 
und Konventionen verletzt, kurz gesagt - 
Völkermord. 

Das Umsiedlungsgesetz sieht vor das alle Um¬ 
siedler sicher und sauber in Häusern unter¬ 
gebracht werden. Aber immer noch ist das BIA 
Umsiedlungskomitee und die EPA(Environmental 
Protection Agency) unfähig irgendwelche Hilfe 
zu leisten oder zu versprechen das die neu¬ 
en Gebiete sicher sind. Die unbeantworteten 
Fragen sind u.A. inwieweit das Trinkwasser¬ 
vorkommen und die natürlichen unterirdischen 
Brunnen verseucht sind, und die Auswirkungen 
des vom Wind herangetragenen giftigen Staubes 
und ob die Vergiftungen Auswirkungen auf die 
Gene des Menschen haben. 

"Das BIA und die Umsiedlungskommission sind 
verzweifelt, wollen aber nicht nachgeben, denn 
das würde beweisen das das ganze Umsiedlungs¬ 
programm gescheitert ist. Versteckt hinter 
I einem komplizierten Zahlenspiel behaupten sie 
I nur 240 Familien wären auf dem Land geblieben. 
Aber die internen Papiere der Umsiedlungsko¬ 
mmission zeigen die Realität: 13 Jahre nach- 
dem durchbringen des Gesetzes wurden nur 1100 
Familien umgesiedelt(von den 4400 die die JUA j 
als ihre Heimat betrachten). Die Kommission 
läßt 1800 Familien einfach verschwinden indem 
sie sie als 'nicht berechtigt' erklärt und 
bezeichnet weitere 1600 Familien als 'in der 
Schwebe’ da sie entweder überhaupt nicht wi¬ 
ssen wo sie sind oder was man mit ihnen ma- 
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f H 11# Ko 2gf es s a ^seo^dnete haben besteh \ 
ungefähr 30* der als bereits Umge- \ 
siedelten registrierten überhaupt nicht in 

1986 SS e H?! 1 ,r t - 8 5f r “ M W9rden konnten. 

d Umsiedlungssprecherin Sandra 
Massetto sogar zugegeben das sie nicht ei¬ 
nen einzigen Fall zeigen könnte wo man he¬ 
ge wesen.n 0nnfc ' 6 dls Umsiedlung sei erfolgreich 

m * s ' :r ® dle Qualität der von der Regierung 

Hau ! er > dle Uszu gedacht sind die g V 
aufzunehmen, ist für die Regierung 
.® 1S J e bzt ist die einzige legale ' 
Hilfe für die Black Mountain Bewohner eine 
Anklage gegen die Regierung weil die den In¬ 
dianern das Recht auf freie Religionsausüb¬ 
ung nimmt. Trotzdem, am 11.Mai will die Re 
gierung der Vereinigten Staaten und sein BIA 
anfangen die Dineh Familien von Black Mesa in 
ihre neuen Heimaten zu bringen. Sie ignorieren 

das das 4 * Russe11 Tribunal 
(,1980) die gewaltsame Umsiedlung eine verletz¬ 
te d , e ,Sj 948 beschlossenen UN Konventionen 
über Volkermord ist. Obwohl die Dineh einige 
Unterstützung bekommen haben bleibt abzuwarten 
wieweit die Regierung mit der gewaltsamen Um¬ 
siedlung geht. Sowie es momentan aussieht we¬ 
rden sie alles machen. Das beste was die Dineh 
momentan machen können ist den Fall in der 
Öffentlichkeit zu halten, bis das PL 95-631 
aufgehoben ist. 

Wenn es jemals einen wichtigen Kampf gegeben 
het der dem achutz der Umwelt und dem Schutz 
des kulturellen und spirituellen Charakters / 
einheimischer Leute fordert - dann ist das / 
hier bestimmt einerl _2775—■—,- 
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A.D.S.W. Nr.10 

Die neueste Ausgabe eines der ältes 
ten noch existierenden Zinea der 
BKD ist wohl sowas wie ein "Alma- 
nach des Funkrocke 11 - von vorne bis 
hinten nur Plattenkritiken,von frü¬ 
hen englischen,über "historische" 
■uropuiache,bis zu wichtigen US— 
Scheiben. Alles natürlich eine sub¬ 
jektive Auswahl, aber gerade des¬ 
halb interessant I(1plus Porto) 
Thomas Koch, Hagenbeckstr,50,l/112 
2000 Hamburg 5^ 

ACH UND KRACHS 

Die Onanierer aus Telgte haben V 
* wieder zugeschlagen. Für die * 

20 A5 Seiten für IDm gilt ei- £ 
' gemtlich die Kritik die auch J 

zu Nr. 4 in TRUST Nr. 2 stand: 
sozusagen Gülle ln reinster 
’J Form von Gülle. Este Ansatzpunkte.^ 
•* sind allerdings zu erkennen. So 
zum Beispiel ein Konzertbericht 


^ CHRONIC DIARRHOEA 2 
V) Ein nettes A5 zine aus Uk, ist 
zwar schon älter aber egal. 20 
*1 Seiten lang werden u.a. Kcch- 
i' rezeote, Interviews, Poems und 
Ij Gedanken gebracht. Für eine 
zweitnummer doch ganz ok, so- 
gar ein Kreuzworträtsel. Für 
j’ 2üp+porto bei Ba 2 8 Sycamore 
Way Birstall Batley West Yorks 
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DARK ENTRIES1 

32 A5 Seiten(teils Skat, teils 
Hardcore) für 2.50DM. Der etwas 
jfV zu hoch erscheinende Preis ist 
dank der guten Druckqualität 
und dem erstklassigen Papier 
(Glanz) doch gerechtfertigt. 

Der Inhalt ist auf Grund der 


sozusagen Gülle in reinster ^ ‘ 

Form von Gülle. Este Ansatzpunkte lan<J ?" f"^ teh “"? s2e “ e£was 

sind allerdings zu erkennen So veraltet (Skeezioks, Justice 

zum Beispiel ein Konzertbericht CfU League oder die verschiedene. 
N über über die legändäre Gruppe £ ? £os dla ? uch ac hon bei etw, 

7 Niedermitnaz ieskommerz tierver- My- Slteren Gelegenheiten gesch- 
-» “ . , , . ossen wurden. Zeitlos daqe- 

? suchskrigundsoweiter. Diese >. / TRUST-Verrlfi. de? Da, 


MANUSKRIPT 1 

Das Nachfolge-Zine vom Ausbruch 
was auch nicht zu übersehen ist. 
Interviews mit massenhaft Bands * 
wie um nur ein paar Beispiele zu 
nennen GASH, KINA, HEIMATLOS, 

ZSD, . . . . Jede Menge Statements 

zu den verschiedensten Themen. 'l^V 

Viele Comics, die zwar "sch 1 echt" ^1*^ 

gezeichnet sind aber teils sehr % 

gut sind (vom Inhalt her). Einige 

Plattenkritiken, sehr viele Ad- £/.,«ir-/ 

ressen, Nicaragua und natürlich 

der mittlerweile obligatorische 

TRUST-Verriß . .* **- ( 

Total viel zu lesen auf den 60 k3"*^** 

A5 Seiten für nur 150 Pf plus 

Porto bei Markus Weiler/Boelcke- 

str. 10/5130 Geilenkirchen V 


C.y PLAIN TRUTH #? 

j ) 20 Seiten ln A4 ähnlichem Format 

L^\’ Interviews mit B.O.S., UNDERDOGS 
SLAPSHOT, einige wenige Fotos und 
I, 'S noch Gigbericht und ein paar Pla- 
,/•!;* t tenkr i t iken . Nich zuviel geboten 


noch Gigbericht und ein paar Pia- j * 
t tenkr it iken . Nich zuviel geboten ?.*•** ’ji 
aber die Interviews sind ganz inte- ** 
ressant. Gibts für 50 cent + porto bei i ' 

Plain Truth P.O. Box 2496 E.S.P. St- > '<^V 

ation Albany Ny 1 2220 USA 




*) suchskrigundsoweiter. Diese 
l positive Entwicklung scheint 
: sich auch fortzusetzen, denn 
für die nächste Nummer ist 
schon der längst überfällige 
»V Antarktis-Szenereport ange- 
kündigt. Gebt den Jungs also 
*> noch ne Chance. 

V Martin Paul Up de Ahuus 5a 
"*1 4404 Telgte 

? AZOTQX 4 

“* Hier ist nur die Hälfte der 
Seiten saumies kopiert, aber 
\ das soll kein Angriff sein 
• da& in Polen wohl schwer ist 
, überhaupt was zu machen. Mit 
I POISON GIRLS, CIIUMBAWAMBA, 

■\ Statements und vielen Song- 
i texten. Mist, find keine Ad- 
resse. 


** League oder die verschiedenen 
3V' ,< * fotos die auch schon bei etwas 
^W% älteren Gelegenheiten gesch- 
„jK' ossen wurden. Zeitlos dage- 
^’JT. gen der TRUST-Verriß, der Dank 
persönlicher Beleldigungen- 
so werden verschiedene Reda- 
v.V ( ktionsmitglieder kollektiv als 
Idioten bezeichnet-deutlich 
7^* unter die Gürtellinie geht, 
•v FUr alle TRUST Feinde ein 
' W Muß. Miggie Metzmaier Nie- 
derwaldstr. 29a 7570 Baden 
Baden 


RAI SING HELL #14 

Ganz klar mein Lieblingsheft von 
der Insel, gut gemacht mit inte¬ 
ressanten Interviews(Political 
Asylum, Generic, Scream, Lyberty 
...), Hausbesetzung, Infos, Reviews 
Leserbriefe, alles mögliche. Voll¬ 
gepackt bis zum Rand ist dies A5 
Ding, gut gemacht. 15p+porto bei 
Raising Hell Box 32 59 Cookridge 
St. Leeds West Yorks. LS23AW 
RAISING HELL #15 
Wieder eine super Nummer. Auf 
32 A5 Seiten wird geballtes Wi¬ 
ssen und Informationen geliefert, 
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DIE BIBEL 8 

Weniger ein Fanzine sondern 
eher ein Artzine, mit Spitzen¬ 
comics, geilen Postern, News 
und Gig Reviews. Ein echts 
Spitzenprodukt. Erfragt den 
individuellen Preis für die 
40 A4 Seiten bei: Die Bibel 
Ostpreußenstr54 4300 Essen 15 


EB 8 

Das Musikmagazin aus Köln bietet 
diesmal wieder eine breite Aus¬ 
wahl aus der Independent-Scene 
u.a. LAIBACH, MEKONS, HUNGRY FOR 
WHAT. Daneben gibts auch einige 
Buch, Film, Platten Reviews. 28 
A4 Seiten für schlappe 2.60 von 
Michael Ploschke Luxemburgerstr.58a 
5030 Hürth Gerüchten zu Folge 
handelt es sich hier um die le¬ 
tzte Ausgabe des Heftes. 


MAXIMUMROCKNROLL #46 monatlich \ Raising Hell Box 32 59 Cookrid 

Pf1ichtlektüre wenn man den Überblick V St. Leeds West Yorks. LS23AW 
behalten will, diemal ein großer Be- ^ RAISING HELL #15 
rieht über Gefängnisse, Scenereports is Wieder eine super Nummer. Auf 
aus aller Welt, Leserbriefen, Zinead- f 32 A5 Seiten wlrd geballtes Wi 
ressen, Plattenbesprechungen, Interv- « äsen und Informationen geliefe 
iews usw. gibts für 2.50$ bei MRR gute Interviews, mit u.a. AOA, 

p.o. box 59 London N22 Eng land^ ^ OIPOLLOI, CIVILISLD SOCIETY. 

’ * " Auser den üblichen Platten und 

MAXIMUMROCKNROLL *47 monatlich ZInebesprechungen gibt es auch 

Auf den 72 A4 Seiten diesmal neben den noch Berichte über Riots 

Leserbriefen, Kollumnen, Plattenbespr- und tausend Sachen mehr Das 

echungen und Zineadressen..Interviews . Thenla CONFLICT" zieht sich du 
mit HERESX, RIPCHORD, CONDEMNED ATTI- H £ interessant uet 7 

TUDE HAMSON YOUTH, LATTENTAT u.v.m. ^"r 15p?“? Si““'“L«, 

auBerdem ein ganzer Stapel Scenerepo- Raiaing „ ell Box 32 46-Tfie Cal 

rts aus den Staaten und dem Rest der Leeds West yorks> Ls2 7Ey E L 

Welt. Für 2.50 bei der uk Adresse. 

MRR P.O. Box 59 London N22 England Kip zine 2 

OSSESIONE 2 rV*»*> Vergesst endlich MonsterMag 




Zinebesprechungen gibt es auch 
noch gute Berichte über Riots 
und tausend Sachen mehr. Das 
"Thema CONFLICT" zieht sich durchs 
ganze Heft, interessant, get itl 
Für 15p+Irc bei der neuen Adresse)! 
Raising Hell Box 32 46 ’frhe Calls 
Leeds West Yorks. LS2 7EY England 


,y*j ENDPUNKT 3 
1.% Im Gegensatz zur letzen Nummer 
')’ N . hat diese Ausgabe fast gar nix 

» V Bi.nl. *-nn oc uorHon HK- 


BRAVEEAR Vol.3#5 

Voll proffesionelles Mag, auf 64 
Glanzpapierseiten wird sehr viel ?v 
geboten. U.a.Lydia Lunch, The Fa- f 
11, Half Japanese, The Egyptians 
Interviews. Bericht über Gilman St 
Warehouse, Terrorismus und vieles 
mehr, sehr vielseitig. Eher eine 
independent Scene Zeitschrift. 

2$+porto bei BraveEar P.O. Box 3877 »J 
Berkeley CA 94703 USA 


mit Punk zu tun, es werden Ub- 
f - £ erwiegend Leserbriefe abgedruckt ^ 
und beantwortet. 16 ungeheftete v 
vo; Seiten(A5), an die Ihr sowieso 1 
»*• nicht rankommt, weildie 70 Ex- t 
emplare immer direkt verschickt * 
•*' werden. Fast übersehen hätte ich 

? das Statement über den Wahlaus- .. 

gang auf Seite 3. Kontakt Klaus V 
1’ Frick Postfach 301 7290 Freuden- \ 
r Stadt k 


B REAKOUT-FOTOZINE 

Dieses zine fällt eindeutig unter 


■’ s die Rebrik: Genial! Zum Inhalt 


gibts eigentlich nicht viel zu 
sagen, wie sollte es bei einem Photo 


zine auch anders sein. Photos, 
Photos und nochmal Photos von 
"tausenden" von Bands aus 10 ver¬ 
schiedenen Ländern auf 40A4 Sei¬ 
ten zum Preis von schätzungswei¬ 
se! 3.-DM. Meldet Euch falls In¬ 
teresse am Erwerb, oder gar Ve¬ 
rtrieb besteht bei: Stefan Rie- 


besell Röhlstieg Id 2000 HH 72 1 


CHAOSZINE 3 

Sowohl layout als auch Inhalt 
sind ziemlich chaosmäßig. Auf 
den 20 A5 Seiten(ungeheftet 
natürlich, ist doch ehrensache) 
gibts Gedanken Uber die Hassel¬ 
bach-Demo, Wahlen, Chemieunfall 
in Basel, Häuserkampf u. a. zu 
lesen. Fester Bestandteil ist 
ein Flugblatt zum zweiten To¬ 
ten in Wackersdorf, das jedem 
zine beigelegt ist. Um es auf 
einen Nenner zu bringen, das 
Heft ist politisch, autonom, 
individuell, staatsfeindlich 
chaosmäßig. Naja, das war je¬ 
tzt zwar nicht grade ein Ne¬ 
nner, aber egal. Zu beziehen 
ist das Ding über Maik Daber- 
kow Paul Hug Str. 21 2940 
Wilhelmshaven Der Verfasser 
dürfte zu dem Zeitpunkt zu 
dem Ihr das hier lest wegen 
Totalverweigerung unterge¬ 
taucht sein, das zine ist 
aber wie gesagt noch unter 
obiger Adresse zu beziehen 


EXITUS IN SPIRITUS 3 
*1 Wüßte ich nicht genau, daß 
' i Sven aus Hamburg, oder bes- 
ser aus der näheren Umgebung 
*’ Hamburgs kommt, würde ich 
glatt tippen, daß seine Wie¬ 
ge in Berlin steht, bei die¬ 
ser Schnautze. Mit genau jener 
Schnauze bearbeitet er das 
o- Papier. Kurz:Der Schreib¬ 
stil alleine macht den Kauf 
des Heftes schon zwingend. 
Brean Festival, Politik, 
Platten und Zinekritiken 
werden genial, spritzig, 
pfiffig abgehandelt und 
lassen den kleinen Schw¬ 
achpunkt (das Änixväx info) 
locker übersehen. Laßt 
Euch für 1DM mittels der 
L 14 A4 Seiten in die Welt 
f des Sven Jörss/Narzissen- 
weg 53f/2105 Sevetal ent- 
führen. 


Nach ner längeren Geburt sind 
die 40 A5 Seiten nun doch noch 
erschienen. Diesmal mit ziem¬ 
lich wenig eignem Sachen. Was 
aber keineswegs negative Aus¬ 
wirkungen auf das Gesamtbild 
hat, denn der Inhalt ist gut. 
Sowohl der eigene als auch die 
zusammengetragenen Infos. (St¬ 
uttgart News, Aids cats Band 
Info, Antifa, Bericht Uber ei¬ 
nige Punx in Freiburg u.a.... 
Außerdem noch ein Interview 
mit Südafrikas Botha, aller¬ 
dings leider nicht von Klei¬ 
ster sondern von Giro von Böhm 
und Thomas Kruchen geführt. 

Als Service noch ne Platten¬ 
liste aus der Ihr Aufnehmen 
lassen könnt. Oder? Alles zu¬ 
sammen 1 DM von OSSESIONE/ 
Oliver Schmid/Postlagernd 
7000 Stuttgart 1 


ry-y Vergesst endlich MonsterMag 
,\CO : ' Thrasher und all den andere 
Müll, denn es gibt das neue 
k Rip -2 ine. Das lustigst Skate 

zlne das mlr 3e in die Hände 
gefallen Ist. Auf die ein- 
zelnen Ga< 3 s will ich hier 
nicht näher eingehen, kauft 
Euch das Teil gefälligst. 

Für 2 Franken plus Porto 
bekommt Ihr 36 A5 Seiten von 
Hp Endras Riethof 11 8604 
Volketswil Schweiz 
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ROBIN ROTTER 

28 A5 Seiten mit Gig Reviews, 
Reisebericht, Comics und ein 
I r paar Späßchen. An Bands werden 

v« die Genossen, GWK und die Wo- 
mbels vorgestellt. Das Teil 
• gibts für 1DM von Egbert La- 

'O’* 1 T* nder Untere Hirtenstr.4 4 
7181 Waldtarn 


OPEN SORE 4 

Falls es das typische britische 
Punk-Fanzine geben sollte, dann 
liegt es mir hier vor. Alles isr 
genauso wie bei fast allen Zines 
von der Insel die ich kenne. Der 
Preis:20p, der Umfan:20 A5 Seiten 
das Layout: übersichtlich und 
sauber, der Inhalt: viele Bands 
(THE DISTURBED, ONSLAUGHT. DE- 
FORMED, CHUMBAWAMBA...) ein Fr¬ 
ankreich Szene Bericht, record, 
tape und fanzine reviews. Ein 
informatives solides Heft. Gi- 
ts in Deutschland übrigens um¬ 
sonst, schickt aber wenigstens 
80 Pf Rückporto mit und zwar 
an Willi Mühlhausen Schlacht- 
hofstr.22 5810 Witten 1 


10 DinA4 Seiten mit hauptsäch- 


V lieh Collagen, kaum Test, die 
} Kopierqualität ok . Viel wird 
L/ nicht geboten, dafür ists um- 
sonst. RWR P.O. Box93 Bronx 
*y; NY 10461 USA 


■V SAGACIOUS INCITE 1 

' ^ Ne gute #1, interessante Layout, ko- ^ 

Ct| mposte Schrift, zine und Musik reviews *^^34 = 
Interviews mit Capital Scum, Clown ^ ”'• t 

•'» Alley, Lunatic Fringe, Magnificent, 

GG Alien, 42 Service. Poems, Censor- “ *>r</ 
X ship info. Steht wieder kein Preis ?. 

'C drauf, versuchts mal bei: Sagacious 
«Y Incite 9 Reihana St. Orakel Aukland5 tCf'-y ; 
«■f* Neuseeland 

j SANDBOX #1 - 

' /«• Für ein erstlingswerk recht geglü- 
• * # J ckt, das (beinah fehlende) Layöut 

S * spricht mich zwar nicht besonders 

an aber ansonsten ists gut gesch- •>■ 

rS*-* rieben. Kaum Musik, mehr politisches V* * 7 ^ 
und Meinungen (z . B. über Skate Posers) *\^Sy * 
“> ^ Amnesty International, Frauen, Chile, 1 

zine-gig-platten reviews. Achja, A4 • ■»*** 

und kopiert 75 c + porto Sandbox 4 93 
Jrl • Buchanan Cres. Gloucester Ont. Klj 
) ‘-?y 7V2 Canada ^ 

SKATE DEPRESSION #? 

Tolles Umschlagpapier (Glanzkarton) *'* 

aber ansonsonsten wird auf den 24 
Seiten nix gebracht, ein ziemlich O 

dummes Interview mit Christian Ho- 
soi, einige Skate Pies, Horrorzei- 
chnungen und praktisch keine Infos. 

Kostet 75 cent und ist A5 Skate De- 
pression P.O. Box 219 Battle Creek 'J-yf 

Mi 4 901 6 USA - 

SKOTTKÄRANS AN DE 7 A5 

Das war wies aussieht die letzte V^A. 
Nummer, ich hab zwar noch nie 

Schwedisch verstanden, das Heft - 

r>< », hat aber einen guten Eindruck 

hinterlassen-da auch politische 
Sachen dabei sind. Auf 32 Seiten 
wird u.a. folgendes geboten: * 

fv < AVASKUM, TOTALITÄR, Besprechungen 
Comic, SVART PARAD, etc. zum 
Teil mit interessantem Layout. K* 

.*•*“/* Kost 3 Kronen bei Peter Hirseland /y 3> 
Margarete lundsvagen 33 18400 Ak- 
prsheraa. Schweden ... . . . 


»■m 

m 
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? GUGLHUPP 1 

» Ein Oldtimer zine aus Oberbayern 
J genauer gesagt aus Oberhauaen. 

) Schon im Mai 85 erschienen, wu- 
. rde es mir trotzdem zu ner Bes- 
i prechung zugeschickt. Stark auf 
' die regionale Szene Burghausens 
\ beschränkt. Daneben ein paar Ge- 
. danken zu Punk, Comics(einige ei- 
k nfach von Werner geklaut), Platten 
^ kritiken und "Verdun". 

' 28 A4 Seiten für ca 2 Dm von 
■* Funzine GOBH Postfach 1219 
8269 Burgkirchen 


PANDEMONIUM 

Höchst lnteraosuntaa Nagazln(oder 
fast schon Buch)aus den USA 1 Inter¬ 
views, Briefe, Cedi c)ite ,etc. von/mit 
V.Burrougha,C.Bukowaki,John Meters, 
A. Goldstein und Charles Munsonll! 
Allerdings kostet's 8 Oollerl 
John Stevenson,171 Auburn St, no.11 
Cambridge,MA 02139 v 


^ v 3 

i: 7’?^ 


• J'ATTENDS LA MORT 

^ Auch die Franzosen haben nun Thraah 
j und HC entdeckt! Diesen Zine ist 
1 * gut gemacht vom Lay-out her und 
» auch der Inhalt ist höchst interes- 

* sant... sofern man französisch kann! 

’ Preis vielleicht so US S 1 bei: 

! Bereuet C.,fiaril1ere, F-6l700Domfront 


PERFERS # 8 &9 

Auf 44 A5 Sexten präsentiert sich 
diese Doppelnummer. Ich finde das 
Layout zu unübersichtlich, aber eg¬ 
al, ansonsten bringt Wip gute Sa¬ 
chen, Interviews, Gig Berichte, 
Statements, Platten usw. Schade das 
es zum Teil schon ziemlich alt ist. 
Ist aber auch nicht so wild da es 
Spaß macht zu lesen und auch inform¬ 
iert, zu haben fUr..äh,Geld..bei: 

Wip Wiedemann Silcherweg 4 7970 
Leutkirch 
PROCESS 5 

Ziemlich schlechte Qualität, 
nicht geheftet, da es aber aus 
YU kommt ist es verständlich, 
ist auch in Englisch-ee steht 
aber nicht zuviel drin, Comic, 

VÖYVÖ DINA und ein paar Sachen 
mehr. Für nen Ire zu haben bei 
(A5) Popovic Alexandar Balzakova 
62 21000 Novi Sad Yugoslawien 
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Elt WIHTLRSWYX CliAl 
LOS, FALSE LIBERTY 
pp tex F. P.O. Box 
Amsterdam Holland 


Petershägerweg 79 
4950 Minden 
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*V0 jf 


^t-Pop GKHftti? 


Social Unrest-Befor« The Fall LP 22.- 
Social Unrest-SU 2000 LP 22.- (US) 
Adoleocents-Same LP 22.- (US) 

Doggy Style-Doggy Style II LP 22.- (US) 
Mystic Sampler-Vol.1 LP 22.-(US) 

Myatlc Sampler-Vol.2 LP 22.-(US) 

Rodney On The Roq-Vol.1 LP 22.- (US) 
Rodney On The Roq-Vol.3 LP 22.- (US) 
Agent Orange-Bitchin'Summer Mini-LP 17, 
Red Croes-Same Mini-LP 18,-(US) 
Pariah-Youth Of Age LP 22.-(US) 


f / 
/Tr% 

5o‘.-(US) \+jS 


Butthole Surfers-Live LP 17.- (US) 

Ko Idea-Class War Mini-LP 16,- (NZ) 
Instigators-Phoenix LP 16.- 

Flesh D-Vice-Secrets Of The Estranged LP 22.-(NZ) 
Wipers-Ie This Real LP 18,- _ 

Wipers-Over The Edge LP 19.- C ) 

The Pastele-Up For A Bit LP 18,50.- C J 

The Membranes-Giant LP 17.- 
Billie+The Willies LP 16.- 
The Depraved-Stupidity Maketh...LP 14.- 


Vfsfr ovftSMOP: 

fint EVGiJTf ,XRAKER STRM6 

V30P ESSE0-XÄAY 


ZAHNI-Stephan Müller 


w - u c r<n an. 






KATAIQG GEGEJT 0,80** BucXPOBTO 


" STAND UP 3 

C Diesmal mit ziemlicher Verspä- 
L'* tung erschienen, das Homburger 
Lokal-Zine, Der Stab der Mit- 
0 arbeiter ist von 1 auf 3 gew- 
achsen. Inhalt: Statements, 
Fotoseiten, Konzertbericht und 
Fortsetzung des SPERMBIRDS- 
t Interviews. In alter Tradition 
{ wieder umsonst, was Ihr hoff¬ 
et entlieh zum Anlaß nehmt kräftig 
zu spenden und zwar an Thilo 
i' Neubauer/Hauptstr. 34/6654 
-V Kirkel. h 

V> STAND UP 4 !■ 1 

V_> Licht gefolgt von der Nunaier 3 V 
.• nun also die 4 , die zugleich 4* 

K*' aucn die letzte Ausgabe ist. 4 . 

Ll 1 <ie immer umsonst , was auch der V., 
k Grund des Nicnt-ilehr-Erscheinens 
0 • aieses Zines ist. Wie schon bei 
* Y einigen anderen Heften zuvor 
«7 schlug der /ersuch fehl an die Y, 
Vernunft der Leute zu appelieren, .*• 
so aaj sie quasi freiwillig be- v 
zahlen. :v 

\ v , Zoa Inhalt: Statements, Leserbrief’^ 

Vi Interview uit ter. Emils, iJZ Itt 
r V s Ludwigsnafen, ‘.JZ-Internes und « 
aoae ne«s, ^, 

4 »* / . Sper.cet wenigstens diesmal was «*V 
y~- - an Thilo "eubauer/Hauptstr. 34/ > 

“ V. 6654 Kirkel oder an Tony Abbosh/ 

tongstr. 16 / 6632 B«sxt>ACti. ■ v 

Ihr kriegt dann 16 A5 Seiten zu- , m \ 
gescnickt oder persönlich über- M 
t reicht. 7 ,, 


f THRASHER April 87 

Die 114 Seiten starke monatliche 
“i Bibel fUr den radikalen Skater, 
iw. das davon allerdings 69(1) Sei- 
ten Werbung sind scheint die 
meisten nicht abzuschrecken. An- 
sonsten gibts Geschichten von 
i' und ums Skaten/Snowboarden und 
^ . viele tolle Bilder. Musik gibts 
v auch, Bericht von CroMags und 


)’f • Poison Idea, außerdem Pusheads 
if* Plattenbesprechungsecke-Puszone 
C wo er mit adjektiven nur so um 


wo er mit adjektiven nur so um 
>1 sich schmeißt. FUr ca. 4 $ bei 
v ThrasherMag P.o. Box 884570 
. San Francisco Ca94188-4570 USA 

' / ivhv.vrv v-iv •vc'-r, ■ 


V THRASHER Mai 87 monatlich 

Diesmal nur 68 Seiten Werbung, ansonsten 
-' sind diesmal nicht so die geilen Fotos 
drin. Ein SUICIDAL TENDENCIES Interview 
. v bzw. Mike Muir, dessen Peinlichkeit sich 
Y, in Grenzen hält. Ein LIPCREAM(Japan) Int- 
Y*« erview, viele Skatestorys, Platten, Ge- 

V rüchte usw. - wie gewohnt. 

ThrasherMag P.O.Box884570 San Francisco 
Ca 94188-4570 USA 

v- c -V-. <> VT? >. C CV 

je .'4*. j.C-. 

THRASHER Juni monatlich 

wie immer mit sehr viel Reklame 

und den Üblichen Rubriken. Inte- 


ü ressanter Austin Bericht, viele 

^ Fotos, Meatmen, Verbal Assault, 

V iA'/ skating, skating, skating. 

* ThrasherMag P.O. Box 864570 San 

• Francisco Ca 94188-4570 USA 


hier viele Gedicht, zeitungs-una 
Buchausschnitte und Collaqen ge- . t.y, 
bacht, einige gute Ideen sind da- 
bei, kaum Musik. Hab keine Ahnung v ‘£ 
was das Ding kostet, versuchts mal »VC 


bei, kaum Musik. Hab keine Annung VOLKSZÄHLUNG 87 

was das Ding kostet, versuchts mal »VC 2 4 A5 Seiten srarke Broschüre 

bei S t TS 130 LakeDrive/Hurricane Wv^\ Uber die kommende Volkszählung 

22526 USA FÜr alle Boy^° tteu C e und alle 

^ A die 69 noc ^ werden wollen nur 


‘ 7 T O- '.' Jlw v -V..'H O 

. TRASHKRANT #11 % 

V 20 A5 Seiten mit farbigen Cover. V 

T:' Größtenteils in Englisch daher 

verständlich. NL News, Interviews ^ 


Für alle Boykotteure und alle 
die e 9 noch werden wollen nur 
zu empfehlen. Infos, Infos und 
nochmal Infos, Hintergründe 
und gute Tips. Für 2 DM bei 
folgender Adresse: Im Mehringhof 
Auf. 3 Gneisenaustr. 2 1000 
Berlin 61 




"ALS FORSCHUNG UND TECHNIK" 


SELK-P RODU’CTION 


FIRST SINGLE 


3 TRACKS 
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opa gut und USA'beschissen. Gleich darauf 
folgte dann eine kleine Diskussion über die"Ta- 
tsache" das die Juzes in Deutschland von den 
Städten bezuschußt werden, warum das eigent¬ 
lich nicht so ist, wie es ist, etc. Daran kn¬ 
üpfte sich auch gleich ein Gespräch über die 
Schwierigkeiten Gigs/Touren in den Staaten zu 
machen. Wie sich die Bands gegenüber den Pro¬ 
motern verhalten, warum sie Kompromisse mit 
Leuten wie Tovar eingehen und einiges mehr. 

Der drummer von DETONATORS meinte dazu dann 
noch "Es ist voll für’n Arsch, aber so ist es 
nun mal eben". Darauf hatten wir dann eine 
größere Auseinandersetzung ob es richtig ist 
eine 18 Dollar show zu spielen oder nicht. 
Irgendwann sind wir dann mit der Frage wie si¬ 
ch die beiden Bands denn untereinander verst¬ 
ehen aus dem Kreis ausgebrochen - beide Combos 
beantworteten diese Frage eindeutig mit gut. 

Dann haben wir es wieder geschafft ins Kehr¬ 
wasser zu kommen. Durch das stellen der Frage 
warum die DETONATORS immer vor den INSTIGATORS 
spielen, also eine Art Vorgruppenstellung ein¬ 
nehmen. Es wurde uns dann gesagt das DETONATORS 
ohne INSTIGATORS keine gigs bekommen hätten, 
dieser Meinung waren übrigens beide Bands. Da¬ 
rauf folgte dann wieder eine Diskussion über 
Hauptbands und Vorgruppen was uns nach einer 
Weile zu dem Ärger mit bzw. während der US Tour 
führte. Nachdem das Gespräch auch wieder über 
die USA handelte haben wir es wieder geschafft 
bei den LA Shows zu landen und darüber zu di¬ 
skutieren. Beendet wurde das ganze mit der von 
allen anerkannten Feststellung das Punk in den 
USA ein Business ist und es in Europa möglich 
ist Dinge auf einer alternativen Basis zu machen. 
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Drummer von DETONATORS brachte dann noch den 
Einwurf "Das Europa mehr big business ist, da 
die Bands hier immer bezahlt werden". Darauf 
sind wir dann nicht näher eingegangen und ha¬ 
ben uns weiter nach den Texten von DETONATORS 
erkundigt. Nachdem uns gesagt wurde das die 
Texte die Situation ausdrücken in der die Ju¬ 
ngs leben und das die neuen Texte persönlicher 
sind haben wir es nochmal geschafft wieder in 
den Teufelskreis um LA, Promoter und Tovar zu 
kommen. Bruce meinte dann noch "Im Endeffekt 
zählen eh nur Dollar und Cent, das ist zwar 
schlecht, aber so ist es". Das Gespräch begab 
'lieh deuin in ein anderes Loch ohne Boden als 
wir darüber sprachen in wie weit man Kompro¬ 
misse eingehen soll/kann/darf. Daraufhin haben 
wir uns noch drüber beschwert wie INSTIGATORS 
die Tour organisiert haben und das es viel ein¬ 
facher und besser hätte sein können, nachdem 
wir uns da auch festgefahren hatten haben wir 


I split ups aer InStIgaTuHS gestellt. Das lag da¬ 
ran das die Leute persönliche und finanzielle 
Probleme hatten und das man sich aufgrund der 
langen US Tour gegenseitig genervt hatte und 
eben mal eine Bedenkpause brauchte. Auf die 
Frage warum die bereits im Jan.86 aufgenommeneLP 
erst fast ein Jahr später erschienen ist mei¬ 
nten INSTIGATORS dies und das, artwork nicht 
bekommen, dann haben die Leute die hinter Bluurg 
stehen Ärger gemacht usw. auf jeden Fall hat 
▼ die LP Loder finanziert. Es wurden dann noch 
. ein paar andere Sachen aufgeworfen, das die 
• letzte DETONATORS aus finanziellen Gründen ni¬ 
cht auf dem DETONATORS eigenen Label rausgeko¬ 
mmen ist, kurzer talk über den BCT - Mystic 
deal und dann hatten wir es endlich geschafft. 

, Ja, wir hoffen Ihr könnt mit dem hier was an¬ 
fangen. wenn nicht verköstigt Euch an den Bil- 
•dern. übrigens wollen DETONATORS schon diesen 


Herbst nochmal kommen, allein. 
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uie "Death r«ws» die "Todenreifcezf i Etwa 1800 zum Tode 

verurteilte Häftlinge erwarten zum Teil eohon Beit Jahren ihre 
Hinrichtung auf dem elektriechen Stuhl, der Gaskammer oder der 
Todesspritze. In 37 Staaten der USA gibt es die Todesstrafe noch 
in 12 wird sie seit 10 Jahren wieder volletreckt. 48% der 
Todeskandidaten sind Schwarze - die zumeist Weiße umgebracht 
haben, obwohl ihr Bevölkerungsanteil nur 12% ausmacht. 
Todesurteile sind rassistisch gefärbt, die Prozesse oft unfair" 
die Entscheidungen von Staat zu Staat verschieden. Zu oft hängen 
die Urteile von den Geldbeuteln ab. Todesstrafe in den Staaten! 
Ein dunkles Kapitel... 

Vom Existenzbeginn der USA an, wirft die Todesstrafe ihre 

Schatten auf die Geschichte! Im Wilden Westen herrschte die 

Lynchjustiz, bei der Hinrichtung der Lincolnattentäter herrschte 
Volksfeststimmung und der Henker ließ als Krönung deB Zynismus 
Sonnenschirme für die zu Hängenden bringen! "Sie sollen von der 
Sonne keinen Schaden nehmen". Seit Beginn des 20. Jahrhunderts 
durchziehen spektakuläre Fehlurteile die Geschichte der 

Todesstrafe wie einen roten Fadem In den 20er Jahren wird ein 
emigrierter Deutscher Sündenbock für die Unfähigkeit der Polizei) 
den wahren Mörder des Kindes von Atlantiküberflieger Lindberg zu 
finden. Entlastungsraaterial verschwindet und der Angeklagte 
wird, obwohl er unschuldig ist, zum Tode verurteilt und 

hingerichtet - die Öffentlichkeit. Ähnlich ergeht es Saccho und 
Vancetti, zwei Italiener, die Opfer des aufkeimenden 
Kummunistenhaßes werden. Auch sie sind unschuldig. Die 

Todesmaschine läuft weiter bis Mitte der sechziger Jahre. 1967 
verbietet - nach langem Ringen - Kalifornien als letzter 
Bundesstaat die Todesstrafe. Damaliger Gouverneur: Ronald Reagan. 
Todesurteile dürfen fortan zwar verhängt, aber nicht mehr 
vollstreokt werden: Die Todeszellen füllen Bich... 1976, in einer 
Phase, in der Australien und Frankreich die Todesstrafe endgültig 
abschaffen, wird eie vom obersten amerikanischen Gerichtshof 
wieder eingeführt. Die Gründe eind mehr als fadenscheinig: 
Untersuchungen ergaben, daß die Idee "Abschreckung" nicht 
schlüssig ist. In Canada z.B. fiel die Kapitalverbrechensrate 
nach Abschaffung von 3.09 pro 1000.000 1975, auf 2,74 19B3. Das 
Argument, die Mörder können nach einer eventuellen Amnestie 
wieder rückfällig werden, läßt sich weitergehend entkräften: Von 
2646 Mördern, die von 1900 bla 1976 freigelaseen wurden, begingen 
nur 16 (0,6%) einen erneuten Mord. Richter und andere 

Gerichtsbeamte lehnen die Todesstrafe aus finanziellen Gründen 
ab: Einen Mensch hinzurchten kostet den Steuerzahler runde 1.8 
Millionen Dollar (hier sind die Kosten des Prozeßes und der 
ersten Berufung, es können allerdings bis zu 4 werden 
mitgerechnet) - mehr als zweimal soviel, als der Häftling bis ans 
Lebensende hinter Gittern zu lasseen. Die Hinrichtungen Bollen 
schmerzlos von statten gehen. Ohnehin ein Witz, wenn man bedenkt, 
daß Todeskandidaten bis zu B Jahren auf die Hinrichtung warten 
müssen. Angst, Ungewißheit und Schmerz sind grenzenlos. Die 
Hinrichtungsmethoden sind mehr als umstritten! Bei einer 
Elektrokution bedarf es teilweise 13-mlnütlger Stromstöße (die 
hlnrichtung dauert insgesamt etwa 20 Minuten): Dabei fängt das 
Fleisch zu rauchen und oftmals zu brennen an. Das Opfer kotzt 
Blut und kann seinen Stuhlgang nicht mehr halten, dis Augen 
können aus den Augenhöhlen springen. NICHT weniger qualvoll 
erscheint der Tod ln der Gaskammer. Im Falle von Jimmy le Gray 
1983 dauerte es an die zehn Minuten, bis der Tod eintrat. Bis 
dahin hatte er schwere Krämpfe und Zuckungen. Zeugen sagen, er 
wäre nocht nicht tot gewesen, als sie aus dem Zuschauerraum 
geführt wurden. Ronald Reagan's Idee war es, tödliche Injektionen 
sinzuführen. Doch auch das scheint nioht der perfekte Tod zu 
sein. James Autry war bei der 10-mlnütlgen Exekution im März 84 
dis meiste Zeit bei Bewußtsein und klagte über starke Sohmerzen. 
Alle drei Todeearten sind von unglaublioher Grausamkeit. 

Doch auch dis humanitären und ethischen Einwände gegen die 
Todesstrafe sollts man nioht außer Acht lassen. Andrey Baoharow, 
Frisdensnobelpralsträgsr, sagt! "Ich erachte die Todesstrafe als 
sine brutale und unmoralische Institution, die die Moral und 
rechtlichen Grundlagen der Gesellschaft unterminiert. Ich lehne 
dis Anschauung, daß dis Todesstrafe irgendwelche wesentlichen 
abschreckenden Effekt auf potentielle Mörder hat, ab. Ich bin 
überzeugt, daß das Gegenteil wahr ist - Brutalität bedingt 
weiters Brutalität". 

Dadurch, daß sin Mörder hlngerichtet wird, wird das Opfer nicht 
mehr lebendig: Vielmehr wird Leid und Schmerz noch auf eine 
andere Familie, die nicht sn den Toten schuld iet, übertragen. 
Aber natürlich besteht die religiöse Rechte ("Aug um Aug...") auf 
der Todesstrafe. Mit Erfolg: Das makabre Lotteriespiel mit Namen 
"Todesstrafe" geht weiter. Schuldsprüche sind nicht selten das 
Resultat von Voreingenommenheit und unverhohlenem Rassismus: In 
den letzten zehn Jahren wurde kein Weißer, der einen Schwarzen 
umgebracht hatte, hingerichtet. Auch das Einkommen spielt eine 
nicht unbedeutende Rolle, was zu dem sarkastischen Kommentar 
führte: "Wenn Du ein Weißer bist und mehr als 50.000 $ verdienst, 
hast Du keine Chance, auf den elektrischen Stuhl zu kommen". 
Urteile sind oft mehr als fragwürdig: Die Jury, die grundsätzlich 
nie aus Gegnern der Todesstrafe besteht, scheint bisweilen eine 
Münze zu werfen: Roosevelt Green war nachweislich nicht dabei, 
als der mitangeklagte Freund ein Mädchen vergewaltigte und 
umbrachte, wurde jedoch zum Tode verurteilt und im März 85 
hingerichtet mit der Begründung, er hätte das Opfer alleine 
gelassen, obwohl er wußte, daß der Andere gefährlich war. Der 
wahre Mörder sitzt nach wie vor in der Todeezelle. 

Doch die amerikanischen Gerichte gehen noch weiter: Selbst 
geistig Zurückgebliebene und Leute, die zum Zeitpunkt der Tat 
noch nicht 18 Jahre alt waren, wurden auf den Stuhl geschickt, 
obwohl die USA zwei Menschenrechtsverträge unterzeichnst (aber 
nicht ratifiziert) hatten, die besagen, daß Angeklagte, die zum 
Zeitpunkt der Tat noch minderjährig waren, nicht hingerichtet 
werden dürfen. Dies führt uns zu dem Fall, der mich veranlaßt 
hat, diesen Artikel zu schreiben! 








J in R. Trimbla sitzt in Maryland'' in'dar" Death" row? Obwohl er 
geistig zurückgeblieben (IQ 64) und minderjährig lat, wurde er r # 
zum Tode ln der Gaskammer verurteilt. Es ist nicht einmal sicher, 

°b er “ Vergewaltigung und Mord an einem jungen Mädchen - 

wirklich begangen hat, da er zun Zeitpunkt dee Verbrochene unter2% 
Alkohol- und Drogeneinfluß (Angelduet) Stand. Ee ist möglich, daßSZ 
idie (Mit-?) Täter ihn als Sündenbock gebrauchen. 

;Jim's Geburt war sowohl von seiner 43-jährigen Mutter als auch%? 

; seinem gewalttätigem Vater weder geplant noch gewollt. Mit 13% 

; wurde Jim drogenabhängig und wurde aufgrund dessen zum ersten Mal»? 
straffällig. Er wurde erwischt und verbrachte einige Zeit in% 
einer Jugenstrafanstalt. Er schaffte es daraufhin, sich in die^ 
Gesellschaft zu integrieren und lebte zusammen mit seiner» 
16-jährigen Freundin Cindy. Sie war im 8. Monat schwanger, als^ 
die Polizei Jim am 4. Juli 81 festnahra (sein Sohn ist 
mittlerweile 5 - er hat ihn noch nie gesehen). Die Polizei wollte^ 
einen schnellen Prozeß und mißhandelte Jim in der Zelle, bis er» 
die Tat, von der er bis heute glaubt, sie nicht getan zu haben, yj, 
r //W zugab. 4 weitere Typen, die bei der Tat auch dabei waren, wurden^ 
ebenfalls verhaftet und bekannten eich heim '//. 


V//S zugao. * weitere Typen, die bei der Tat auch dabei waren, wurden^ 
ebenfalls verhaftet und bekannten eich beim Prozeß schuldig,^ 
wirkten jedoch auch gleichzeitig als Hauptzeugen gegen Jim, der 
eich weigerte auf "schuldig" zu bekennen. 

Die 4 bekamen lebenslängliche GefAngnisstrafen (3 sind bereits*^' 
wieder auf freiem Fuß, der letzte wird bald amnestiert werden). 
Einer brüstete sich im Knast, derjenige gewesen zu sein, der die^j 
Tat beging, aber ee findet eich niemand, der das bezeugt. JimZZä 
WS wurde im Marz 1982 zu Tode verurteilt und hat alle vier£% 
Berufungen, die er nicht Belber besuchen durfte, verloren... sjy 
Dias war in verkürzter Form ein Flyer der Jim Trimble^ 
SupportGroup, die versucht Jim zu helfen. Ich habe dle^£ 

Informationen von Susanns aus A dam bekommen, die in Brief kontakt!j/y 
mit Jim steht und mir geschrieben hat. Es ist mir unmoglloh zuV^ 

beurteilen, ob Jim jetzt sohuldig ist oder nicht. Aber ich bin in^ 

jedem Fall gegen Todesstrafe... Was kann man nun hier intfV 

Deutschland machen? Man kann zunächst mal einfach an Jlmfe^« 
schreiben. Er ist in dar Todeszelle mehr als isoliert und würdev^ 
sich sicherlich sehr über Post freuen (Seine Adressat Jim Trimble^J 
- 161658, 954 Forrest St B 518 Baltimore MD 21202, USA)...%? 
Weiterhin kann man den unten stehenden Brief unterschreiben uhdlvv? 
an den Gouverneur von Maryland schicken. Vielleicht kann man ja^5d 
doch eine Amnestie für Jim erreichen und Bomit auch noch einens^ 
Präzedenzfall schaffen (Die Adresse: The Covernor, The state? 
House Annapolic, MD 21401, USA) Wer mehr Informationen zu dem? 
Fall will, kann sich ja auch an die Jim Trimbla Support Group££ 
wenden (Adresse: J.T.S.Co., Po Box 1290, Darkinghurst N.S.W 20100 
Australien) '■ 

Pathetischer Schlußi Vergiß nicht: TODESSTRAFE IST M0RDII 
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Urgrund und Fall 
Hölderlin-Schwäne 
spiegeln sich im Blut-See 

Ebenfalls Gedichte und Prosa kommen von Ango 
Laina in seinem Buch " Die 
Einsamkeit des Langstrecken¬ 
träumers". Auch hier am best¬ 
en ein kleines Beispiel: 

Minister rief Soldaten zur 
liebe 

ein Spielplatz für blinde 
kinder 

sie sparen 15% 
vom lebensfahrpreis 
diese alliance mit dem unge¬ 
wissen 

das macht unsere hoffnungen 
und träume zur unbeständigen 
Verbindung. 

Neben 'ner ganzen Reihe solcher Teile findet 
man auch "Gedichts-Collagen". Wirklich schwer 
zu beschreiben, es handelt sich dabei um 
Zeitungsausschnitte , die zu "Gedichten" zu¬ 
sammengefügt wurden. 

Ziemlich gut gefallen hat mir das Werk 
"Variationen üben suizid" von Helmut Blepp. 

Es fällt nicht nur wegen 
seinem ungewöhnlichen Format 
T (ungefähr DIN A7) sondern 

tetauihi.pp auch wegen seinem sehr guten 

»utjtjoB.n8!»i Inhalt. Gedichte, die ziemlich 

—realitätsnah sind,hart und ohne 
1 . . " Schnörkel mit einem gewissen 

-* Witz. Ein Ausfall dagegen 

,... — j. - wieder "Die Reiter des Herrn 

»r Alexander" von Matthias Kessler, 
“ der laut Günther am 13.11.86 in 

——Ui— Erlangen in 'ner Psychiatrie 
^7 nach einem Amoklauf mit 'nem 

■9 ' i Fangschuß zur Strecke gebracht 

i wurde. 

-w-[' Dieses jähe 

Ende ist irgendwie bezeich¬ 
nend für seine Geschichten. 

Verrückt, ausgerastet , un¬ 
beschreiblich, zusammenhang¬ 
lose Sätze zum Teil , abge¬ 
dreht eben. 86 verschiedene 
Geschichten, für Leute die 
Spaß am Wahnsinn haben. 

"ER" von Klaus ?. Barth ist 
die Geschichte eines Mannes, 
die auch etwas mit Wahnsinn 
zu tun hat , mit dem täg¬ 
lichen "normalen" Wahnsinn 
nämlich an der dieser Mann 
schließlich zerbricht. Für mic 
der Reihe d ieser B esprechungen. 

' Zu guter Letzt noch ein 

lB'A R.THw- — • ’ » 


desue & geqenieabsmus __ 


_r.~r f 1 i 


OIE REITER OES HERRN 
ALEXANDER 



Ut-MKtÄUtOt.v*», ALIIMUi 


este Buch in 


' Zu guter Letzt noch ein 
^th* Comic-3uc u und zwar von 
LOTA PONITKA. Ein soge¬ 
nannter Psycbedelic-Comic. 
Spielt in der Zukunft: 

"Die letzte Bastion deutscher 
"Zivilisation" ist der Frei¬ 
staat Köln, der in Dekadenz 
und Zerfall dahinsiecht, aus 
dieser Stadt flüchtet der 
verfolgte Stusent und Frei¬ 
geist Chips Wanner.Ein 

Märchen voller Barbarei und 

Chaos." 

Gefällt ganz gut! 

worden, falls ihr neugierig geworden 3eid die 
Dinger gibt's alle bei DESIRE + GEGnNREALISMUS/ 

Verlag für Gegenreal- 
L ismus/ 

Günther Dienelt/ 
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Mike. Ich glaube es ist hauptsächlich für mich selbst. Ich mag es weil 
^ ich die Musik spielen kann die ich will und keiner ist über mir der sagt 
Du musst dies schnell spielen und das andere langsam 1 oder 'Du 
jP, musst Lieder über Liebe und Biertrinken schreiben' oder sonst irgend 
jP sowas. Ls gibt mir eine Chance all meine Frustrationen zu füttern, und i 
_ mir scheint es so als ob die Leute in der Hardcore Szene mehr ^ 
'M Verständnis für sowas haben.Jeder kommt mit jedem aus, da man ’.JS 
irgenwie im selben Boot sitzt, also muss jeder mit jedem leben, ich • f 
I; denke das ist der Grund. Für mich ists einfacher zu spielen wenn ich 
WG1SS das da ein Haufen Leute ist die die Musik hören wollen. Es ist 
Tr nicht 80 das du spielen musst und hoffen das die Leute nicht 
w; rausgehen, nur weil wir nicht Top 40 spielen. 

\ Dale: Ok, ich glaube der Grund warum wir in der Band spielen, wir Ü* 
JW wollen ein Statement machen. Darüber wie die Welt ist wie unsere • * ’ 

Stadt ist in der wir Leben, die Art und Weise wie die X 
öchallplattenindustrie ihre Platten rausbringt. Wir sind total gegen die > V_j 
j?&. Plattenindustrie und wie sie ihre Platten produzieren, diese Art von 

Musik die die Leute einlullt und zum schlafen bringt, politisch wie /**> 


Dieses 
Dolf ii 


iew wurde Dez 86 von 
rancisco gemacht. 


TRUST: Bitte stellt Euch erstmal vor, Name, Alter, Job, etc., einen » 
■1~ kurzen Rückblick auf die Band. 

Joceylin: Ich bin Joceylin, bin 31 und arbeite für eine 

* V } Versicherungsanstalt. ft,. 

Ralph: Ich heisse Ralph Lotspeich, bin 28 und Golf - Pro. s 

’ Mike: Ich bin Mike, bin 23 und ich bin Drummer. y 

, Ny. Dale: Mein Name ist Dale, ich bin 36 und ich habe einen kleinen 
Tv":} Plattenladen. Kurz unsere Geschichte, die Band startete im Mai 82, j' 
if- \ unser erster gig war in Fresno, wir spielten mit den DEAD 7 l 

* J KENNEDYS und 7 SECONDS,den gig haben wir selbst veranstaltet. Wir c ß 
I ■ hatten damals schon ein paar Monate früher angefangen gigs zu fy 

* T veranstalten und ich war auch schon davor in anderen Bands. In vjp 

dieser Zeit hatten wir auch noch einen anderen Sänger und 
- ^ Schlagzeuger. Joceylin und ich sind die Gründungsmitglieder und 

Ralph. Ralph war damals auch mit dabei, er war unser Manager und »K 
ein sehr guter Freund, damals kannten wir Mike noch nicht. Ralph 
hat uns auch geholfen gigs zu machen, in der Besetzung waren wir so 
etwa ein Jahr zusammen. Ich glaube unser Song auf dem MRR 
.'_y Sampler war noch mit dem alten Drummer, und Ralph sang. Kurz 
‘Tvjf danach ist dann Mike eingestiegen, Ralph kam etwas davor. In dieser ; 
vl Besetzung sind wir seit 82 zusammen. Beinahe 5 Jahre jetzt, was ne 4 
; V recht lange Zeit für ne Punk Band ist. -4 

£■' . TRUST: Welche Gründe habt Ihr in der Band zu spielen und was f 
-iTM bewegt Euch dazu weiterzumachen ? _il 

Joceylin: Ich glaube es ist hauptsächlich Spass und es ist ein . 
V j Sprachrohr, wir können über Dinge sprechen die geschehen. Es ist ein »' 
2//' gutes Forum um unsere Gefühle, und die Art wie wir über Politik — 
v r* denken, auszudrücken. Es sieht so aus als ob viele unserer Texte, die " . 
Ralph schreibt, sozial sind....vielleicht sollte Ralph drüber sprechen. J 
Aber wie gesagt ich denke es ist hauptsächlich Spass an der Sache, wir . i 

? ' *’ werden auch weitermachen und hoffen das wir etwas bekannter "? j 
werden. Wir sind jetzt schon ziemlich lang zusammen und dafür sind *3 
^wir nicht grade bekannt, aber wir arbeiten dran. (Gelächter) LT 

Ralph: Für mich ist es ein Weg Dinge zu sagen, da ich bei meinem Job 
' ’ überhaupt nichts sagen kann. Ich bin Golf - Pro, das heisst ich hab y 
normalerweise mit nem Haufen sehr reicher Leute zu tun, und ich Ss 4 
W höre immer nur die ganzen 'right wing' Meinungen. Es ist eine gute 

Möghchkeit um Ideen für Songs zu bekommen und das ist der Grund ' 
- warum ich in letzter Zeit mehr soziale Sachen schreibe und weniger \ 
7 <- politisches. Obwohl, fast alle Songs haben was mit Politik zu tun, glaub d 

i\yhs ’ c h jedenfalls...ich weiss nicht. Ein anderer Grund warum ich in der X 
Band spiele, man kommt für wenig Geld an viele verschiedene Orte. 










•' £ f* bescheid wissen sollten. Punks tendieren manchmal dazu schlechte 
Witze zu machen und den Mund etwas voll zu nehmen. Ich kenne 
** Punks und die sagen manchmal wirklich schlechte Sachen über 
'j Kinder, sie sagen ’I hate children' und solche Sachen. Sie sollten das 
■1 nicht machen, denn Kinder sind genauso Menschen, sie haben Rechte 
und sie sollten genauso behandelt werden wie Erwachsne. 

Mike: Ja, denn irgendwann mal werden die Kinder denen helfen die 
über sie hergezogen haben. h 

Dale:Ja, wenn diese Kinder älter werden sind sie vielleicht die die an 'l 
-fv der Macht sind und entscheiden ob es dir gut oder schlecht geht. 
yj( TRUST: Destiny Rec. hat ja Eure erste LP in Deutschland lizensiert, 
jp seid Ihr denn mit dem ganzen deal zufrieden ? 

Dale: Ja, im grossen und ganzen sind wir zufrieden mit Destiny. David 
Pollack hat alles gemacht was er uns versprochen hat. Wir hatten so ne 
Art Streit, auf jeden Fall ne harte Zeit Ich habe NO ALLEGIANCE , 
geholfen ihre Tour hier zu machen und ich bin nicht grad der beste > 
booking agent und hatte einige Probleme. Dazu kam noch das NO " 
ALLEGIANCE nicht allzu bekannt in den Staaten waren, so hatten sie 
yl eine schwere Zeit und ich war ziemlich genervt. Wir hatten mit ^ 
xt Sicherheit einige Streitereien, aber ich hoffe das sich das alles wieder 1 
fJ 1 legt und wir weiterhin Freunde bleiben. / 

>*> TRUST: Wer hat denn die neue Platte rausgebracht, hier und in I 


TRUST: Wer hat denn die neue Platte rausgebracht, hier und in ( ^ 
Europa ? 

1 Dale: Llnser neues Album ’ Slum with a view ' wurde von Roger 
Morgan in Austin Texas auf Unclean Rec. rausgebracht. Es wird von 
Mordam in den USA vertrieben, darüber sind wir sehr glücklich, das 1 
v- uns Ruth Schwartz hilft. Aus Deutschland hat uns Thomas Issler von 
We Rite Rec. kontaktiert, und wir glauben das wir das Album bei ihm 
rausbringen werden, er scheint sehr zuverlässig und gewillt die Platte 
rauszubringen, und es könnte sein das wir dabei besser wegkommen 
als bei Destiny.Es ist leicht möglich das wir in der Zukunft noch t j 
Ä* Projekte mit Destiny machen, aber zur Zeit haben wir eben schon die 
*■'»' Vereinbarung mit Thomas Issler getroffen, und er scheint sehr 
xA interessiert. Aber wir bleiben natürlich in Kontakt mit Destiny. 

At TRUST: Seht Ihr eine Weiterentwicklung von der ersten zur zweiten £ 

L ■ Lp, sowohl musikalisch wie auch textlich. 

Mike: Ich glaube wir haben auf ’Slum with a view’ mehr 
rumexperimentiert, obwohl wir das gar nicht geplant haben, als auf 
BP der Putsch Lp und sind dadurch irgendwie experimenteller geworden. ,< 
W ■. Auf der Putsch’ Lp war es purer HC, ’Slum’ ist irgendwie mehr 
«y durchdacht. 

'3 Dale: ’Slum' beinhaltet mehrere Grundgebiete aus dem Rock, die wir 
(F davor aufPutsch' überhaupt nicht berührt haben. Ein Lied hat nen 
V Reagge Beat, ein anderer texmex(??), wir haben ein wenig Jazz fusion, 

»l aber hauptsächlich ists eben thrash. Wir haben eben diese anderen 
Stile ausprobiert, das haben wir auf Putsch’ gemacht 









___rama mum aufel - 

uoceylin: Ich glaube wir sind auf der Suche. Es ist wirklich schwer 
nicht generic zu werden wenn du thrash spielst.Ich glaube als Dale die 
Musik schrieb hat er wirklich versucht den thrash etwas zu erweitern, 
in etwas das mehr als nur thrash ist. Ich glaube es ist sehr einfach in 
den 'generic sound' zu verfallen und die Leute werden sehr leicht 
gelangweilt wenn sie die ganze Zeit den 'generic punk' hören der dir 
die Ohren einschlägt. 

Ralph: Die Texte haben sich auch geändert, auf der ersten Lp waren sie 
mehr politisch orientiert. Auf der neuen Lp hat sich irgendwie das 
ganze Klima geändert, ist mir aufgefallen. Wenn ich mir so im 
nachhinein die Texte ansehe reflektieren sie den Wechsel.Auf der 
neuen Lp ist nicht so viel Hass wie auf 'Putsch'. Mir ist aufgefallen das 

die letzte Platte viel mehr.anstatt brenn das Weisse Haus 

nieder.es ist es mehr ein vorausschauen und sehen was mit dem 

Experiment geschieht, mehr Sachen in die Richtung. 

Dale: Ich glaube, während 'Slum' geschrieben wurde, war so 85 und 
anfang 86....das die Platte irgendwie ein wenig unsere Zufriedenheit 
repräsentierte. Wir haben einen Punkt erreicht wo wir uns irgendwie 
gut gefühlt haben, unsselbst und über unser Land und die Welt. Das 
war eine Fehlentscheidung, wir haben die Songs geschrieben und sie 
waren irgendwie ohne Biss, wir haben unseren musikalischen 
Horizont erweitert, aber unsere Aussage ist ist zu einer simplen 
Aussage geschrumpft. Ich glaube wir schwingen jetzt wieder in die 
andere Richtung, denn, wir hatten unsere Zeit der Zufriedenheit und 
waren glücklich, jetzt sind wir wieder soweit das wir sagen " Hey, 
warte mal, die Welt ist genauso schlecht wie sie schon immer war.” Es 
sind immer noch Generäle an der Macht die 68 den Leuten befohlen 
haben Vietnam zu bombadieren. Diese Typen sind immer noch da, das 
ist doch wohl ein trifftiger Grund darüber zu singen, oder ? Unser 
nächstes Album wird mit Sicherheit wieder viel politischer sein, mit 
bissigen Texten gegen die Authoritäten, wie bei Putsch'. 

Joceylin: Ich möchte dazu noch sagen das die konservative Macht in 
den USA so gross geworden ist das es sehr schwer ist sie zu 
ignorieren.Obwohl sie es ganz gut geschafft haben unter dem Schutz 
dieser falschen Sicherheit voranzukommen, wie toll doch alles 
funktioniert unter Reagens Herrschaft. Erst neulich, PMRC, Biafra, es 
kommt mir irgenwie vor als ob wir es einfach zu leicht laufen liessen - 
und nun sehen wir was passiert. Wir waren uns sicher das die 
Gesellschaft liberal ist, ich dachte wirklich wir wären liberal, jetzt 
haben wirs zu leicht genommen und wir müssen nochmal den selben 
Kampf führen, wir sind fast wieder am Anfang. Sie wollen diese Macht 
über alles behalten, sie streben nach mehr,damit sie uns sagen können 
was wir zu tun haben. 

TRUST: Wie sieht es denn mit Euren Plänen für Europa aus ? 

Dale: Wir würden sehr gerne nach Europa kommen, ganz besonders 
nach J1 02 ] t sc hl and. Seitdem ich David PoUack kenne, das ist so seit 
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eineinhalb Jahren, bin ich total an Deutschland interessiert. Das geht andcre waren nur fünf . Je der hatte ein Lachen auf dem Gesicht. Mir >t 
° j G1 ii* 1C ^ mir ^ uc ^ er Landkarten über das Land geholt habe ^ j s t auc h aufgefallen das die Bands damals irgendwie mehr "arty" t* 
und alles interessante gelesen hab, ich bin total geil drauf nach * waren. Ich weiss auch nicht wenn du jetzt zwei Gebäude hast mit den \ 
Deutschland zu gehen. Aber bis jetzt hats noch nicht geklappt, wir Zuschauern von heute und damals, mit zwei verschiedenen Bands 
hatten kein Geld und konnten noch nicht gehen. Ich will das Geld auch pt sagen wir mal THE MUTANTS und meinetwegen GANG GREENund „ 
nicht ausleihen, und das Geld von jemand anders ausgeben um nach , du siehst all die jungen Kids... C 

Europa zu fahren. Obwohl ich glaube das die Punks in Europa sich m Dale: Die beiden Zuschauermengen würden sich nicht vertragen, sie . . 
bestirnt freuen würden jemanden wie uns zu sehen. Ich würde sehr *1 würden sich streiten. / 

gerne rüberfahren und spielen, aber der einzige Grund warum wir es Ralph: Richtig. .t 

nicht machen können - wir können es uns nicht leisten. Wenn wir die +* Mike: Und ohne Zweifel wäre es die heutige Menge die mehr die right i 
Sache bezahlen müssen wir uns die Kohle ausleihen, und wir wing’ Einstellung hatt. 




brauchen bestimmt zwei Jahre bis wir alles wieder zurückgezahlt ** 
haben. Entweder wäre es so oder jemand anders würde das Geld ** 
auslegen und es würde uns mindestens ein Jahr kosten es 
zurückzuzahlen. Die einzige Möglichkeit die ich sehe, einer von uns 
gewinnt im Lotto oder die Platte wird der Superhit(Gelächter). % 

TRUST: Was ist denn so Euer Eindruck von der Europäischen HC 
Szene ? 

mm 6 * ^ * r ß e ndwie schwer zu sagen, wir waren ja noch nicht dort. 

T RUST: Ja, klar, ich meine von dem was Ihr so lest und hört. 

Mike:Von dem was ich gehört habe scheints dort genauso gut zu sein 
wie hier, sogar noch besser. Ich glaube es ist nicht stehengeblieben, so 
wie die US Szene manchmal. Einige der Bands hier werden mit der Zeit 
wirklich egoistisch oder werden metalisch, es sieht so aus als würde 
das nicht so sehr in Europa geschehen. 

Dale: Es gibt so viele amerikanische Bands die grosse Rockstars sind, 
genauso wie VAN HALEN, wirklich, da ist kein grosser Unterschied 
j^ U r? ie Rock Bands.Und dieser Einfluss von Heavy Metal in 

die Punkszene, ich könnte kotzen, es ist schrecklich und regt mich total 
aui Die HM Typen mit ihren langen Haaren und Patronengürteln und 
all dem anderen Zeugs - diese Typen sind wie Wölfe in Schafspelzen.Sie 
i? 1 }. W1 ^ e das sie sehr liberal erscheinen lässt, aber in 

Wahrheit ist dieses outfit das konservativste Element im Rock' n'Roll. 
Heavy Metal ist sexistisch, republikanisch, eigennützig, was noch...es 
ist totales Gitarrengewixe und viele Drogen. Es ist einfach dumm, es 
ist... 

Mike: Sie glauben sie machen etwas neues, aber sie wärmen nur die 


} 


Dale: Jeder der, zumindest in CA, seit einigen Jahren bei der i* 
Punkszene dabei ist und nicht sieht das die meisten der grossen 
PunkBands nur des Geldes wegen dabei sind, der ist total J 
bescheuert.Und das war eine der Sachen gegen die wir total waren als 
alles anfing. 

Ralph: Ich erinnere mich, als ich auf Shows kam und jeder hatte 
Spass,alle lachten.Wenn du jetzt auf gigs gehst dann starren sich alle 
an mit ausdruckslosen Gesichtem, sie sehen aus als würden sie Streit i> 
suchen. Und wenn jemand Streit haben will sind wir gleich dabei. ’ijk 
Mike: Du kommst irgendwo rein und du musst Angst haben vor den 
Leuten das sie dir was antun, die ganze Zeit hast du den Gedanken im -10 
Kopf das dir jemand in Rücken fällt. Das genügt um einige Leute davon 7 
abzuhalten auf gigs zu gehen und aus der Szene zu vertreiben. St 

Dale: Ich erinnere mich als da der Pogo war und Thrashing grad 
anfing, das machte soviel Spass, es war so einfach, Mädchen und 
Memmen wie ich konnten mitmachen und Spass haben. Klar du hast 
mal nen blauen Fleck gehabt aber nichts schlimmeres. Ich habe schon fV 
seit 3 -4 Jahren nicht mehr getanzt, denn ich weiss genau, besonders 
da wo ich lebe, es sind immer ein paar Typen da dies auf mich 
abgesehen haben. Ich werde auch nicht mehr tanzen, es ist einfach zu ' 
brutal. Mann, die Typen schlagen sich ja selbst halbtot und das ist 
wieder genau das Gegenteil von dem wofür wir sind, wir sind nämlich . 7 , 
gegen Gewalt, das war schon immer unsere Aussage.Und was $ 
machen sie, sie machen genau das wogegen wir stehen. Manchmal >- 
möcht ich am liebsten was langsames, seichtes spielen, so das sich die fr' 
Leute hinsetzen können und sich beruhigen. -ft 


Vergangenheit auf, aber die Vergangenheit sollte Vergangenheit Mike: Ja, oder einfach aufhören und ihnen sagen das sie gehen sollen 1 ' 

sein.Ausserdem, HM war damals schon schlecht, also warum soll oder wir gehen. Das ist zwar irgendwie Scheisse, aber... Wir wollen ja 

1 


man es zurückbringen. 

Joceylin: Wie bringst Du das denn mit der Frage in Zusammenhang ? 
Dale: Weil wir über die amerikanische Punk Szene sprechen und weil 
so viel HM in der amerikanischen Punk Szene ist. Ist das in Europa 
auch so ? 

v TRUST: Nein, nicht so schlimm, es beginnt, ich hoffe der Trend ist bald 
vorbei. 

Dale: Wir haben auch viel über die Squats in Europa gehört. Ich bin seit 
so 7 Jahren dabei und hab noch nie ein Squat gesehen. Für mich ist das 
der grosse Unterschied. Viele Leute hier sind ’into Punk’ und genau 
das ists sie sind 'into Punk', dann haben sie einen guten Job und ein 
schönes Apartement. Entweder das oder sie sind Teenager die mit 
ihren Eltern leben. Ich bin ziemlich sicher, besser gesagt ich weiss, das 
es einen Haufen’streetpunks' gibt, auch hier in dieser Stadt, in jeder 
Stadt und sie sind arm, Du weisst schon. Aber ich glaube die meisten 
von ihnen sind workingclass Punks. In Europa hingegen scheint 
es...,nach all dem was ich gelesen hab...das fast alle Punks in Squats 
1 au’ ?Y^ Friedensdemos gehen und dannach in irgend nem fertigen 
Abbruchhaus, mit gestohlener Elektrizität, ein paar Bands spielen, alle 
der gleichen Anlage und all die Sachen.Ich sage nicht das es gut 
oder schlecht ist, ich sage nur das es das Image ist, das ich von Europa 
habe. Der grosse Unterschied den ich sehe, sie sind Punks, wir 
sind’into Punk'. 

TRUST: Nachdem wir jetzt die ganze Zeit über Europa gesprochen 
haben, was haltet Ihr denn von dem momentanen Zustand der us 
Szene ? 

Mike: Du bist auf einer bestimmten Ebene, wenn du auf dieser Ebene 
bist dann machst du garantiert kein Geld. Dann sind da diese Leute die 
bekommen etwas Anerkennung und machen ein bisschen Geld und 
dann schiessts ihnen plötzlich in Kopf und sie verlangen 1000 $ für ne 
Show oder sogar 6000 $. 

Dale; Ich glaube die US Punk Szene ist zur Zeit in ziemlichen 
Schwierigkeiten.Ich glaub es ist echt ’fucked up', denn all die Leute die 
schon länger dabei sind die jetzt 20 oder 30 sind und die die Szene noch 


auch nicht das Leute den weiten Weg zum gig kommen 5 $ bezahlen 1 
und dann verprügelt werden und nur 2 songs sehen. Dann gehen sie ' 
blutig nach Hause weil der gig abgebrochen werden musste wegen 
Schlägereien. \ 

TRUST: Glaubt Dir das ich Euch noch was fragen sollte....? J 

Dale: Ich glaube wir haben über so ziemlich alles gesprochen 
TRUST: Vielen Dank für das Gespräch. > 


von 78 kennen, die sagen das die heutige Szene nichts mehr mit der von 
damals zu tun hat. Ich muss ihnen recht geben, es ist eine ganz andere 


Sache. Es gibt aber auch noch die gute Seite der Szene, wir haben 
immer noch einen Grund, wir haben immer noch eine Aussage, wir 
haben immer noch die gemeinsamen 'Feinde' - die Plattenindustrie, 
die konservative Partei und den KKK - all unsere grossen Feinde sind 
noch da, und wir haben immer noch unsere liberalen Ansichten. Aber 
die amerikanische Szene wurde so apathisch, sie wurde so gross....Es 
sind so viele junge Kids dabei, die gehen in den Plattenladen und holen 
sich die neueste Scheibe von ner Speedmetal Band, mit langem Haar 
und allem was dazugehört. Die singen über Schmerzen und haben alle 
diese satanischen Texte und all das. Die Kids glauben das ist Punk 
Rock und sie sind zu jung um es besser wissen zu können. Sie sind zu 
jung um zu wissen das Punk Rock damals gegen genau all das 
gestanden ist. 

Mike: Ja, die Leute die ihren SLAYER Aufnäher direkt neben ihrem 
MINOR THREAT Aufnäher haben glauben nicht das da ein 
Unterschied besteht. Die glauben'Oh, das ist laut und schnell und das 
ist auch laut und schnell also muss es das selbe sein. Das sind aber 
zwei völlig verschiedene Sachen die man nicht verwechseln sollte. 
Ralph: Ich kann mich erinnern als ich hochkam nach San Francisco 
um TUXEDOMOON, THE DILS und THE MUTANTS zu sehen....das 
Alter der Zuschauer war gemischt, da waren Leute die waren 60 und 
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10 JAHRE RADIO DREYECKLAND 

Radio Dreyeckland entstand 1977 als unabhängiges Infor¬ 
mationsorgan der Anti-AKW-Bewegung in der Grenzregion 
Deutschland, Frankreich, Schweiz. Zuerst unter polizei¬ 
licher Verfolgung, dann ab 1981 von den französischen 
Behörden toleriert, strahlte der Sender wöchentlich ein 
bis zwei Sendungen aus. Aus dem dezentralen Konzept, an 
verschiedenen Orten zu verschiedenen jeweils aktuellen 
Themen zu senden, entstanden mehrere voneinander unab¬ 
hängige Lokalantennen. Sie entwickelten sich schritt¬ 
weise von Piratensendern zu richtigen Rundfunksendern 
mit festen Studio- und Sendeanlagen und besitzen mitt¬ 
lerweile in Frankreich offizielle Sendegenehmigungen. 

Vor dem Hintergrund der bevorstehenden Kommerzialisier¬ 
ung des Rundfunks und aus dem Bedürfnis heraus, von 
"zuhause" aus zu senden, beschloß die badische Lokal¬ 
antenne Anfang 1985 ihr französisches Sendeexil zu ver¬ 
lassen und fortan direkt aus Freiburg zu senden. Seit¬ 
her erfolgten fünf Polizeieinsätze gegen mutmaßliche 
Studios in Freiburg und eine Serie von Hausdurchsuch¬ 
ungen, ohne daß eine Sendeanlage gefunden werden konnte. 
Gegen 12 Personen wurden bisher Strafverfahren wegen 
Beteiligung am illegalen Sendebetrieb eingeleitet, die 
ersten Prozesse liefen im September 86, weitere Ver¬ 
fahren werden hinzukommen. Unterdessen hat Radio Drey¬ 
eckland in Stuttgart einen Antrag auf eine Sendelizenz 
für einen Lokal-/Regionalsender gestellt. 
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AM ANFANG WAR ... 

Von 1977-84 hatte das Programm von Radio Dreyeckland 
ausschließlich aus Wortsendungen zu politischen Themen 
aus unterschiedlichen Bereichen des alternativen und 
linken Spektrums bestanden. Zahlreiche politische Grup¬ 
pen, Bürgerinitiativen und engagierte Einzelpersonen 
füllten die Sendezeit mit Beiträgen, Dazwischen ver¬ 
nahm man allenfalls gelegentliche ein paar Takte la¬ 
teinamerikanischer Folklore, deutsche Liedermacher 
oder Kampfgesänge aus der Arbeiterbewegung der 20er 
Jahre. Daran läßt sich leicht erkennen, welchen Krei¬ 
sen die damaligen Macher und Hörer von Radio Dreyeck¬ 
land entstammten: In Ponchos gewickelte Dritte Welt 
Romantiker, die von der sozialistischen Weltrevolution 
träumten; körnerfressende Wandervögel, die naturliebend 
mit Klampfe, Gewaltfreiheit und Gott gegen AKWs und 
Raketen zu kreuze zogen; und aus der Studentenbewegung 
übriggebliebene Intellektuelle, deren bohemistische 
Arroganz ihnen mit jedem Wort zum Maul heraushing. 
Kurzum ein Haufen musikalischer Ignoranten. 

Erst als Radio Dreyeckland im Herbst 1984 anfing täg¬ 
lich Sendungen zu machen stießen Leute dazu, die sich 
an den Aufbau eines richtigen Musikprogramms machten. 
Und von da an war Radio Dreyeckland nicht mehr ein po¬ 
litischer Sender, sondern ein politischer und kulturel¬ 
ler Sender, Es wurden verschiedene Sendungsformen mit 
unterschiedlichen Inhalten ausprobiert. Aus diesen 
Experimenten und Erfahrungen wuchs das Konzept für ein 
umfangreiches Musikprogramm, wie es seit der Aufnahme 
des täglichen sechsstündigen Sendebetriebs aus Frei¬ 
burg im November 85 mit vielen neu dazugekommenen Mit¬ 
arbeitern realisiert wird. 


MUSIK ODER POLITIK ? 

Von Anfang an seit Hinzutreten von Musik als eigen¬ 
ständiger Bestandteil des Programms von Radio Drey¬ 
eckland gab es vehemente Interessenskonf1ikte zwi¬ 
schen den Redaktionsgruppen der Bereiche Politik und 
Musik. Die Arbeitsweisen und Strukturen der politi¬ 
schen Szene unterscheiden sich grundlegend von den 
Strukturen und Bedürfnissen der Musikszene. In der 
Politik dominiert die Theorie, es wird gelabert und 
gelabert, und die Ergebnisse sind dürftig. So er¬ 
klärt sich, daß der gesamte politische Programmteil 
von Radio Dreyeckland zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
hoffnungslos degeneriert ist. Noch vor einem Jahr 
gab es ein tägliches einstündiges Nachrichtenmagazin 
sowie eine breite Palette von Schwerpunktsendungen 
zu allen möglichen Themen, an denen sich viele poli¬ 
tische Gruppen und Initiativen beteiligten. Heute 
sind nur noch Bruchteile davon übrig, und im Novem¬ 
ber 86 mußte der tägliche Sendbetrieb eingestellt 
werden. Seither wird nur noch am Wochenende gesendet, 
samstags und sonntags, neuerdings auch wieder Freitag, 
und das Programm besteht im wesentlichen aus Musik¬ 
sendungen. Denn Musik ist eine praktische Sache, es 
wird nicht ewig diskutiert, ohne daß was dabei heraus¬ 
kommt, sondern es wird etwas gemacht, Musik nämlich. 
Gleich ob man Musik auf einem Instrument spielt oder 
sie auf dem Cassettenrecorder obspielt, es ist eine 
praktische Tätigkeit, Dieser produktive Charakter er¬ 
klärt, warum die Musikszene im Gegensatz zur politi¬ 
schen Szene in der Lage ist ein vernünftiges Radio¬ 
programm auf die Beine zu stellen. Daß wichtige po¬ 
litische Beiträge im Programm von Radio Dreyeckland 
derzeit fehlen, ist bedauerlich, aber im wesentlichen 
auf die Unfähigkeit der politischen Szene zurückzu¬ 
führen. Eine paradoxe Feststellung, wenn man bedenkt, 
daß es doch ausschließlich die politische Szene war, 
die den Sender überhaupt gegründet und über zehn 
Jahre hinweg betrieben und aufgebaut hat. 
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So sieht es aus - das neue Buch 
über Radio Dreyeckland. Und ab 
17.1. könnt Ihr es endlich auch 
"live" erleben bzw. lesen. Mit¬ 
glieder des Freundeskreises RDL 
zahlen 16,- DM dafür, alle ande¬ 
ren müssen 19,80 DM blechen. 
Unser Vorschlag: Erst Mitglied 
werden, dann das Buch kaufen. 
Damit unterstützt Ihr 

1. den politischen Kampf um 
unser Freies Radio, 

2. die Leute, die wegen dieses 
Kampfes vor Gericht stehen 
(der nächste Prozeß steht un¬ 
mittelbar bevor). 

Bestellungen beim 
Freundeskreis RDL e.V. 
Habsburgers tr.9 
78 Freiburg 











NACH RAZZIA; CRÄSCH WIRD GESCHLOSSEN 


Ein Großaufgebot der Polizei riegelte in der Nacht zum 27 . 3.87 
die unter privater Regie betriebene städtische Nachtdiseothek 
Cräsch ab und durchsuchte 81 Besucher nach Drogen. Das Ergen- 
nis war ein Fund von 5,5 Gramm Haschisch. 

Die Hintergründe des Cräsch: Nach dem Brand und Abriß des AZ 
vor nunmehr zwei Jahren hatte die Stadt einen Keller ausbauen 
lassen und einer ehemals im alten AZ-Cräsch aktiven Clique zum 
Betrieb einer Discothek Cräsch überlassen. Dieses jetztige 
Cräsch wurde von der Stadtverwaltung in Zusammenarbeit mit der 
Polizei geplant. Oberbürgermeister Böhme verriet die Hinter¬ 
gedanken seinerzeit schon bei der Debatte im Geraeinderat mit 
der Formulierung, man werde dort "eine Kapsel" schaffen: ein 
Ort, wo die absoluten Randgruppen konzentriert, isoliert und 
kontrolliert werden sollten. In der Öffentlichkeit wurde dieses 
Cräsch als "Punkerkeller" verkauft, die Badische Zeitung nennt 
es heute noch so. Gezielt wurden aber von Stadt und Polizei 
ganz andere Gruppierungen ins Cräsch gelenkt: Drogenhandel, 
Prostitution und Kriminalität zogen ein. Schon drei Monate nach 
Eröffnung flog der erste Skandal auf. Der Geschäftsführer hatte 
40000 Mark unterschlagen und überdies einem Mannheimer Zuhälter¬ 
ring Zugang zum Cräsch verschafft. Er wurde abgesetzt, und die 
Clique macht allein weiter. Das Defizit beglich stillschweigend 
das Sozial- und Jugendamt - allerdings behauptet dessen Leiter 
Hans peter Mehl, er und Sozialbürgtrmeister Kiefer und noch 
andere hätten das eus eigener Tasche gespendet. 

Ganz so wie geplant verlief die Umsiedlung der Drogenszene ins, 
Cräsch nicht. Deshalb wurde in den letzten Wochen etwas nach¬ 
geholfen. Verstärkte polizeiliche Aktivitäten in den angestamm 
ten Freiburger Drogenumschlags1okalen sollten die Verlagerung 
ins Cräsch erzwingen. Gleichzeitig lief das Cräsch immer noch 
als offizielles städtisches Jugendprojekt. Ein unglaublicher 
Skandal, daß die Stadt eine Jugendeinrichtung unterhält, in der 
sie Drogenhandel, Babystrich und Gewaltkriminalität mindestens 
toleriert. Eine Zumutung für die Jugendlichen und auch für die 
Eltern, denen nachher womöglich noch die Schuld angelastet wird, 
wenn ihre Kinder im Cräsch in solche Kreise hineingezogen werden. 
Tatsächlich boykottieren immer mehr Jugendliche das Cräsch, weil 
ihnen die Atmosphäre, die überhöhten Konzertpreise und das 
völlig unzureichende kulturelle und musikalische Angebot be¬ 
ziehungsweise die Unmöglichkeit, dort selbst etwas zu machen, 
nicht passen. Dieses Cräsch war von Anfang an eine Fehlgeburt 
und liegt abseits der Bedürfnisse einer kreativen Jugend. 

Wieso die Stadt jetzt so plötzlich den eineinhalb Jahre lang 
geduldeten und ja auch geförderten Zustand beenden will kann 
nur interne Beweggründe haben. Höchste Zeit ist es aber und 
war es eigentlich schon immer. Als Begründung für die am Freitag 
an die Betreiber ergangene Entziehung der Konzession wurde die 
Nichteinhaltung der vorgeschriebenen Schließzeiten angegeben. 
Hierüber hatte es in den letzten Wochen eine öffentliche Dis¬ 
kussion gegeben. In der BRD ist für den nächtlichen Betrieb einer 
Gaststätte eine polizeiliche Genehmigung erforderlich. Zunächst 
hatte das Cräsch eine Erlaubnis bis 2.00 Uhr, kürzlich wurde sie 
auf 4.00 Uhr verlängert und damit den realen Verhältnissen etwas 
naher gebracht. 

Nun soll das Cräsch erstmal geschlossen werden, allerdings 
beabsichtigt das Jugendamt, es baldmöglichst unter anderer 
Führung wieder zu öffnen. Interresenten gäbe es sicher genug, 
die aus dem Laden was besseres machen würden. In dem Zustand 
mit Dealern und Zuhältern drin wird aber niemand bereit sein, 
das Cräsch zu übernehmen. 





i\n Nebenstehendes stammt aus dem April-Info- 
X Blatt von RADIO DREYECKLAND in Freiburg. 
^Ein doch recht interessanter Einblick in 
die Entwicklung vom ehemals legendären 
v! AZ bis zum heutigen "Crash",... 

Übrigens lauft für das seit 10 Jahren 
bestehende RADIO DREYECKLAND noch immer 
'• ein Antrag für eine legalisierte Lokal- 
frequenz in Freiburg, Neben RADIO DREY- 
* ECKLAND bewerben sich noch die Badische 
Zeitung,sowie ein gewisses "RADIO FREI- 
^ BURG 1" um diese Frequenz. Man kann nur 
Ohoffen.daß RADIO DREYECKLAND diese Fre- 
/ quenz erhält und somit ein wichtiges 
1 ; Stück "alternativer Kulturarbeit" in 
Zukunft ohne Repressalien behördlicher 
seits fortgesetzt werden könnt».... 

• Hier nochmals die Kontaktadresse i 
!3 RADIO DREYECKLAND e.V., Habsburgerstr.9 




NEUESTE NACHRICHT ÜBER RADIO DREYECKLAND: 


Am 3.4.87 beschlagnahmte die französische Polizei auf Verlangen 
der deutschen Staatsanwaltschaft die Relais-Sandestation von RADIO 
DREYECKLAND im Elsaß. 

Seit 1981 ist in Frankreich das Senden nicht mehr generell verboten. 
Auch nicht-lizensierte Sender werden von den Behörden toleriert. 

Die Polizei greift nur ein,wenn der Betreiber oder Besitzer einer 
gerichtlichen Anordnung zur Abschaltung eines Senders nicht nach— 
kommt. RADIO DREYECKLAND hat eine solche Aufforderung nie erhalten! 
Die Beschlagnahme erfolgte auf Veranlassung der deutschen Behörden 
als gegenseitige internationale Amtshilfe.... 

Ohne diese Relaisstation kann RADIO DREYECKLAND nicht mehr wie bis¬ 
her senden. Öenn das Programm wurde von einem kleinen illegalen 
Sender in Freiburg zum Relais in den Vogesen geschickt, dort wurde 
das Signal verstärkt,auf di$ Hauptfrequenz umgesetzt und in die 
Rhein-Ebene ausgestrahlt. 

(Bezeichnenderweise wurde am selben Tag,als die Relaisstation be¬ 
schlagnahmt wurde, in Bad Säckingen der erste kommerzielle Privat¬ 
sender Baden-Württembergs in Betrieb genommen....) 

Ein reglärer Sendebetrieb, wie er seit November 1985 gelaufen ist, 
ist nun vorläufig nicht mehr möglich. Momentan stehen nur "Vortbei— 
träge" zur Wahl - entweder als kurze aktionsmäßige Sendungen von 
mobilen Stationen, oder nur stundenweiße von RDL Mühouse aus.... 

Der Musik-Redaktion ist damit jede Arbeitsgrundlage entzogen. Ein 
Musikprogramm wird es wohl erst wieder geben, wenn RDL Freiburg 
eine Sendelizenz erhält (was angesichts der politischen Mehrheits- 
Verhältnisse nicht sehr wahrscheinlich ist....). Die Musikredaktion 
erwägt deshalb die Gründung einer eigenen neuen RDL-Antenne im El¬ 
saß.Der gesamte Studio- und Sendebetrieb soll dann unter offizi eller 



formaler Verantwortlichkeit französischer 
Freunde auf französischem Territorium abge¬ 
wickelt werden,um den deutschen Behörden 
eine Zugriffsmöglichkeit zu entziehen. Der 
Sender würde dann den Schutz des liberaleren 
französischen Rundfunkrechts genießen und 
dort langfristig eine Lizenz anstreben, Die 
Musikredaktion arbeitet also weiter und 
hofft, noch vor dem Sommer sich eine neue 
Sendemöglichkeit verschaffen zu können. 

Neben der Einrichtung eines neuen Senders 
wird die Musikredaktion weiterhin Veran¬ 
staltungen für die Hörer organisieren. 
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Kennst du die Marx Brothers? Die einen wen 
l schreien,weil sie eh schon Fans sind, die anden 
Jt "j a "< da sie die Marx Brothers schon ab und 
1 gesehen haben, und eine weitere Gruppe wird ] 
| sagen, da eie noch nie von Groucho, Chico, Harpo, 
4 gehört haben. Und hier beginnt für mich die Sei 
* Schreiben dieses Artikels: Wie kann ich übe: 
~ berichten, ohne den sowohl un- als auch bewani 
,B langweilen oder mit unklaren Fakten zu überhäufen 
Zunächst mal: WER SIND DIE MARX BROTHERS?? Um 
J, sagen: Ein Komikerteam, das, nachdem es jahre 
T; Staaten getingelt war, schließlich in den 30er i 
durch 13 Filme weltberühmt wurde. Das allein mach' 
ä Reiz der Gebrüder aus 
f Einfache Logik konnte 


Bei ihrer Komik herrschte . 
nicht mehr mithalten, wenn G 
V-?¥* seinen Wortspielen und den Dialogen mit Bruder Chico 
jeden durch den Kakao zieht. Die Marx Brothers sp 
* ’ Autoritäten, sie sägten stets an deren Stuhl, sie - 

V\J "■? arme Schlucker, kleine Betrüger - aber stets mit Herz 
3* der Seite der "Guten". Die "Bösen" waren immer die m 
fr,... und dem Sagen: die Polizei, Richter, Doktoren, die 
.V/ /' Ein einfaches Weltbild, aber für die Marxens unumst 
■ '> <J' Witz und Spott gehen sie dagegen an. "Sie haben die 
' vjT, haben unser Mundwerk.» Frech- und Unverfrorenheit 
“1. V Situationen gleichen sich immer wieder: Groucho macht 
** Witwe an, Chico spielt Klavier und verdreht Befehle, H, 
-”T ’v Warfe und jagt Blondinen hinterher. Geregelte ungeri 
ibEjLB des Slapstick. Und am Schluß gibz immer ein Happy-Em 
**1 Hollywood. 

Die Filme der Brüder leben allein von den o: 
<tE* & ane i na ndergereihten Chaos-skurril-Klamauk-Szenen mi’ 
K ! Chico und Harpo, nie von der überragenden Kai 
W übeermäßiger Dramaturgie oder guter Regie. Die Marx I 
J 1 »Y der Mitte, der Rest ist Dreingabe. Gut sol Drehbücher i 
qr; weiter interessant und wurden Btets nach Belieben : 
> -i*« Guns ten abgeändert (bereits Legende der Ausspruch e: 

Regisseure: "Warten sie einen Moment, ich glaube, ich 
£ nj * einen Ausspruch aus dem Drehbuch gehört."). Wie alle 1 
lial stellen auch unsere 3 (obwohl eigentlich 5) immer i 
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Dumont) oder auf die Rennbahn geht 
:hen Hochstapler, der vorgibt Arzt, G 
u sein und sich mit bombastischen Na 
lugo Z. Hackenbush oder Jeffrey T. S 
spielt er auch einen kleinen The 
zer, doch eins ist all seinen Rol 
che Selbstglaube. Nach dem Motto "Ich 
n kann ich trotzdem sehr schnell" atür 
/ ADenteuer, stets auf der Suche nach seinem Vorte 
> & werden onne Karriere zu machen - das 
All-American-Boy und doch verköroert er 
.^Amerikaner. Seine Starke ist, wie gesagt, sein 
if’Ä un 9 laubliche Fähigkeit, verrückteste Assoziatioi 
Vif und dabei ist ihm nichts heilig - jeder kriegt si 
■ V.' Ähnlich ist die Rolle von Bruder CHICO angelegt 
.Wv den Filmen den gewieften Italiener, der bevorzu« 
dle letzte h Dollars aus der Tasche zieht. Seine : 
VJi im Gegensatz zu Groucho nicht in Einzelle] 
\Tx» Monologen, er bevorzugt das Verdrehen von Wört( 
italienischen Akzentes in haarsträubenden D 
Folgenden aus COCOANUTS, der leider in Englisch' 
-.'Vjj er sonst nicht viel Sinn macht 
W'g Groucho: Now, here is a littli 
AV.- leading over the mainland. 

Chico: Why a duck? (wird exakt 
rK-N Groucho; I ra allright. How ■ 

Ci -*? peninsula, and here s a viaducl 
»..f Chico; i 
-V "Z 1 Groucho 
i \ chico: 


that s a viaduct. fixt 
- why a duck? . • 
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Gummu und Zeppo waren immer nur vierte» Rad am gut geölten Sj 
■ Dreirad der Marx Brothers. Während Gummu schon vor dem Eintritt ij 
E in die Filmindustrie aus dem Buhnenteam ausschied, war für Zeppo y 
I nach dem fünften Film Schluß. Seine Rolle des Schönlings und r» 
Sekretärs war schon längst hinfällig. Aber die beiden Brüder 
■ wurden im Familien-Clan nicht vergessen: Gummu übernahm die 
Buchhaltung und Zeppo "Technisches"... 

Los ging das Marx sehe Chaos als Großvater Levy Schönberg mit 
■ft Frau und Kind von Deutschland in die Vereingiten Staaten 
E'i auswanderte. Jene Tochter Minnie heiratete Sam Marx, der Groucho 7t 
zufolge einer der schlechtesten Schneider aller Zeiten gewesen f 
W sein muß, da er seine Kleider bevorzugt nach Augsnmaß 
'■\ schneiderte. Mit steter Reglelmäßigkeit kamen Leonhard (Chico, 

\ 1891) Adolph Arthur (Happo, 1893). Julius (Groucho, 1895), Milton") 
' \ (Gummu, 1987) und Herbert (Zeppo, 1901) in New York zur Welt. Man 

E*> lebte unter ärmlichsten Umständen, und die theaterverrückte ,\ 

■ I Minnie wollte die Brüder alsbald als möglich auf den richtigen V 
W . weg führen: zum Theater. Chico erhielt Klavierunterricht (man 1 

f C beachten in den Filmen seine einmalige Ein-Finger-Schuß-Technik, ^ 
mit der er von seiner schlechten Linke-Hand-Technik ablenkte) , 7 
Wy 4 ] Happo brachte sich selbst das Harvespielen bei (woher auch sein < 
{/ Spitzname stammt). Chico jagte Bchon seinerzeit stets den Mädchen 
V r hinterher und verbraßte jeden greifbaren Cent beim Glücksspiel, j 
* * Happo war Aufräumer in einem Lokal und Groucho sang im 1 
■t Knabenchor... Nachdem alle versucht hatten, auf reguläre Art und \ 

■ V? Weise Geld zu verdienen, fanden Bie sehr bald heraus, daß es beim \ 
J Cg Showbusiness am einfachsten sei, das zum überleben notwendige a 
W Geld zu bekommen. Mama Marx schickte alsbald Groucho, Happo, y 

* Gummo und Zeppo als die "Four Nightingales" und Bpäter mit ihr 
/ U selbst unter dem Namen "Six Mascots" auf die Straße und durch 5 
y AmeikaB Tingeltangeltheater - mit mäßigem Erfolg. Als in Texas 
a die Zuschauer ein scheu gewordenes Maultier interessanter als den 1 
i Marxtroß fanden, hielt Groucho einen aggressiven, improvisierten 
1 Monolog, der wider Erwarten viel Beifall erhielt. Dadurch “ 
I ermutigt stellte man das Programm aufs Sketche um (wenig 

; ^,<3 erfolgreich) und ging - jetzt mit Chico - auf Tour. Nach mehreren 
Flops, starteten die Brothers "I 11 Say She Is" und hatten zum 
ersten Mal sowas wie Erfolg, ln diese Zeit fällt auch Grouchos J 
“jf Idee, sich den Bart anzumalen, da dieB viel schneller von Statten r 
J, ging als ankleben. Das nächste Stück "Cocoanuts" wurde auf Tour 7 
ständig umimprovisiert, und endlich hatten sie auf dem New Yorker i 
fr'ti" Broadway Erfolg. Das nächste Theaterstück "Animal Crackers" 
Ä'V«' wieder ein Volltreffer. Für die Marx Brothers beginnen rosige * 
Zeiten. Hollywood ruft: Für die Paramount drehen sie ts 

"cocoanuts", "Animal Crackers", "Monky Business", Börse Feathers" ij 
und "Duck Soup". Danach wurden sie für MGM entdeckt und die » 
überaus erfolgreichen "A Night In The Opera" und "Day At The* 
1 ' Vl‘~ Races" entstehen. Schließlich gibts noch vier weitere MGM-Filme, r 
TTt die zwar gut sind, aber nicht die Klasse der vorangegangenen |j; 
besitzen. Nach dem Krieg vereinigen sich die Marxens noch zweimal q 
* für "A Night In Cassablanca" und "Love Happy" - dann ist Schluß. ? 
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tZT ANIKAL CRACKERS, 1930: Wieder reines Chaos um ein gestohlenes I 1 
y Bild. Grouchos Glanzvorstellung als Jeffrey T. Spaulding. Die ] " 
Komik kommt diesmal noch komprimierter, da auf Tanz- und f 
Singszenen weitgehend verzichtet wird. Nur unsynchronisiert, ein e 
Klassiker! 

MONKEY BUSINESS (Marx Brothers auf See), 1931: Die Marxens türmen] 
ihre Komikkaskaden auf eine Story um vier blinde Passagiere (die J 
/Jx Bruder, wer sonst?). Wieder einmal hervorragend, obwohl es n 
I • klitzekleine Langen gibt. g 

fi HORSE FEATHERS, 1932: Marx Brothers Tohuwabohu ln der UniversitätE 1 
mit Groucho als Vorstand. Das Dauerhoch hält an, der Film ist nur j 
pij witzig. Keine Synchronisation. *1 

r?S DUCK SOUP (Marx Brothers im Krieg), 1933: Des Wahnsinns 

4 <yW Höhepunkt! Im Jahr vor Hitlers Machtergreifung ziehen die *3 
r'jp Gebrüder Marx totalitäre Systeme durch den Kakau. Groucho als 
Staatschef, Chico und Happo als Spione, mal auf der einen, mal 
auf der anderen Seite - wenn interessiert die Logik? Das y* 
■ ^ kontrollierte Chaos blüht hier vollständig auf. 

[ , ' A NIGHT AT THE OPERA (Marx Brothers in der Oper), 1935: Erster 
r MGM-Film, und die Bruder von nun an nur noch schaumgebremst - ,T. 
zugunsten der Kommerziallität. Die Drei dürfen ihre abstruser: 
Komik nicht mehr wuchern lassen, sondern sich dem Plot fügen, r;,. 
L KT Nichts destotrotz ist der Film voller Höhepunkte. > 

pfk A DAY AT THE RACES (ein Tag beim Rennen), 1936: Ähnlich geartet 1 ^ 
L, . wie der Vorgänger, vielleicht etwas lustiger, allerdings mit 
I zuviel Showeinlagen. Immer noch hervorragend! 
iy i ROOM SERVICE, 1938, AT THE CIRCUS, 1939: Leider nur Meterware, 

.j. J zuviel Routine, zuwenig Chaos, zuwenig Witz... 

i..2 GO WEST, 1940: Auch nicht so berauschend, bis auf die ^ 
jjM ^ Geld-aus-der-Tasche-zieh-Szene mit allen Dreien. Verheerende w - 
j* j .1 Sychronisation. V 

rt THE BIG STORE, 1941: Die Bruder ln Kaufhaus wieder im Aufschwung, jß 
Schon temporeiche und haarsträubende Story. Fast wie ln alten 
































2.Mai COD/TTTT Crailsheim 
2. NO ALLEGIANCE/MAZE PRISON 
Braunschweig 

8. Mai NO ALLEGIANCE/DROWNING ROSES/ 

LIGHT BRIGADE Homburg 

9. Mai NO ALLEGIANCE/DROWNING ROSES 

LIGHT BRIGADE Frankfurt a.M. 

9. Mai SPERMI3IRDS/DEATH IN ACTION 
Schwäbisch Gmünd 

10.Mai GNÄGNA/SCHAMLOS WIE DIE HUNDE/ 
SCREAMING BEAT Schaffhausen(CH) 
14.Mai GORE Duisburg 
16.Mai DECADENT DEATH + ? Ulm 
16.Mai RAZZIA/WAX PONTIS/KYBERNETIX 
Raunheim 

23.Mai MANIACS/MORBID OUTBURST 
Bielefeld 

23. Mai BUGS Crailsheim 

24. Mai SKEEZICKS/DISTORTION X/CCM 

Geislingen(Beginn 6 Uhrili) 


CCM 

15. Mai Dulsburq 

16. Berlin 

17. Bremen 

19 . Sprokövel (?) 

20. Göttingen(?) 

22. Hanau 

23. Homburg 

24. Geis 1Ingen 

25. Nürnberg 

26. Leutkirch 

27. Linz(A) 

29. Leinfelden 

30. Ulm 
Info 0821/69475 


SICK OF INTüLKRANCb aus Her¬ 
ford sind derzeit ohne Drum¬ 
mer und auf ■'der Suche mich 
einem neuen.J 


FOV.ER ÜF YOUT: aus Ibbenbüren 

wollen eine KP machen. 

falle ein Label eich geneigt 
zeigen würde rlipse zu pro¬ 
duzieren, wende man sir-h an 
Carsten Weher (Adr. im He- 
views-Teil !), 

+ * + «4*U + +f**+ + *4+* + * + t*^ + 44*4 

B.Y.O. wird im Sommer'87 einen 
LP-Sampler mit dem hochtraben¬ 
den Titel "Th* BIuGEST BANDS 
OF THE 1990*0" veröffent¬ 
lichen. Außer den hauseigenen 
Bande wie RHlGADH/7Second0 
oder SMFU werden noch andere 
internationale Akteure zu 
hören sein....Mal sehen wer 
sich zu den"größten Bands der 

90er" zählen d - rJ'/kann. 

Ebenfalls auf BY0 wettere 
ScheibeniMAD PARADE/JH.GONE 
W1LD/SCRAM/WONDKHWALL/HLACK 
NOTES und eine neue LH von 
Brigade. 

*+++++++++++++++44++++++++*+** 

Im Raum Rheinhessen gibt's 
einen neuen Treffpunkt für 
Punks und Interessierte: 

Jeden Freitep ist "Hardcore- 
Abend" im JUHUMJ-Hnus in 
Nieder-Olm bei Mainz. Am 
3.4. fand dort auch das erste 
Konzert statt mit den lokalen 
Bands l’KSTlLrJNOK/UOTTUhSANDThN 
sowie JUMP PUH J0Y aus Reck¬ 
linghausen. - KontaktsMatt- 
hi«ts Wruck/Königsberperstr. 
6/6501 Wörrstadt. 


werden im Sommer 'nen 
A LP-Sampler veröfientlichen. 
Voraussichtlich werden auch 
l DUNKLE TAUE und HALLE 54 
vertreten sein. 

VvJ Schlechte Nacnrichten kommen 
Zürich, Schien es nnffinge 
y noch ziemlich si(-her , daß das 
einem Brandanschlag zum üpfcr 
k gefallene "LORA" neue Räume 
P’jsJ zur Verfügunp gestellt kriegt, 
sieht es nun doch recht düster 
V *us. Das anpcatrebt Ersatzob- 
s. Jekt wurde zumindest verweigert, 

♦♦♦*♦ *++*++++ + ++ + + ++ 4+4444+44444 

BAD ATTITÜDE und GNÄGNA aus der 
^—».Schweiz gehen im Sommer gemeln- 
sam auf Tour. 

jL^ Der Sänger von Hollands BGK 

Rene ist ausgestiegen und wi- 
rd im Juni nach San Francisco 
NvJ ziehen. Derweil wird Tony ve- 
rsuchen zu singen - bis BGK 
einen neuen Sänger gefunden 
' ^ haben. 

(h HAINE BRIGADE aus Frankreich 
I »r wollen im Sommer auf Tour 
J ikommen. 

I fr *■*■*■**+* + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + * + + 

JÄ Oie für Juni angesetzte Tour 
4äL von den RHYTHEM PIGS wird aus 
Geldmangelgründen auf den He- 
( rbst verschoben. 

dag NASTY haben sich kurzzeitig 
wieder zusammengefunden und wo- 
Uten nach Europa kommen - mi- 
r/\ ttlerweile haben sie sich aber 
/ \ wieder aufgelöst. 

V LEBEN UND LEBEN LASSEN werden 
jT demnächst auf Starving Missle 
NH N eine LP rausbringe und im Juli 
jW auf Tour gehen - wer einen Gig 
Jf für sie abchecken kann wende 
sich an 0821 /69475 


NEGAZIONE 

22. Mai Konstanz 

23. Berlin 

26. Odense(DK) 

27. Wolfsburg 

28. Duisburg 

29. Taunusstein 

30. Ulm 

31. Ottobrunn 
Info 0821/69475 


Aus dem Süden gibt es wieder 
neue Combos - CROWD OF ISOLA- 
TED/STIGMATIZED und LIGHT BR¬ 
IGADE. Man darf gespannt seil 


KORTATU 

13. Mai Freiburg 

14. München 

15. Schwandorf 

16. Wiesbaden 

17. Stuttgart 

19. Mannheim 

20. Karlsruhe 

22. Neumünster 

24■ Hamburg 

29. Berlin 

30. Berlin 


f Nach 13jähriger autonomer Ze- 
[| ntrumsarbeit muß das Eschhaus 
p in Duisburg auf Druck der St¬ 
adtverwaltung schließen. Ein 
. Ersatzgebäude gibt es nicht. 

I Ab 1. Juni ist das Eschhaus zu 
. Die Leute die in den letzten 
I 2 Jahren die P-nkgigs im Esch 
* machten wollen einen Verein 
, gründen und dann etwas neues 
1 suchen. 


ARCH CRIMINALS 

1. Mal Wolfsburg 

2. Göttingen 

6. Hamburg 

7. Bremen 

0. Bielefeld 

11. Würzburg 

12. Mannheim 

13. Schwenningen 
16. Kempten 
Info 0421/73475 


Aus Berlin wird gemeldet das 
das erscheinen der SQUANDERED 
MESSAGE Lp sich deswegen sola¬ 
nge verzögert da sie in Belgien 
im Presswerk lagen und niemand 
sie abholen konnte. 


Wenn Ihr Eure Sachen im Radio 
gespielt/besprochen haben wo¬ 
llt schickt Platten und Fan¬ 
zine ansThomas Elbern-WDR Gr¬ 
affiti Postfach 5 Köln 100 


27.Juni 87 im Juz Schlupfwinkel 
/Konet«nE:"Funkfestlva^ , , außer 
8 auftretenden Bands solle noch 
PIatten-/Tapes-/Zine-Stände 

geben,Videofilme, etc.wer 

sich beteiligen will wende sich 
an: Gabi Jfckiach/NiPderburpganMP 
P/7750 Konstanz (U7b31 -151 3(.) 
oder Tina Hehre 1nrr/TMgcpnoosnl.r. 

Challenger Crew haben sich auf¬ 
gelöst, somit fällt auch die ge¬ 
plante und schon durchorganleierte 
Italien-Tour ins Wasser. 

4 + + + + + *+ 444 * + + *44 + 4444-444 + + + + 4 + + 


BAD BRAINS 

14. Mai München 

15. St.Gallen(CH) 

17. Zürich 

18. Stuttgart 

19. Frankfurt 

21. Bochum 

22. Hamburg 

23. Braunschweig 

24. Berlin 

1.Juni Bielefeld 
Info 069/531034 

COLERA X 

8. Mai Bremen 

9. Hamburg 

10. Lübeck 


y Die Herzen der Metalfans dür- 
[ fen wieder höher schlagen, Da- 
I ve Lombardo spielt wieder an 

* den Fellen bei SLAYER. Wie, 
wo, warum und noch viel mehr 

* könnt Ihr im SLAYER-Interview 
in H 7 nachlesen. 

4444444444444444444 ++ 4444 ++++ 

l QUOD MASSACRE aus Belgrad/YU 
5» wollen in diesem Sommer eine 
Europa Tour machen.Auch wird 
demnächst eine ep auf Artcore 
erscheinen. Wer ihnen bei der 
Tou helfen kann wnde sich an 
y Guido Heffels Buscherstr. 7 
4050 Mönchengladb3ch 

+ + * + + + + + 4 + + + + + 44 + + + + + + + + + + + + + 

1 "Panx" Label aus Frankreich 
j sucht immer noch Bands für ei- 
y nen Internationalen Sampler. 

\ Bands die sich beteiligen wo¬ 
llen an:Panx B.P.5058 31033 
Toulouse Frankreich 

44444 4 444444 44444444444444444 

f Wenn Ihr Eure Musik nn Radio 
1 Canal 4 schickt wird sie sehr 
a wahrscheinlich auch gespielt. 
£ Tom Rylko 00-355 Warschau 
\ Tamka St. 45/7 Polen 
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ARTLESS 
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Chikara Records 


P O. BOX 971 
KAMLOOPS, B.C. 
CANADA V2C6H1 


Wir arbeiten in professioneller 
8-Spur-Technik. 


Kontakt 


NIKOLAJ HAGEMEISTER 

Ehrenfeldstraße 3 
Tel 02 34/33 74 78 
4630 BOCHUM 1 
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Totgesagte leben länger 


"Wie seid ihr zu einem AJZ ohne Sozialarbeiter 
gekommen ? " Was können wir tun um auch in un¬ 
serer Stadt an so 'n Ding zu kommen? 

So oder so ähnlich sind die Fragen , die mir 
ziemlich oft gestellt werden. 

Meine Antwort lautet dann leider immer stereo¬ 
typ , daß ich nicht weiterhelfen kann , denn 
dss Thema ist viel zu komplex um es in einem 
kurzen Brief , zu denen ich nunmal meistens 
nur Zeit habe, abzuhandeln. 

he gibt außerdem auch keine Patentlösung wie 
man im Kampf für ein freies Zentrum am besten 
vorgeht. 

Jede Stadt ist verschieden , hat ihre Besonder¬ 
heiten und "Macken" die alle ein Rolle spielen 
für die Bemühungen und Verhandlungen die vieler 
Orts von Jugendlichen mit den Kommunen geführt 
werden um ein eigenes Zentrum zu erhalten oder 
das schon erhaltene auch zu behalten. 

Zu den verschiedenen Faktoren gehören zum Bspl. 
um mal einige zu nennen: Größe der Stadt, Lage 
der Stadt, Bevölkerungsstruktur, finanzielle 
Lage, Kommunalpolitik, Jugendszenen, Kinstel- 
lung der Bürger ( offen oder konservativ ) usw. 
Das alles muß man erstmal abschätzen um dann 
entweder mit Fingerspitzengefühl oder Holz¬ 
hammermethode , entsprechend der Lage eben , 
vorzugehen. 

Als Beispiel für einen Weg zu einem selbst¬ 
verwalteten Zentrum will ich nun einen kleinen 
Überblick über die Geschichte und die Hinter¬ 
gründe des AJZ Homburg wie es heute steht geb¬ 
en. 

AJZ Homburg deshalb , weil ich hier wohne und 
somit ein wenig darüber Bescheid weiß. 
Vielleicht kann der eine oder andere doch nütz¬ 
liche Informationen herausziehen obwohl die 
Umstände"seiner" Stadt anders sind. 

Dies sollte nicht ein einmaliger Artikel be¬ 
treffs solcher Zentren sein. Ich hoffe es 
kommen Reaktionen aus anderen Städten s« baß 
man das nächste mal an dieser Stelle viel¬ 
leicht etwas über Lübeck , Leutkirch oder 
Bielefeld erfahren kann. 

Spitzt den Füller und..... ( Das war ein 
Aufruf ! BOSE BÖSE ). 


„Gucklochfete“ zum einjähr igen Bestehen 

Ein größeres Haus und 
Mitarbeiter gewünscht 

!>£ vo« 

1 8.0.75 Diskussion mit Stadtratsmitgliedern 
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Pnedhelm Kr;>n, Sprecher d« • Vereine 
frsls Jugendarbm fordern n. erster L 
nie die bmaieiluog eine« haupiberulli- i • »o« 
eben Mitarbeit« ra Weiter Mi daa Open- * Jv, 
Haue nur noch ela ein Provisorium zu be^S^ 
trachten Erforderlich aal ein größer* 
und teatrelcr gelegenere* Jugendr - 
trua. Sofern diese Forderungen Dich 
fftilt werden lünnteo. «o i»nn ^ J 
daa Opea-Maua ■ ulfe* eben und d> * 
an dia Stadl Homburg lurüd 
werden 

Unverblümt und hart brer 
gendiirhen im Open-Haua _ 
zum Ausdruck, der Saa 1 
Plakaten wie diesem 
bürg kümmert sich ei V 
zukünftigen Bürger' 

.‘nicht ganz aiimoDi ■ 

Inigca für die |u, a 
j über waren ncf Oy* 

(Jen der SPD > 
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. daß die Si 
sowohl vorn 
j auch vum gc 
aus schwierig tu 
dladt Homburg, die 
Verfügung geilHlt 
HeizungakoeieB usw. 
je. seien freiwillige Matt- 
eigenllich daa 
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jrunglimpfung 
der Iiesuelicr 


Teil du Programms wurde verwirklicht, SZ 
vom 13. 1. 81 


nro<k und 
.uz Diese 
senwang / 
Jen mer 


cb der Uo- . 
Juugan/iili- I 
den Wahl- 
Br verlangte 
aber, wir ae im 
a soll, auch m fi- 
Zuacnüsae für das 
n UDK| bete« ebnete 
•fichtübung“ Die Di* 
zu diesem Zt npunkt an 
ama vorbat Ham Schult 
verlor sich Mtlweisa sogar 
in Parteitdeolcgjan Fnadbelm Krnn dar 
daa fehlen emn CDU Vartreter« oedau 
arte, (orderte die Anmietung dea leersti» 1 
handle «bewilligen Ar&eiitemie« lür den 
Verein frais lügtrdarbeit Hermann Wli J 
iNtvoik kr* ihn mduch da-'uu ober 

jfdar ädJ .«a Arbeitsamt V F-igvj* 

dar 1fr»ui bat ua4 diM ki.rdf .-i i 
•MM m ar*v>Ue wt. 


Der vom Vorsitzenden der CDU-Frak- 
tion im llcmbur^cr SLidfrut, Kapilain, 
ye wendet j Aufdruck »Treffpunkt 
jugendlicher Krawallmacher“ stellt eine 
VtruRüiifr.pfun? der Besucher dos 
Oper.lfaus d-r D.r.scs Juernd Zentrum »st 
c ir.nr der wen r:~n Orte im So. r- 
p r .»lr Kjivs, an denen Ju;;?n:il:chcn die 
Mw. lichkoil ficfyObi-n wird, i-i;h :-;uv an 
der Or«,*.'Hon: ihrer Um.vclt zu bet.iti- 
,;cn W:*nn Po iokr.Uio kun I eres Prn> 
z fj .ul!, nvj3 es auth IVeiraurne 

R^ .m, in deren der L’rr./Mn^ mit Freiheit 
emueübt werden kann. Die Ititsmiiijlie- 
d *r sollten d?n Ju;;cr.dhc>.en bo; ihren 
Hemuhuriiyn. Dtmckrciie zu leben zur 
S/;it« st- l.en, statt VeruiloiJe kritiklos 
wifderzuyebt-n und damit zu bckrjfi.een 

ArbeitiRcmeinschaft 
der J’.nnso'.iallsten 
Pellet V.'cyr.cr 
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6r -* n; £' rinfr ganzen Geschichte liegt 
schon ziemlich lange zurück. Ich selbst 
war damals gerade 8 Jahre alt, als 1972 der 
"Verein zur Betreuung drogengefährdeter 
Jugendlicher e.V." gegründet wurde. Dieser 
Verein wiederum hatte seine Wurzel in der 
relativ großen Drogenscene die es damals 
schon seltsamerweise oder vielleicht auch 
gerade deshalb in der so verschlafenen 
Kleinstadt gegeben haben mun. 

Die "Junkies" versauten das schöne Stadt¬ 
bild , daß das Problem irgendwie weg mußte 
war klar.Der ordentliche Verein bekam was 
ihm zustand , nämlich ein eigenes Gebäude 
schön außerhalb in einer reinen noch von 
"Hitler" gegründeten Wohnsiedlung , eine dies¬ 
er Siedlungen wie wir sie in fast allen deut¬ 
schen Städten noch heute leicht erkennen kön¬ 
nen. Mit den typischen kleinen sauberen Ein¬ 
familienhäusern mit dem kleinen Garten und 
den typischen sauberen kleinbürgerlichen Be¬ 
wohnern . 

Durch die Lage des Hauses , übrigens ein 
200qm kleines Gebetshaus , mitten in dieser 
Wohnsiedlung waren die späteren Probleme be¬ 
reits vorprogrammiert. 

Dazu aber später mehr. 

Das Haus bekam den Namen "Open House" und 
war von nun an Treffpunkt drogengefährteder 
aber auch in zunehmendem Maße "normaler" 
Jugendlicher. Da sich der Laden mehr und mehr 
zu einem freien Jugendzentrum hin wandelte 
und nicht mehr eine reine Auffangstation für 
Abhängige War wurde konsequenterweise der 
Name abgeändert. 

labrscheinlich auch weil der alte Name 
etwas zu einschränckend war nannte man 
sich fortan "Verein freie Jugendarbeit e.V.". 
Man schrieb das Jahr 1974 und ich kann mich 
aus verständlichen Gründen nicht mehr so ge¬ 
nau an die näheren Umstände erinnern. 

Jedenfalls war der Verein der Grundstock , 
sozusagen die Vorrausbedir.gung für ernst zu 
nehmende Verhandlungen mit der Stadt und ein 
seriöses Auftreten in der Öffentlichkeit. 

Ein Verein bietet allerdings nicht nur gute 
i’ublicity sondern auch rechtliche uni riiMr- 
zielle Vorteile. 

Die Bildung eines eigenen Vereins ist ein 
wichtiger und unumgänglicher Schritt auf dem 
Weg zu einem eigenen Gebäude , das haben 
zum Beispiel auch die Münchner erkannt aller¬ 
dings ist deren Verein wieder eingegangen, 
nachdem die Verhandlungen mit der Stadt offent- 
sichtlich nichts gebracht haben. 

Zurück aber zu Homburg, es ging ganz gut ab, 
es gab politische Veranstaltungen, Filme , 
Arbeitsgruppen und eine eigene Jugendzentrums- 
zeitnehrift namens "Guckloch" die selbst ge¬ 
druckt wurde und über ein Jahr regelmäßig er¬ 
schien . 

ln diesem Jahr wurde auch zum ersten Mal der 
Antrag zur Verlegung des Jugendzentrums in 
ein größeres Gebäude in der Stadtmitte ge¬ 
stellt. 

Dem Huf und den Bemühungen nach einem anderen 
Gebäude wurde mittels Unterschriftensammlungen 
und Podiumsdiskussionen Nachdruck verliehen. 

nde 197b dann ein schwerer Rückschlag , 

durch einen Brandanschlag und die daraufhin 
folgenden Renovierungsarbeiten wurde der "Be¬ 
trieb" 1 Jahr lang lahmgelegt. 

Doch die Wiedereröi’fnungsfeier wurde ein voller 
Erfolg und bewies , daß das Interesse an einem 
selbstverwalteten Jugendzentrum nicht verloren 
gegangen war ganz im Gegenteil , die Forderung 
nach einem größeren,zentraleren Gebäude wurden 
immer lauter und bohrender. In den folgenden 
Jahren kam es zu einem ständigen hin und her 
zwischen Verwaltung und Verein. Auf Forder¬ 
ungen folgten Versprechungen,Absagen, Ver¬ 
tröstungen und wieder Forderungen. Es herrschte 
eine ständige Diskussion und ein permanentes 
Drängen auf ein neues Haus. 

Der Jugendzentrumsalltag verlief nebenher ganz 
normal. 

ammer des Jahres 1979 war in diese Verhand- 

lungsphase hineinscblagend der Beschluß des 
Stadtrates über die Köpfe der Jugendlichen hin¬ 
weg natürlich , in der Stadtmitte ein kommunales 
Jugendzentrum unter der Trägerschaft der Diö¬ 
zese Speyer und der Stadt mit zwei kirchlichen 
Sozialarbeitern zu bauen. 

Hinter diesem Plan steckte ganz klar die Hoff¬ 
nung der "Stadt" daß sich das selbstverwaltete 
Jugendzentrum "Open House" total ungünstig am 
Arsch der Welt sprich Stadtrand gelegen von 


unsi usa baiiuiaysauymunsiBM rsisi 

Springer (SPD) an Innenminister 
Wicklmayer 

betreffend die Polizeieinsätze gegen das Jugendzentrum Open 
Haus in Hamburg aufgrund anonymer, falscher Anzeigen sowie 
Prüfung eines alternativen Standortes. 

Sehr geehrter Herr Minister, das Jugendzantrum in Homburg, 
Open Haus genannt, besteht schon seit fast 10 Jahren. Es befindet 
sich in einem freistehenden Haus inmitten eines reinen Wohnge¬ 
bietes. Aufgrund der unvermeidlichen Lärmbelästigung, die mit 


der Bauweise des Hausse und der Lage zusammenhangt, gibt es 
seit Bestehen des Hauses Klagen der Anwohner. 

Obwohl diese Klagen z.T. berechtigt erscheinen, nimmt nun 
aber der Widerstand der Anwohner bedenkliche Formen an. Es 
scheint, daß die Homburger Polizei durch falsche und anonyme 
Anzeigen bewogen werden soll, durch massive Aktionen den 
Jugendlichen die Benutzung dieses Hauses zu verleiden, mit der 
Folge einer unvermeidlichen Eskalation. Dieser Eindruck ver¬ 
stärkt sich bei mir, wenn ich die mir von den Jugendlichen über¬ 
gebene schriftliche Schilderung des Polizeieinsatzes am 14. und 
15. Mai dieses Jahres durchlese. Ich erlaube mir, Ihnen diese 
sicherlich subjektive Schilderung ebenfalls zur Kenntnis zu geben. 

In einer mündlichen Unterredung mit Vertretern der Hombur¬ 
ger Polizei wurden mir am 25. Mai der häufige Einsatz gegen das 
Jugendzentmm aufgrund von Anzeigen der Anwohner und das 
ausschließliche Vorliegen von Geräuschbelästigung bestätigt. 

Unabhängig von dem sicherlich zu verurteilenden Verhalten 
dieser anonymen Denunzianten muß ich feststellen, daß die räum¬ 
liche Unterbringung des Open-Hauses und die Lage im reinen 
Wohngebiet nicht mehr länger aufrechterhalten werden kann. 

Eine Schließung des Open-Hausas ist aber nicht möglich, ohne daß 
den Jugendlichen im Raum Homburg eine gleichwertige, möglichst 
noch bessere Alternative geboten wird. 

Schon seit längere .m werden in mAotirka 

diskutiert, wenn auch bisher ohne k “““ 
mir nun, eine geeignete Alterne 
bringen. Es handelt sich um das ,. 
brücker Straße am Ortsausgang ’ 
bach. Wenn ich Ihnen diesen Voi 
halb, weil Ihr Ministerium die sei 
lichkai ten - wie mir gesagt wurde - z 
des Zivilschutzes benutzt. Sollten : 
gerungsmöglichkeit zu überprüfen 
als Alterntive für das Jugendheiii 
rung böte sich dann z.B. im Tauset 
Zentrum genutzte Gebäude in dei 

Im Interesse einer einvernebir ^rua.u wiaici aui aer oirane.' Müssen 

ÄHom^Äz^Z^eTf ^ OBa ^ a ei ““ 1 auJ 

Zustandes in eine immer bedenk ? in f f stes Dach ’ un ^ r d « m sie sich tref- 
wnhn«rnnnH TnoonrllirVia ,n fen können, verzichten? Einige Anzei- 

Kin Vorschlag dt>r KI chen s P rechen dafür, denn das Jugend- 
ut r rl Zentrum in der Eisenbahnstraße 56 wird 
in einigen Monaten dem Bagger weicher 
müssen — für die neue Stadtkernumge¬ 
hungsstraße. 

Doch dies war den Jugendlichen schor 
beim Bezug dieses Provisoriums kirn 
gewesen. Nur stellt sich jetzt die Frage 
was danach kommen soll. Zwar gibt es 
eine Zusicherung der Stadt, „zu gegebe¬ 
ner Zeit“ eine geeignete Alternative 
bereitzustellen, doch ist bisher von diesei 
Alternative nichts zu hören. Zumindest 
hat sich die Verwaltung noch nicht kon¬ 
kret geäußert. Im Jugendzentrum macht 
deshalb schon das Wort von der „Hinhal¬ 
tetaktik" die Runde. 



Ungeliebte Kinder 

S tehen die Jugendlichen in Homburg 
bald wieder auf der Straße? Müsse: 


Jugend; 
alten ß 

Stadtbaudirektor Khri 


u. Homburg. Nachdem eine ! 
in der Vergangenheit teilweise 
keil hervorgerufen habe, wolle 
nalpolitischen Ausspracheaber 
Jörg Henning erklärte. Als Rel 
Bahnhof Stadtbaudirektor Die 


Thema „Baut Homburg für de 
achloD lieh den Ausführungen 

Dieter Ehr manntraut erl 
zunächst die Bedeutung des Fläch 
zungsplanes, des Generalverkehr! 
und des Sportstättenleitplanes f 
weitere Entwicklung der Stadt Ho 
Die Kreisstadt sei bemüht, die r 
steigenden Zahl der Arbeitsplätze 
tigte Bauflache zur Verfügung zu 
damit auch Pendler die Möglichk« 
ten, in Homburg zu bauen, was 
aichts steigender Energiepreise 
mehr an Bedeutung gewinne. De 
der StadtkernumgehungsstraOe, d 
Durchgangsverkehr der B 40 ai 
Innenstadt bringe, bezeichnete Sta 
direkter Ehrmanntraut als dr 
erforderlich. 

Im weiteren Verlauf der kommt 
litiachen Informationsverans 
sprach der Referent über Baupr 
die bereits in Angriff genommen i 
aeien und zur weiteren Entwicklu 
Kreisstadt beitrügen. Es wurder 
Überlegungen angestellt, wie es r 
sei, die Stadt Homburg auch al 
ksufaaladt noch attraktiver zu m 
So könne zum Beispiel die Mark 
an Markttagen ao gestaltet werde 
em Blick auf die Schaufenster n 
sei 

ln der Diskussion kam man 
wieder auf die momentante Verkt 
tuation in Homburg zu sprechen, u 
Stadtbaudirektor erhielt einige Hin 
wie diese Situation verbessert v 
könne. 

Ein Diaskusionsteilnehmer hatte 
ber gesehen, wenn das Gebäude ] 
in seiner Außenfassade erhalten j 


Ob berechtigt oder unberechtigt, mag 
dahingestellt sein. Klar ist aber, daß 
zahlreiche Besucher des Treffpunktes in 
der Eisenbahnstraße in der Tat zu den 
„ungeliebten Kindern“ bei vielen Kom¬ 
munalpolitikern gehören. Noch nicht ver¬ 
gessen sind die Auseinandersetzungen 
und Diskussionen um das frühere „Open 
House". Wohl auch nicht die überfallarti¬ 
gen Angriffe randalierender Fußball- 
„Fans“ gegen das derzeitige Provisorium. 

Doch seit Monaten herrscht Ruhe im 
JuZ. Totenstille? Kommt jetzt das stille 
Ende? Kommt das Ende eines Treffpunk¬ 
tes, in dem Jugendliche ihre Art von Kul¬ 
turarbeit leisten und (erfolgreich) versu¬ 
chen, Jugendliche zu einer für sie sinn¬ 
vollen Tätigkeit zu ermuntern?' 

Die kommunalpolitisch Verantwortli¬ 
chen sollten die unter diesem Dach gelei¬ 
stete Arbeit anerkennen, auch diejeni¬ 
gen, die die Besucher in der Eisenbahn¬ 
straße weiterhin als, die „ungeliebten 
Kinder“ betrachten. Jedenfalls muß die 
Frage nach der Zukunft des Jugendzen¬ 
trums 60 schnell wie möglich beantwortet 
werden. Gerade in einer nicht gerade 
armen Steif Wie Homburg, die sich 
zudem tolerant zeigen will. upg 




ganz alleine wegen fehlender Besucher totlaufen 
würde. 

Dies entpuppte sich allerdings als Fehlkalkula¬ 
tion. 

Das für mehrere Millionen gebaute und mit zig¬ 
tausend DM an Unterhaltskosten geführte kom¬ 
munale Juz wird von der Mehrzahl der Jugend¬ 
lichen boykottiert es dient lediglich den 
Prolls als Betätigungsfeld um ihre Hobbys 
wie sich gegenseitig auf die Fresse hauen, 
Feuerlöscher zu entleeren oder Tischtennisplat¬ 
ten zu zertrümmern, auszuüben genutzt. 

Dine Pleite auf der ganzen Linie also ; der 
Laden mit zwei Sozi ilarbeitern besteht übrigens 
immer noch und erfährt von Zeit zu Zeit unter 
Verwendung hoher Geldsummen Belebungsversuche, 
die allerdings alle kläglich scheitern,zum 
Scheitern geradezu verurteilt sind. 

3 urück aber wieder zum "Open House" . Der 
normale Betrieb lief also weiter während 
die Anstrengungen für ein neues Gebäude ab¬ 
solut überhaupt nichts brachten außer Ver- 
arschung von Seiten der Verwaltung. 

Innerhalb des Hauses vollzog sich aber ein 
langsamer folgenschwerer Wandel. Ende 81 
Anfang 82 sickerten die ersten Punks in 
das idyllische Haus in der Birkensiedlung. 

Lungerte man vorher hauptsächlich auf öf¬ 
fentlichen Plätzen oder bei Kumpels zu 
Hause rum wurde nun erkannt daß das Jugend¬ 
zentrum ein Ort war wo man außer Bierkonsum¬ 
ierend auch anders aktiv sein konnte. 

Anfangs gab es zwar häufige Reibereien mit 
den "Alteingesessenen" da 82 für Homburg 
immer noch die Parole galt "Rever trust 
a hippie"( HÄHÄ ). Diese Schwierigkeiten 
waren aber bald überwunden. 

Die Mitarbeit der Punks steigerte sich, 
hatte man sich zunächst abweisend in den 
Kellerraum zurückgezogen wurde immer 
häufiger der Thekendienst und andere Auf¬ 
gaben übernommen. 

Warum ich die Punks hier herausstelle ? 

Ich bin der Meinung daß das "Einziehen" 
dieser Gruppe der weiteren Entwicklung 
einen entscheidenden Schub versetzt hat. 

Auf der einen Seite fühlten sich die Anwohner 
schon durch den bloßen Anblick der seltsamen 
Vögel angegriffen und reagierten aggresiv, 
auf der anderen Seite waren auch die Bedürfnisse 
der Punks etwas anders gelagert als die der bis¬ 
heriger. Jugendzentrumsbesucher. 

Wurde vorher viel wert auf Diskussionen und 
politische Arbeit gelegt so trat nun Musik , sei 
es nun selbst machen, Konzerte organisieren oder 
einfaeh nur laut htren in den Vordergrund. 

Damit verbunden wiederum gab es dann Ärger wegen 
Ruhestörung. 

Letztendlich gab die Gruppe auch dem Drängen auf 
ein neues Haus neue Kraft, da sie zum einen eine 
rein zahlenmäßige Verstärkung bedeutete zum an¬ 
deren erkannt hatte , daß die eigenen Interessen 
(Konzerte,Proben usw) in diesem Rahmen nicht 
durchführbar waren. 

Es wurden erneut Unterschriftensammlungen ge¬ 
startet und Konzerte organisiert um der Verwaltung 
zu beweisen , daß ein Publikum für solche Veran¬ 
staltungen vorhanden war , daß für diese Veranstal¬ 
tungen in dem Gebäude allerdings auf Dauer kein 
Platz sein würde. 

Die logische Konsequenz müßte eigentlich ein neues 
Gebäude sein , daß unseren Ansptuchen gerecht sein 
würde. 

Aber es kam alles ganz anders. 

nfang vom Dnce waren wohl die vielen Anzeigen 
wegen "Ruhestörung" mit denen wir eingedeckt 
wurden. Für einen kleinen Skandal sorgte dann aber 
das legendäre "Neurotic Arseholes" Konzert am 14 
Mai 1983. 

Konzert kann man diese Veranstaltung gar nicht nen¬ 
nen, denn zum Auftritt der Gruppe kam es erst gar 
nicht. 

Vor Beginn wurde das "Open House" nämlich von ca. 

30 Polizisten zum Teil alt Maschinenpistolen be¬ 
waffnet gestürmt. 

Grund für das Eingreifen war eine von Rachbarn 
angezeigte Massenschlägerei , die allerdings nie 
statt gefunden hatte. So wurde das Konzert kurzer¬ 
hand mit der Bgründung , "man wolle keine Berliner 
Verhältnisse" verboten. 

es gab eine Anfrage beim Innenminister und 'nen 
riesigen Pressewirbel , der das "Open House" ins 
Interesse der Bürger setzte und es zu einem "Poli¬ 
tikum" , was für uns eigentlich nur von Vorteil sein 
konnte , aber wie gesagt : "So stellt klein Hänschen 
sich die Welt vor. "A.nstatt auf unsere Forderungen 
einzugehen wurde systematisch die Schließung des 
"Open House" vorbereitet. 


t Jugendzentrum in der Talstraß 
\ der Katholischen Kirche als Tr 

^ SPD und FDP wollten diesen Tagesordnungspunkt später b 

fh. Homburg. Mil den Stimmen der CDU und der FWG - Die Kasten, die auf die Stadt xultom 
beschloß der Rat der Stadt Homburg gestern nadimittag die mit rund 50 000 DM jährlich, H wiam 
Beteiligung an dem geplanten jugendzentrum der Diözese wir selbst ein Zentrum unterhalten n 
Speyer in der Talstrafie. Oberbürgermeister Ulmtke hatte in und FWG den Vorsdilag der Verwi 
der letzten Sitzung der Legislaturperiode auf die große ten SPD und FDP nidits über das K 
Chance hingewiesen, daß Homburg in der Stadtmitte bis dierten dafür, diesen Tagesordnung 
1980 ein Jugendzentrum mit Sdiülertreff erhalten könne, digen Ausschüsse zur erneuten Berit 


Oberbürgermeister Rainer Ulnicke hal¬ 
te zur lelzien Ratssitzung insbesondere 
die iugendlid»en Vertreter aul der Tribü¬ 
ne begrüßt, die mit ihrem Sprudiband 
darauf binwiesen. welcher Tagungsord- 
nungspunkt sie besonders „interessiert". 
Seiner Bitte, das Transparent „Keine Be¬ 
vormundung für das selbstverwaltetc 
|UZ in Stadtmitte" einzurollcn, weil man 
nicht auf dem Sportplatz, und es im Ral- 
haussaal nicht üblich sei. kamen die ju- 
gpnlichen Zuhörer nadv Sie nahmen an 
diesem Tagungsordnungspunkt lebhaften 
Anteil, wie ihre Beifallskundgebungen 
bezeugten. 

Oberbürgermeister UlmcW hatte zu¬ 
nächst einige Details zu dem Thema aus. 
fteführt, erwähnt, daß die Kirche ein „je¬ 
dermann offenes Jugendzentrum“ im 
Bauvorhaben zwischen Tal- und Uhland- 
straße einrichten wolle. Bauherr im Rah¬ 
men des dritten Bauabschnittes 
llomburger Elisabethen-Verein. 


ger Jugend ohnedies in diesem Bereich 
aufhalte und das Jugendzentrum mit 
Schülertreffs günstig zu den Schulen lie¬ 
ge. Ulmdie betonte das „subaidfire Prin¬ 
zip" (Unterstützung) der Stadt, wie such 
bei Kindergärten und Altenwohnheimen 
demonstriert. 

Hans Josef Kapitain, CDU-Fraktions- 
vorsitzender. meinte, daß mar eine 
„sinnvolle Losung für alle Beteiligten" 
gefunden habe. Er wandte sich gegen 
dei 4 - daß die Gangart zu schnell 

*■ w, ndete auch den Stand¬ 


zustellen und iil 
ineinsam nochm 
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Bilanz: positiv 

Abschluß der Friedenswoche mit Musik 


kc Homburg. Es zog schon wieder in Open Haus, als Manuel AJImann 
zum Abschluß der Friedenswoche Lieder zur Gitarre sang: Die am Vortag 
von der Stadt Homburg ersetzten Glasscheiben an Türen und Fenster ein- 
geworlen, ein weiteres mit einem Luftgewehr eingeschossen, weitere im 
Keller mit dem FuD eingetreten. Resignierender Kommentar aus den Rei¬ 
hen der Besucher: „Was willste da machen?" 




Gegensatz zu der des Zustandes am 
Gebäude recht gut. Oftmals hätten die 
Veranstaltungsräume nicht ausgereicht, 
alle Interessenten aufzunehmen, allein 
bei der Vorstellung des Saarbrücker 
Theaters „Blaue Maus“ hätten sich über 
200 Gäste gedrängt, sagen die Initiatoren. 
Der im Saalbau gezeigte Film über die 
,Atombande“ solle noch einmal ausgelie¬ 
hen werden. 

Vorstellungen der eingeladenen Künst¬ 
ler, aber auch eigene Arbeit habe zur Bil¬ 
dung von Arbeitsgruppen geführt, grund¬ 
legende Anstoße gegeben. Die Schweige- 




“b 


Klaus Zessner. 

Nicht nur Jugendliche fühlten sich in 
der Friedenswoche angesprochen, das 
Alter der Besucher einzelner Veranstal¬ 
tungen gaben die Mitglieder der Frie- 
densgruppe mit „teilweise über 60“ an. 
Dagegen habe die Meditation vorwiegend 
Jüngere erreicht. Folge der Friedens¬ 
woche wird nach dem Bekunden der 
Gruppenmitglieder auch sein, daß die 
Zahl der Aktiven von jetzt 15 auf über 20 
anwächst, der Zulauf zu einzelnen Grup¬ 
pen wurde bereits angesprochen. 

__ r-w t Der über Erwarten gute Erfolg ließ 

Ö»monStn.«lnn Mir .in ««lbstv.nw.11.1., 

r A r 7. 

Vod den junj 
erhielten wir 
Veröffentiichu 
Wortlaut gern« 

.Heute Freit 
eine Demonetr 
tmro in der St 
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Uber neues Projekt entrüstet 


VSJS gegen In Homburg geplantes Jugendzentrum ^ 

völlig ungewiß und es sei io?;ir ?u be 
fürchten, daß es bei Eröffrung dr» 'tu 
thoSlschen Jupendzentruiii« wrr.Uu »k 1 
werde. 

De: Verband foirir-r V-.'niu 
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mr. Saarbrücken, 10. Juni fEtg. Ber.) 
Groß war di? Vi .ü'itung des Verban- 
^rwRite'en’ j « Sa«rländlar».er | «gendzentren 
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V über die 
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; Stadtraf legte sich fest 


; Open-Haus-Meister 

. i.» >nidtm,t M. 

i.< i> he b OB: Dauerhafte Lösung „bis Ende des Jahres“ 

»ostonr.uBch Homburf. Du Open Haue aoll einen Heuzmelzter bekommen. Der 
DB'I die K, Sudtrst hat zieh lm nlchUHentllchen Teil «einer letzten Sltzunf mit der 
v.‘,"hebend Fr,fe de * «IbsWerwnlteten Ju(endzentninu befallt und dabei die Verwal- 
den Hotnbui tun* bauttract, einen Hauemelitar ein zusetzen. Damit solle ^ln Mlndest- 
Mlb° "“ B “ 0ninun *“ »icherfestellt werden. Die Auf*aben des H.usmeisters sei 

arati ichen s “ vor * uf Elnhalttin* der öffnunfszelten zu achten, safte Ober- 
elie lugendl bür*ermeister Reiner Ulmcke ln einem Geeprich mit der SAARBRÜCKER 
Samn,""pun ^ Er ™ N ^’ dl ® * lch über Erjebiiiau der Beratun*en erkundige. Eine 
Uhr. Nach i MUSrhiit* LMunf des Problems durch Amlaianme den Jllfarut (antnim. 





Vor. nun an wurde es ernst , die Schikanen setzten 
sieh fort und die Anzeigen liefen weiter. 

e inreleitet wurde die letzte Runde durch die Ver¬ 
abschiedung einer Rausordnung , über die Köpfe 
der Jugendlichen natürlich hinweg , durch den Stadt- 
i t .Die Hausordnung sah folgendermaßen aus. 


HAUSORDNUNG 


l) Daa Open Haus ist geöffnet: 


Montag bis Donnerstag 
und Sonntag 


Freitag und Samstag 


von 17.00 bis 23.00 Uhr, 
von 17.00 bis 24.00 Uhr. 


2) Die Benutzungszeiten gelten auch für die Außenanlagen. 


3) Die Öffnung und Schließung des Hauses erfolgt durch 
Hausmeister. Den Anforderungen der Hausmeister ist 
Folge zu leisten. 


4) Die Nachbarschaft darf während der Öffnungszeiten 
nicht durch Lärm belästigt werden. 


5) Außerhalb der Öffnungszeiten ist der Aufenthalt im 
Open Haus und in den Außenanlagen nicht zulässig. 
Zuwiderhandlungen werden strafrechtlich verfolgt. 


Überwacht wurde das alles durch zwei Hausmeister , 
die jeden Abend bewaffnet mit Schäferhund und Taschen¬ 
lampe auftauchten. 

Dieser Zustand war natürlich untragbar und die Rei¬ 
bereien mit den Hausmeistern waren unausweichlich. 

Die endgültige Schließung wurde mit schlechten 
hygienischen Bedingungen begründet , die durch einige 
lächerliche Dias die öffentlich in der Stadtratssitz¬ 
ung gezeigt wurden , dokumentiert wurden. 

Gezeigt wurden unter anderem Tische mit leeren Flasch¬ 
en oder Sprüche die mit Filzstift an die Klowand ge¬ 
schrieben worden waren , Sprüche wie "Schneidet die 
Assis in zehn Zentimeter lange Streifen" , wahrlich 
revolutionär. 

Die Aufnahmen waren natürlich heimlich während unserer 
Abwesenheit geschossen worden. 

Hs gab noch 'ne spektakuläre Abschiedsfete mit viel 
ieuerwebr und wir saßen endgültig im wahrsten Sinne 
des Wortes auf der Stra.se. 

^Ltra.ise ist aber nicht gleich Straße , denn wir waren 
«Ö'kein loser zusammengewürfelter Httufen von Jugend¬ 
lichen wie sie überall auf der Straße rumhängen sondern 
immer noch ein eingetragener Verein mit Vollversammlungen, 
Kassenwart usw. und natürlich einem ersten Vorsitzenden 
und somit auch einem Ansprechpartner für die Stadt. 

Als gemeinnütziger Verein hat man gewisse Pflichten aber 
auch Hechte und bessere Möglichkeiten als Einzelpersonen. 
Wir trafen uns zwar weiterhin und blieben mit der Ver¬ 
waltung in Kontakt aber Erfolge stellten sich trotz un¬ 
serer Existenz als Verein nicht ein. 

Ganz ohne Nutzen blieb der Verein aber nicht , denn auf 
Grund der Tatsache, daß er weiterhin bestehen blieb 
gründete sich ein anderer Verein oder zumindest 
soetwas ähnliches : Der"Elternförderkrcis" , 
eine Vereinigung von"prominenten" und "einfluß¬ 
reichen" Komburger Bürgern , deren Kinder zwar 
meist nichts mit dem Jugendzentrurn zu tun hatten , 
die aber aus den verschiedensten Gründen für ein 
selbstverwaltetes Jugend Zentrum eintraten. 

Da Hombure nun mal 'ne Kleinstadt ist und jeder 
jeden kennt war es klar daß Verwaltung und Eltern¬ 
förderkreis teilweise verwandt , bekannt , verschwä¬ 
gert oder was weiß ich noch alles waren. 

Jedenfalls gab es scheinbar jede Menge persönliche 
Gespräche , so daß es irgendwann mal soweit war daß 
wir überraschend erfuhren daß die Stadt nun doch 
gewillt war uns ein besseres Gebäude zu geben. 

Wie und warum es doch noch dazu kam weiß von uns heute 
keiner mehr oder besser gesagt wußte noch nie jemand , 
aber egal , Hauptsache ein neues Gebäude war gefunden , 

Und was für eins: Die alte Ballettschule direkt am 
Hauptbahnhof , 'ne geniale läge. 

Nach ein paar Umbauarbeiten ( Konzertraum usw. ) wurde 
das neue Haus am 20.4.0p mit'ner Fete eröffnet. 

/Mit diesem Tag begangen nicht ganz unvorhergesehen 
JlUprobleme ganz anderer Art. E’Uioballfans gehüllt in 
rrüne Jacken hatten beschlossen"Adolfs" Geburtstag , 
ja genau der den man auch "Hitler" nennt , zu feiern 
und zwar genau an dein Ort wo sich das AJZ befand. 

Es kam zu ersten Schlägereien , die nur der Anfang 
einer Kette von Gewalt waren.ns gab Verletzte auf 
beiden Seiten und kein Ende war abzusehen. 

Das schlimmste an dieser Situation waren aber nicht 
die Hauereien mit den Prolls sondern die Uneinigkeit 
innerhalb des AJZ selbst. Einige wollten die Typen 
immer wieder rein lassen und mit ihnen reden , andere 
wollten sie schon im Vorfeld mit kleinen "Geschenken" 
eindecken. 


„ : „Volle Unter Stützung 

LrrO 1J er FDP-S»dtr.i.tr.kii°" iura Opuu Houi.-Probl.u 


Krach 


blieb aus 


oV Homburg. Im Streit um du 
0|* Haus haben sich jetzt die 
FDP-Stadtratsfraküon und die 
Nachbarn des Jugendzentrums zu 
Wort gemeldet Unklar bleibt, ob du 
alte Arbeitsamt alternativer Stand¬ 
ort werden kann. 
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SAARBROCKE 

ZEITUNG vom 21. 1. 19 fi 2 


Die Bewohner der Birkensiedlung 
machen in ihrem Schreiben an Innenmi¬ 
nister Dr Ramer Wicklmayr deutlich, 
daU auch sie siel 4 *r Anregung des SPD- 
Landtagsabgeor Springer 

anschließen, da / \ '«dem 

Wohngebiet 1 
alten Arbeit- _ 

Stadtausganf /v 
siedeln. Die ' 

gen durch die be... 
hätten in der letzten 
Ausmaße angenommen . 

Andererseits wehren sich die Anliegei 
gegen den Vorwurf, man habe aus ihren 
Kreisen in den letzten Wochen wieder¬ 
hol* durch anonyroe Anrufe unangemes- 
s« Polizeieinsätze gegen das Jugend¬ 
zehtrum ausgelöst. „Im Falle erheblicher 
Ruhestörungen rufen wir die Polizei. 
Wegen der in letzter Zeit gehäuft auftre¬ 
tenden I -Armholn*ti cninoon unirrlo di* 

Polizei 

sei m 


Haus für Haus stirbt in Homburg S 
auch die lauten in der GerberstraB 
Schone, alle Hauser werden abgensse 
wo gerade sie eine echte Alternative zu 
normierten Wohnen der übrigen Arch 
tektur ohne menschliche Proportione: 
kunstvolle Gliederungen und schon 
Ornamente sind. Die t'nterschatzung dt 

- Nichtrationalen sehe nt die Kultur dt 

Exil für das Open Hat J 13 " 1 ml * Vernichtung zu bedrohen. Da 
an der B 40 Richtung t Kon sumbewuiHsem und die Gier einige 
Leute, die in jedem Neubau vor allem di 
Rendite sehen, haben das Empfinden fu 
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Drungen ruien wir die Polizei, chen — auch aus d vernaitnis z 
der in letzter Zeit gehäuft auf Ire- — besu-'-* Architekten i 

Lärmbelästigungen wurde »*«• , h *» spielt das zustand 

entsprechend inaf8d SanOWId ummt keine 


-fiaLJcii n 3S iürapunden fu 

Wohngebietes - e eine schone Altstadt vernebelt, Kapiu. 
zur Verfügung stelli Jj^ß« Gruppen kaufen sich in dt 
Auf den „Jugenc Wohnbereiche der st al schwache^» 
zu verweisen, sei , schichten ein, um die aoe erhaltenswert 
da der starke Besi Restbebauung wegen angeblich „seh 
gen im Open Ha' schlechtem baulichen Zustand“ förmlicl 
erheblicher Bedarf abzuräumen. Die Standardformel die 
T,, cendzentnj ireiheiüjch-demokratjschen Grundord 
4 der " un ß wird allen, für egoistische 
Gewinn streben und rücksichtslos. 
«rstellung mißbraucht. Wer durc( 
> • ' * zugeben, daß sid 1 

V\^i /» 1 '»törung durch du 

te/j, *1 f] p Wle «in Geschwvi 

- ^ Cf// werten Teile dci 

lästigung u. a <J(} n j dentifikation, liebloi 

abfahrende Fahr. t Nicht länger darf 

Ein Konzert an di< • dei '«antiellem durch eir 

wieder von mehre Ja*«« Be *‘- und ein gespalten« 

chen — auch aus d Verhältnis zum Begriff Schönheit der 
- bes»»'' v * Architekten ausgeglichen werden Selbst 

d«s zuständige Amt für Gartenbau, 
ml keine Retuschen zur Beseiügun* 
Einheitlichkeit vor. Der Kern Horm 
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der Inner—_ sußerhelb des reinen Gertten in Frage i «COHemhu 


Probleme sind die gleicl 


Open-Haus besteht seit nunmehr elf Jahren 


kc. Homburg. Gleichgültig, ob die Bilanz aus dem und den Besuchern dt 
Munde der anwesenden Jugendlichen oder der Gäste Anna als Vertreter de 
von Verwaltung und Politik kam, ihr Wortlaut war als Repräsentant des 
gleich: ^nbleme des Open-Haus sind auch nach Fischer. MdB. ah Spi 

elf Jahi HicL.» • ■*— <••»«« der „Vater** des Open 
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Beöurt »« Homburg, in drr D ^Scndzentru 
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Hsus als Erprobung.- «... ** ®* l uution in BenufcrT i ^ t,on *o den du 

das Jugendamt wolle sich mit seiner «.... ** Ull ß di«« Haua«^?^ 0 ^ 0 
Arbeit nicht so weit vorwagen, daß daa Unterschied zu anderen Anen 
nach einer Beeinflussung ausaehen rung von Jugendzentren, daß hier Kont»- 
könnt « nuitat weder sichtbar noch überhaupt 

Den Wert dis Open-Hauses als Grund- gewollt sei Jede Generation solle ihre 


Schließlich kam man doch zu dem Beschluß einen Türsteher- 
dienst einzurichten , was sich als sehr weise erwiesen 
hat. Nach einigen schweren Zwischenfällen Ende 85 ist es 
seit Anfang 86 eigentlich ruhig von kleineren Geplänkeln 
mal abgesehen. Wie's in Zukunft aussehen wird weiia kein 
Schwein. 


jrteten diesen Scherereien lief allerdings auch ein Pro- 
JJAgramm und verschiedene Arbeitsgruppen entwickelten 
sich. Im Keller wurden drei Proberäume eingerichtet an¬ 
sonsten ein Konzertraum, ein Büro, ein Barraum, ein Photo¬ 
labor und andere Räume fertig gestellt. Der normale Be¬ 
trieb läuft ganz gut und Konzerte Filme oder politische 
Veranstaltungen stehen jeden Monat auf dem Programm 
Das größte Problem im "Inneren" stellt wohl die Tatsache 
da, daß sich stets eine handvoll Leute , den Arsch auf— 
reißen und sprichwörtlich abarbeiten , während viele 
andere nur konsumieren , hat sich eine "Mnnnschaft" ab¬ 
geschuftet und tritt resigniert zurück , kommt die nächste 
dran. Die Rollen werden eventuell sogar nur unter der 
, Stammbesetzung getauscht. 

Lin anderes viel größeres Problem allerdings stellt mal 
wieder das Gebäude an sich da , denn es war von Anfang 
an nur als eine Ubergangslösung gedacht, der Abriß auf 
Ende 87 festgelegt. Was ja nicht mehr in allzu weiter 
Ferne liegt. 


üjie es genau weitergehen bzw. enden wird steht noch in 
^ den Sternen. Momentan haben wir gar keine schlech¬ 
te Karten , ein Ersatzobjekt ist bereits von unserer 
Seite gefunden worden , wobei der Besitzer rein zu¬ 
fällig ein Mitglied des Llternförderkreises ist. 

Außerdem haben wir die feste Zusage der Stadtver¬ 
waltung , daß wir ein neues Haus kriegen. Diese 
Zusage haben wir schriftlich auf Anfragen hin ge¬ 
kriegt sowie in einer öffentlichen Sitzung im 



Jugend fand wenig lobem 
Worte für ihre Heimatstai 

SaarlttmlUättr ÜMlhttk »ndtti von Homburi aus - QB^loUrview plante 
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Ungebetener Besuch mit Folgen 


Stadtrat zugesagt bekommen. Verhandelt wird 
momentan noch über die Trägerschuft , zur Zeit 
ist die Situation die , daß der Elternförderkreis 
die Ballettschule zu einem symbolischen Preis an¬ 
gemietet hat um sie dann unserem Verein zur Ver¬ 
fügung zu stellen. Das soll in Zukunft nicht mehr 
so sein , der Förderkreis will sich zurück ziehen, 
so daß wir direkt mit der Stadt verhandeln müßen 
und später auch direkt verantwortlich sind. 

So bin ich obwohl wir sogar eine sehr gute "Presse" 
in den sonst konservativen regionalen Tageszei¬ 
tungen haben beim Anblick der Bagger die den ge¬ 
genüber den AJZ gelegenen Parkplatz bereits um¬ 
wühlen , mit Blick auf vergangene Versprechen 
doch sehr skeptisch. 

Irgendwas wird ihnen schon noch einfallen um un¬ 
sere gute Laune zu verderben , wenn ich dann Äuß¬ 
erungen höre , wie die , daß 3000 DM Miete im 
Monat zuviel für die Stadt sind gleichzeitig aber 
weiß , daß die Miete für die "Scheißhaus"-Container 
die im Waldstadion des FC Homburg stehen im Monat 
ungefähr zweieinhalbtausend DM beträgt stimmt mich 
das irgendwie nachdenklich. 


Einbruch und Zerstörungen im Open Haus 


kc. Homburg. Die Besucher de« Sied- ungebetenen Besucher versprüht haben. 


lerfestes wußten e« mit el« erste: Ira Wo ein Kreis auf der Treppe nicht vom 


„Open Haus* waren Randalierer am 
Werk! Die Vorstandsmitglieder des 


Pulver bedeckt ist, hat nach Angaben 
eines Vorstandsmitgliedes ein Molotow- 


Vereins für freie Jugendarbeit mußten Cocktail gestanden. Die Polizei hat ihn 
am Sonntagmorgen erneut die Trümmer mitgenommen, um den Bastler zu ermit- 


dessen aufraumen, was sie mit eigenen 
Händen aufgebaut hatten. 

Die Bilanz des nächtlichen Besuches: 


teln. \ 

Ein Toilettenfenster Im Keller ist ein- 


ln. Erdgeschofl iit die H.ujtür eulgeb«^ «»«hl.gen, *11«■Uuchtstolfröhreo «r- 
Chen, .m Filou»! die Lampen von der «Wegen, «uch hier Farbe .ul der Erde 

_ _ . ... \ I ■nklanka Ur hat man ai.a Wan U/iinWon 


Decke genasen. Polstermöbel sind aulge- Lichtschalter hat man au. den Winden 

. — ... * . naneean Jia hn irkm. aakina mit UIo.L 


zertrümmert, gerissen, die Druckmaschine mit Werk- 


Farbeimer auf den Boden ausgeleert xeug „bearbeitet“ und in Brand zu setzen 


Von den Heizkörpern sind die Regler versucht Die Folie der Maschine ist zer- 
abgerissen, der Elektroherd wurde stört — unklar, ob sie noch zu retten ist 


gewaltsam vom Netz getrennt der 
Anschluß ist zerstört 


Knöcheltief Wasser, mit Absicht in den 
Keller geleitet Und im ganzen Haus fas- 


Weißes Pulver auf der Treppe. Das war sungslos junge Leute, die ihr Werk aufs 
der Inhalt des Feuerlöschers, den die neue zerstört sehen... 


Erneut in der Diskussion: Neuer Standort fürs Open Haus 


TIT schüss Leute , ich hoffe euch kann dieser Bericht 
'tU ein wenig helfen. Ich warte auf eure Reaktionen. 


ein wenig helfen. Ich warte auf eure Reaktionen, 
'ne kurze Erklärung zu den "Scheißhaus"-Containern: 
Die "Scheißhaus"-Container sind natürlich WC's die 
nach dem Aufstieg des FC Homburg in die erste Bundes¬ 
liga , wegen fehlender Notdurftverrichtungsmöglich¬ 
keiten auf die Schnelle angemietet wurden. 


lern Brand im Upen-Haus: ein neues Jugendzantrum gewünscht 


D er Hamburger SPD-Landtags.b- 
geor drwto Peter Springer hat 
einen Vorstoß unternommen, hinter 
die Diskussion um das Open Haus 
einen Schlußstrich zu setzen. 

In einem Brief an den saarländi¬ 
schen Innenminister Dr. Rainer 
Wiclümayr macht der Parlamentarier 
Vorschläge, wie man Probleme im 
Zusammenhang mit dem selbstver¬ 
walteten Jugendzentrum In der Bir¬ 
kensiedlung endgültig aus der Weit 
schaffen könnte. Springer tritt dafür 
ein, den Benutzern des Open Haus als 
Alternative das ehemalige Arbeitsamt 
am Ortsauagang von Homburg in 
Richtung limhach zur Verfügung zu 


gendllche wollen demonstrieren 


Auf diese Weise sei es möglich, Kla¬ 
gen von Anliegern in der Birkensied¬ 
lung, die äch in der Vergangenheit 
mehrmals Über starke Geräuschent- 
ung in dem Jugendzentrum 
wert hatten, entgegenxukom- 


jlung cinM Soziatarbttttr« gtfordwt - AktfoMkomitse ^ wert hatten, entgegenxukom- 

>•» w «Upa Wodm im Opaa Haa» p. i Un> * ~ J e r NatlOOflW® „ ilttelbarer AnlaB für Peter 

^ Tü 9 ^T l9m “ fgrick,iC °* stellungnahm Op» n ^ auS 16 juni, '2'iäSlS w^ 

harn aichl hahahsa wurden, hat di« d> 7\\{X\ 11*601» n r _tra ten vom 16- e PolizeMnütz* am Wochen- 

4|n|p, ImIm Mdka Mb ad ludert a „«rhrief d er l un -; w ,r Nahonal 08 , Pfingrtan, bei denen Beamte 

T. ■ ■ u _ . r au f den Leaerbnei _ nahmen w-r d von der Nlchbirn 

JJ, __ -- ■ “ ul»« i ln ® 0I ,yf r i Ba .>ng da8 Open H v^iitaamt in Hotn- n Kam tttg geworden waren. 

™ * ^ ■ Vae'ik»™ I jujecksVerl««—„nng. ehemalige im Open lernend der Anwohner, der 

kratan wie . affehll, das e ji« aeganvtSrhS daß berechtigt erscheine, nehme 

eel von Je« Sl.dlvl [egeed l ich« oir,a “ yj:. halten es ^ dieser , dl jj JU ervjarten. edenkJjche Formen an", 

avteoriuai einterlcliui „d.enlrom eei Wlf . Organisation »fpUen. E* ‘ ion . KrSVialie Sprjnger „ d e n Minister 

ite Feier Schmiu eia au R.umitali« bürg 0i o ... iur Varfügua» , . g Schmiere __ sinnvoller at , dsfl di( Homburger Poli- 
iionakomitees E, ui (FWC| *e Seche ei Haus , ,ha'tf' . ben MiB8 t “ n °'; au ft r eten. Es W“ deutschen falache und anonyme Amei- 


Msbaa wurden, hat di« di 
ine Uafta Mki and fardaft 4 
itnuna. Um dUee Fsfäinng i 
kg van KsnmnslBsliliksn i 


•cl von des Slsdlvl- 
3 vH so ri UM ■LofcrichUM 
ils Peler Schmlll sls 
liooakamltcaa Ea sei 
tlffts Fr«lzeitproframm 
V von Fllmsa bis zu 
rechangen und Ver- 
I und Spor). Dm Vnx- 
FravIiaHui dun So- 
tlUn. Mh dis Btsdl |*- 
■ kommsD. Di« Forde 
neuen lugeBdzentruw 
irechet. mH zwei Riu- 
n-H«ui iu klein, such 
Jfen und liege zu sb- 
entrua solle m Zsn- 
e gsnügind Rlumlicb 
dazu l*j ein Sotialif- 
a. Der Auleotbalt in 
t (ugendllche tu lauer, 
ftchmill nebenbei. Für 
tkurt Ml Ib letzter Zelt 
io worden, meinte er 
des Vereins zur Ba- 


Jeg—dliche nlrgs 
jugendienlnmi Mi 


9 ,vwwr*mw= ~ a ucna- : - . wücnsei —„, of Jlern OOÖI , ftum IUI wrrwi Ul, euren mss- 

tea tu vertreten «in d ä hnlv » ^ * , ...„ c hen AussieoWr ^ alB VVohnT» . n , Mn den j ui . ndljchen di , 
Rat. versiehe «r nu tl nu r^häiiöo " ,J “" !' tH*““ Oör iuw»» dicsas Hauses zu verlei- 

Hwa ein Provlenriui dieses ' .( p kin^-t wären die Steuerg Kritik der r Folge einenmvenneidli- 

.ucb den Eindruck i minderbem. ‘ Daml t waren berechtig t 8 ^ ^ üon . 

* VerWgtwtg verwendet- 


ÄÄ aufsichtpWchtige ^ ÖTSSt. ^ 

Ä:L'LV.. aanu Krf.kn.7 I t-'S« ^ 


•ock den Eindruck! mindeTDen * ßallU« w ^ ter0C , , fleg eD die tion.- 

rtlr C .‘ , u , f *!b* ,, n!*r Verfü * UI ' H S n Ä em«s«in ver ^®us richtet sich|Xken«je®- rtitrt .ich ,uf «inen 
geplanten R«ha-Zenlr Bürger engem 0pen He u ^ nC tt dern deren ^ hUeB hcb die Jugendlichen über die 
Auch Reiner Rur. Anwender um “ wüchse ist sc ™^r Mde- 

R.I nannte da. Oper Achtung 9 ' n . .,' tüch für dies« Aun ■ Homburg JWhmt Muciii. 

rium. ahn. amiliche. ",“ 0 Verantviortbcn MpTVOrtsverbandHom u -ew^lneie Poliimten .tu 

bundane lug.ndg.upp. du 7r tr htnfUchUge BehOru fervjati NVIHJ" ..... upen Hau. gestürmt aeien. 

„ doch »ollten Von atlislchtp Chris ... et eitle Reitmii Vertreter der Homburger Polizei 

Fmzeilgeitaltun. ab.e _ - .«.rnrri Schmidi (FDP) heraui A» hltten ihm, Springer, anderer.eitj in 

ein lugandzenlrum u ll.. nach Ertabrue- « u,,!n Crpnd.n wandte .ich der Padagc einer mündlichen Unterredung hasti¬ 
gen in .aderen Sl.dlea eilen InMdgnip » e ■">* E.nb.si.huag de. lugend «gt, d^l ausachlieSlich Geriuschbeli- 

pen .ar V.rfflgung .Iahen RuiTTeal. “ ■*“ D ' e *' «tigung Grund für die Polizeiemutz. 

L Open-H.u. ein. Vorl.i.lung der "'O"' eln H . , ‘^ ln u 'gewewn Mi. Die Polizei wollte den 
Stadl die auch Geld eikoele! habe, sagla u "i • ln « eb *"«' '' ni Vtohl Vorgang am Donner.tag auf Anfrage 

■ bar ander.malt., e. gebe Dinge ,n unee- Z “ r T';**"' I ', , "V SAARBRÜCKER ZEITUNG nicht 

■ ■ merteam iteH Hie RlaHl Itoin Imirndjin ... 


Fmzeilgestallung sfage — 

«in lugandzenlrum soll.« nach Eläabrum- 
gm ln anderen Städten «Han ]uf«adgrup- 
psn zur Verfügung stahao. Kurz nanata 
du Opeo-Haus elna Vorlaistung der 
Stadl, die such Geld gakoalet ha tu. «agla 
abar anderanaits. ea gebe Dinge in unae- 


tigt, daß ausschließlich Geriuschbelä- 
atigung Grund für die Polizeieinsätz« 
gewesen sei. Die Polizei wollte den 
Vorgang am Donnerstag auf Anfrage 
der SAARBRÜCKER ZEITUNG nicht 


Ein Dorn im 
Auge soll 
verschwinden 


Peter Springer initiativ 



Bewohner der B. 
deutet daß es i 
Anliegern gebe, 
Dorn im Auge i 
immer die Poli 
einem Fall sei di 
miert worden mit 
Begründung, im 
„schwerste Körper 
Als Ausweg au 
der Nachbarn dt 
seit Jahren über ( 
gen klagen, sieht 
einer Umquartiet 
freie Jugendpflege 
Hauses im Ulmen! 
stellen, daß die ri 
gung dea Open Ht 
im reinen Wohnj 
länger aufrechterh 
Eine Schließung < 
aber nicht möglit 
Jugendlichen im R 
gleichwertige, mög 
Alternative gebotet 

Diese Alternativ 
Springer mit dem i 
der Kreuzung rwist 
der Straße an. Nai 
von Springer wird 
nicht mehr benut 
verwandt, Material 
zu lagern. Wenn mt 
rial eine andere ! 
keit finde, biete si 
Arbeitsamt für di« 
Jugendzentrum i 
Springer. 

Auch Oberbürg 
Ulmcke wäre „ieh 
Open Haus verlegt 
begrüße jede Initia 
lieh mache, aber n 
die entstandenen 
einfach auf einen 
verlagert" würden, 
malige Arbeitsamt i 
weit von der Wohnt 
doch müsse ande 
stellt sein, daß das 
Stadtzufahrt nicht v 
etwa durch Bemalui 
Auch er gehe da 
Lage dea Open Hai 
Siedlung, die 1972 < 
heitsentacheidung 
beschlossen worden 

lieh Mi. komm« 




60' s TUNK 

Was? Punkrock in den Sechzigern? Stachelköpfe zu Zeiten der 
ROLLING STONES? Nee, nicht ganz: 60's Punk ist so ne Art 
Sammelbegriff für die Tausende von kleinen Schulbands (oder auch 
etwas größer), die im Soge der BEATLES und STONES anfingen, Mitte 
der 60er Jahre Rockmusik zu machen - aus Begeisterung und nicht 
so sehr aus kommerziellen Gründen. 60 s Punk ist Rebellion im 
Kleinen, Aufbegehren gegen das Elternhaus, indem man sich die 
Klamotten anzieht, die einem passen, und sich die Haare wachsen 
laßt. Gut, das ist heute alltäglich, was vor etwa 20 Jahren so 
etwas wie ein Affront gegen die Gesellschaft. Teenage-Revolution 
im Ansatz... Musikalisch kann man das Ganze auch Rhythm & Blues, 

Beat, Rock nennen - wie man will. Labels andern nichts an der 
Tatsache, daß die Punkmusik der 60er Jahre aus dem Gefühl der 
Kids kam und auch heute noch unverbraucht und frisch klingt. Da 
man wohl nicht allzuviel darüber zu lesen kriegen durfte, hier 
jetzt ein kurzer Überblick über ein paar der wichtigsten Bands 
von damals. Wem das noch nicht reicht, der kann ja mal schauen, 
ob er nicht irgendwie an das BOMP-Buch von Grrg 3. .« (rororu) 
rankoromt. Ist ungemein unterhaltsam. Unlängst ist auch der 2. 

Teil mit englischen Bands erschienen. 

SEEDS 

Die SEEDS waren kurze Zeit die Könige von LA und sind 
zweifellos die wichtigste 60 s Punkband. Obwohl sie Zeit ihres 
Bestehens 5 LPs veröffentlicht haben, findet man sie, völlig zu 
unrecht, in keinem Rocklexikon. Um 65 scharte ein junger Mann 
namens Sky Saxon drei Musiker um sich, um eine Band zu gründen. 

Nach einem Stapel Clubauftritte und einigen guten, aber 
unbeachteten Singles entschloß man sich 1966 nach LOVE-Manier als 
unbekannte Gruppe eine ganze LP auf den Markt zu werfen. Wenn man 
bedenkt, daß es die LP als Medium erst seit SGT. PEPPER 67 gibt 
und bis dahin immer nur eine Anhäufung von Hits war, war das 
schon ein mutiger Schritt. Aber mit dieser Platte konnte fast 
nichts schiefgehen; brennt sie einem doch noch heute beim Anhören 
die Socken durchim 4 verboten aussehende junge Herrschaften, 
deren Haupthaar damals bei weitem länger als das der STONES war, 
schauen grimmig vom Cover - den RAMONES ähnlicher als irgendeiner 
anderen 60 s-Band. Und dann noch die unglaublich treibende, 
schräge Musik mit dem näselnden Sky-Saxon-Gesang. Eine solche 
Platte kann nur das Prädikat "Klassiker" verdienen. Und dank 
ihrer Hits "Pushin Too Hard", "Can t Seem To Make Vou Mine" und 
"Try To Understand" wurde die LP auch eine Untergrundsensation. 

Und tatsächlich: Die Platte bekam Airplay und die SEEDS Auftritte 
in Fernsehshows. Die Teenager flippten aus: Darryl Hooper an der 







Orgel mit seinen Klassikkostumen riß kulturelle Grenzen ein, Jan 
Savage, immer ein paar Federn im Stirnband - "hughl" - zwirpte 
auf der Gitarre, Drummer Ricky Andridge war der Madchenliebling 
und Sky Saxon der Coolste überhaupt (Jim Morrison soll von ihm 
kopiert haben). Nur 5 Monate nach LP Nummer 1 folgte Streich 
Nummer 2, "A Web Of Sound". Nicht mehr so außergewöhnlich und 
aufrührerisch, aber dank der phänomenalen Nummer "Mr Farmer" 
immer noch den Kauf wert. Der psychedelische Einfluß machte sich 
immer mehr bemerkbar und findet in der 15-minütigen Mammutorgie 
"Up In Her Room" den vorläufigen Höhepunkt. Lord Tim Hudson 
pushte die Band nun mit unglaublich beknackten und daher genialen 
Promotexten und verpaßte den SEEDS ein neues Image. Von nun 
machten sie "Flower Music", die auf der LP "FUTURE" vorgestellt 
wurde. Es gibt Sitars, Posaunen und einen vollkommen entmenschten 
Sky, der uns auf andere Planeten katapultieren wollte, zu hören, 
die einem zum Schluß kommen lassen, die Platte ist Resultat eines 
unausgegorenen LSD-Trips. Naja, immer noch anhorbar, aber die 
SEEDS befanden sich deutlich auf dem absteigenden Ast. Vollkommen 
überraschend lieferten die SEEDS als nächstes ein Bluesalbum (II) 
ab. Sky war mittlerweile von allen guten Geistern verlassen und 
trat immer in einem Burnus (Rudolfo Valentino rulesl) auf. 
Folgerichtig ging er nach Auflosen der Band für eine Weile in die 
Wüste (Desert Power und so). Noch war es nicht so weit. Zum 
Abschluß der regulären SEEDS gabs noch eine erstaunliche gute 
Live-LP "Raw And Alive" mit einem Zigeunereinschlag, die die Band 
aber nicht mehr zu retten vermochte. 69 brachte die Band 
schließlich noch eine letzte Single (die auf der "Fallin Off The 
Edge"-Compi dokumentiert ist) heraus und brach auseinander. Sky 
tauchte alle Jahre - immer etwas weiter entfremdet - aus der 
Wüste oder irgendeinem Drogenrausch auf, um zu verkünden, er sei 
nach wie vor der Größte. Heute kann man ihn hin und wieder bei 
Gastspielen z.B. bei REDD KROSS bewundern, aber die guten Zeiten 
kommen nicht wieder, nicht wahr? 



THE STANDELLS 

Verglichen mit aen SEEDS sind die STANDELLS recht zahm, aber 
immer noch genial genug, um einen guten Platz in der ersten Reihe 
der Hall Of Farne des 60 s-Punk zu besetzen. Ihnen fehlte die 
Extravaganz und das Charisma der SEEDS, machten dies aber mit der 
er Rotzigkeit ihrer Songs wieder wett. So gesehen sind sie ein 
viel typischerer Vertreter des 60 e-Punk, auch daher gesehen, daß 
70% iher Lieder aufgepeppte Coverversionen waren. Ihre Orginale 
sind grundsätzlich um Klassen besser, so ihre Erkennungsmelodie 
"Dirty Water", daß man ohne Bedenken auf eine Stufe mit "Louie 
Louie" stellen kann. Auf ihrer ersten gleihnamigen LP sind noch 
ein paar weitere Heuler in der typischen 
Rock n Roll-Teenager-Tradition: "Medication","Sometimes Good Guys 
Don t Wear White" (das übrigens MINOR THREAT auf der "Salad Days" 
nachspielten) oder "Rari". Songs, die auch nach 20 maligem 
Anhören immer noch besser werden. Das zweite Album war - wie 
konnte es anders sein - schon erheblich schwächer, natürlich 
immer noch mit vereinzelten Perlen wie "Have You Ever Spent The 
Night In Jail" (Antwort:"Well, I have.") Sachen, mit denen sich 
jeder Jugendliche identifizieren kann. Das macht den Reiz der 
STANDELLS aus. Album 3 ("The Hot Ones") war schon mehr ein Griff 
ins Klo, aber 67 war ein schweres Jahr für ne Rock n Roll-Band. 
Die Blumenbands aus San Francisco begannen langsam Fuß zu fassen. 
Einmal noch rappelten sich die STANDELLS aut, und produzierten 
ihren für meinen Geschmack besten Song : ’Riot On The Sunset 
Strip", Titelsong für den gleichnamigen Film und ein 
Nur-noch-Klassiker: Vom genialen Gitarrenriff, das Dir auch noch 
nach Wochen wie Kaugummi im Kopf kleben bleibt, bis zum 
einmaligen Text stimmte da alles, eine der frechsten, 
frustiertesten und aufsässigsten Aufnahmen jener Tage. Ihre 
letzte LP ("Try It") ist schon fast ein Abgesang, mit dem man 68 
niemanden mehr hinter dem Ofen hervorlocken konnte. Ihre letzte 











Single "Anima} Girl" wqr gut, fand allerdings keine )<aufof und ep 
ging die Band ein, formiert« «ich wieder und iat vielleicht auch 
heut« noch «in Clubfossil, daa prima alt« Sange zum Beeten gibt, 

Waltara Bandei 

CHOCOLATE WATCH BAND - Ni« di« STANDELLS kommt die CHOCOLATE 
WATCH BAND au« San Jo«« und lat ihnen auch nicht unähnlich, 
obwohl «i« «paoig«r und auch derber, rauhen ale dl« größeren 
Nachbarn «ind. Dae Hirn dar Band war Manager Ed Cobb (der auch 
die STANDELLS in dar Mach« hatte.)- Sl« hatten mehrere Singlaa 
auf dem Markt, abar mit dem Durchbruch wollt« «■ nicht eo recht 
klappen, obwohl ela ■ vardiant hatten. 1966 Lieder mit rückwart« 
aufgenommenen Bändern aufzuweisen iat doch reichlich revolutionär 
und «ln Liedertitel wi« "Ara You Gonna B« Thar« At The Love-In" 
lat auch nicht von schlachten Eltern. 

COUNT FIVE - Nochmal «in« Combo au« San Joee, die einen wirklich 
großen 6Q «-Funk Klassiker hatten und danach in dar Versenkung 
varschwnadan, bzw. ist ihr« LP bis auf ihren Hit "Psychotlc 
Raaction" «twaa öd«. 


LITTEN - waren ein« echte Krachgaregengruppe aus Chicago, die 
drei genial« LP« v«rbffantlichtan. "Distortiona N von 66 l«t 
immer noch «rhAltllch und ein wahres Schmuckstück. Walch« band 
schafft •« schon, «ln WHO-Cover besser zu spielen als die 
Originalband? Und da« Outro von "Substitute" lat in seiner Harts 
und Verzerrung schon fast als HC zu bezeichnen. 

SHADOWS OF KNIGHT - waren wohl eher «ine klassische R&B-Band, 
abar ihr« Vereion das THEM-Stuckes "Gloria“ lat mehr ale 
horenswart. 

Klar, es gibt noch zahllose Bande, die es wart woran, erwähnt zu 
werden, weil dl« ein« oder andere Singl« hervorragend war, aber 
der Artikal hier aollta eine Art Einführung eain. War Bock hat, 
kann ja noch «twa« rumatobarn. Dl« SEEDS-Sachen kann man noch 
kriegan, von dan STANDELLS und dar CHOCOLATE WATCH BAND gibt aa 
einig« gut« Compilation«. Und war «twa« mehr Bandbreite wünscht, 
der höre doch ganz einfach mal ln dl« früheren PEBBLES-Samplar 
rein, bereuen tut man« nicht. 
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Habt ihr euch schon mal gefragt, verum 
man in PJattenläden auf jeden erdenklichen 
Mist stößt, aber so gut vie nie Scheiben von 
Independents vie z.B. SPERMBIRDS, VUT, Bll LY 
ARD THE VILJIES, etc,...oder euch ausländi¬ 
schen Rands vie LÄRM. HERESY oder UNIFORM 
CH0ICE stößt ??? Ganz einfach! Es gibt zier 
sogenannte Independent-Vertriebe i ie z.B. 

SPV oder EfA.,,.aber entweder diese haben gar 
gar kein Interesse an diesen Scheiben, veil 
sie ihnen nicht kommerziell genug sind.... 
j( oder sie vollen nur absolut lächerliche Prei¬ 
se für die Platten zahlen - Beispiel: Letztens! 
bekam ich einen Anruf von EfA-Frankfurt, Teil 
sie Interesse hätten an der C0CKS IN STAINED 
SATIN—Maxi. Um den letzten Restposten der 
Scheiben loszuverden, bot ich ihnen die Platte 
für nur DM 7,- an.,..Antvort:"Das ist uns viel, 
zu teuer, mehr als DM 6,- können vir nicht be¬ 
zahlen...." Na denn, Scheiß drauf ! - Oder 
venn diese Leute mal Scheiben in ihren Vertr¬ 
ieb aufnehmen, dann muß man sich auf solche 
"Exklusiv-\ertriebsrechte" einlassen, vie das 
STARVING MISSILE getan hat, vas ja nun auch 
nicht in jedermanns Interesse liegt. 

Wer also Platten produziert in Deutschland, 
geht ein ziemliches Risiko ein !!! Einerseits 
besteht die Gefahr, daß man auf den Scheiben 
sitzenbleibt, veil men nur geringe Mengen an 
kleine Vertriebe loskriegt. . , .andererseits : 
verkauft man nun doch an SPV oder EfA, be¬ 
steht die Gefahr, daß man noch nicht mal die 
Kosten der Produktion mit diesem Geld decken 
kann. Zusätzlich kommt noch hinzu, daß diese 
Vertriebe sich nicht unbedingt um den Verkauf 
dieser Platten kümmern, so daß men evig auf 
sein Geld \arten kann.Es väre also dring¬ 

end an der Zeit dieser Situation Abhilfe zu 
schaffen!!! 


V.A.X.DISTRIBUTION 

ist nun ein Zusammenschluß auf Vetriebsebene 
der Labels DOUBLE A, VE BITE und X-MIST !!! 

Das bedeutet keinesvegs, daß diese 3 ihren 
Mail-Order und ihre gegenseitig unabhängige 
Arbeit aufgeben! Der Zusammenschluß liegt 
lediglich im Bereich VERTRIEB ! Aber nicht 
nur unsere eigenen Scheiben vollen vir ver¬ 
treiben, sondern alle unabhängigen Produkte! 
Sei es von anderen Klein-Labels oder von 
Bands selbständig produzierte Platten !!!! 
Zusätzlich auch die Scheiben von ausländi¬ 
schen Independents, mit denen vir in Kon- 
t.ak t s tehen ! 

Ein derartiger Vertrieb käme zweifellos uns 
allen zugute - sovohl den Produzen t.en/Bends, 
da sie veniger Schvierigkeiten heben dürften 
ihre Platten loszuverden - als auch dem Käu¬ 
fer, der nun nicht jede Indeoenden t-PI e t t.e 
per Post bestellen muß. sondern sie auch im 
"nächsten Plattenlerfen" finden kann.... 

Vie gesagt, dieser Versuch steht, erst am An¬ 
fang. ..«vorauf vir nun angeviesen sind, ist 
die Hilfe jedes Einzelnen: 

- BANDS/LABELS : Schickt uns eure Produkte für 
den Vertrieb,so daß vir einen möglichst um¬ 
fassenden Katalog zusammen stellen können! 
Vorläufig vare uns auch mit einem Zahlungs¬ 
ziel von 60 Tagen gedient! Keine Sorge, ihr 
bekommt euer Geld! Aber Vertrieb ist erst im 
Aufbau und vir müssen auch erstmal an alle 
Plattenläden rankommen.... 

- "KONSUMENTEN" : Wir haben zvar die Adressen 
von vielen Piattenladen, aber alle, die 
evtl, an Independents interessiert sein lcönn 
ten, können vir ja nun auch nicht kennen..,. 
Deshalb, venn ihr einen Laden in eurer Nähe 
kennt, schickt uns bitte dessen Adresse,o.k.?! , 
Und venn ihr ein Fanzine macht, berichtet Liberi 
diesen Versuch, bzv. helft uns mit Annoncen infl 
eurem Fanzine - vie gesagt: die Sache liegt 
nicht nur in unserem sondern aller Interesse!!! 


VIR HOFFEN AUF EURE UNTERSTÜTZUNG!!! 

_ grüß armin 
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+ find ..V . 


Did you ever ask yourself vhy you ran't find 
most independent records in your local record 
störe ??? Well, here in Germany the Situation 
of distributing independent vinyls is pretty 
dull. . . . t.here 1 s some sn-called indie-di s tri- 
butors like SPV or EfA - but ei ther they got / 
no interest in these records, 'cause they're 
not "commercial" enough,,,nr they just vanna 
pay ridiculous prices for the records not 
even covering the costs of production - e.g. 
just lately i got a phone-call from EfA cuz 
they vere interested in the COCKS IN STAINED 
SATIN-12"...to get rid off the last fev co- 
pies i offered them a real cbeep price of 
DM 7»-» and they to.ld me that's far too ex- 
pensive cuz they never pay more than DM 6,-! 

And in case tbose people vill take your 
Products you gotta acceot sort of "exclusive n. 
distribution rights", like STARVING MISSILE 
had to do - but that's not. the idea of 
"independence", . . , 

So you can see, producing record« indepen- 
dently in Germany (and i guess in most any 
other country too) means nuite e risk! 

On one hand there's the denger you 1 re not 
able selling all your stuff, ’ceuse you 
can just give small amounts to sme 1 ! dis- 
tributors,,,on the other band, if EfA or 
SPV vill take your ororiurt, thet rioes not 
they vill care ebout se 1 ling and peying it, 
or their nayment von 1 t cover your costs! 

It ’s about time to change that situetion!!! 

V.A.X.DISTRIBUTION 

nov's a co-operation of independent labels 
DOUBLE A, VE BITE and X-MIST conceming the 
distribution of records. That means in no 
vay that these 3 vill give up their mutual 
independent vork or their mail-orders!!! 

It’s just a common effort on the distribu- 
tional ground! But not only our ovn vinyls 
should be included,but any independent pro- 
Iducts! From other small indie-labels or self- 
produced records from bands!!! And ve also 
vanna include not only perman indies, but 
foreign ones too!!! 

Such a co-operationa1 Service vould be a 
benefit for each and everyone 5 ithout any 
doubts! Producers and bands should have less 
troubles selling their stuff, and "consumers" 

| vould not have to order the vinyls via mail 
including high amounts of postage, but they 
could find the records of interest at their 
| "local record-s tore”..... 

As you can see, ve're just about to stert 
| vith this project, so ve depend on each and 
every help ve can get: 

- BANDS/LABELS : Send us your producta for dis¬ 

tribution! So ve can set uo a huge and inte- 
resting catalog! And i*’d be nice giving ua JTOL 

60 days terma of payment - Don 1 t vorry! You ii|\ApNjT 
vill ge t your money - but our dis tribu tion- 

Service is just starting and first off ve 
gotta get into contact vith eil the record- 
s tores,,.. 

— 11 CONSUMERS 11 : Ve got adresses of qui te a fev 
stores and distributors, but ve surely don'tJ 
knov all of them,,.,so if you 1 re informed 
about any, p 1 ease send us adresses. o.k.?! 

If doing a fanzlne, please report ’bout our 
project or help us vith ad-space - as i aaid| 
before: it’s in the interest of all of us! JH 


HOPING FOR YOUR SUPPORT!!! 


I ! 


PH 



Y0URS armin 
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Adresse: DEPRAVED / VISIONS OF CHANGE 

62 CLIVE ROAD 

PNFTFITl 


tZ"‘‘T u ° J a eenen.4...r er.. längeres 

DEPRAVED-Interview finden sollen, aber leider ist as Tape im 
genzen Durcheinander mal wieder unauffindbar... Wenn es wieder 
auftaucht, dann in Nr. 7, ansonsten machen wir beizeiten ein 
neues. DEPRAVED haben übrigens ihren Namen geändert und heißen 
letzt VISIONS OF CHANGE. Hoffentlich können Euch die Fatos über 
das verlorengegangene Interview hinwegtrosten. 
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SpHORBIO OUTBURST - "Hy Explosion 1 ' LP Dsoo 
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I Schon wieder aina hervorragende dautacha Produktion. Es war ein 
langer Weg für die Combo um Karl Nagel von “Hannover ist ne 
Scheißstadt" zu den krankhaften Gefühlsauabrüchan dieser LP. 
Treibender achneller Hardcora mit einen guten Schuß Psycho 
erwartet einen und reißt mit. Dazu Nagels außergewöhnlicher 
Geaang, immer hart am Wahnsinn kalkuliert. Die Texte handeln 
dementsprechend provokant von "morbid outbursts", teils in 
englisch, teils in deutsch. Die an DEAD KENNEDYS meets MOTTEK 
plus FALSE PROPHETS erinnernde Mucke wird von der exzellenten 
Produktion im typischen MOTTEK-Studio-Sound unterstützt. Eine 
tolle,ungewöhnliche Platte, (tho) 
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Jioltestr. 13, 3000 Hannover 91) 


ORGANISIERTES ERBR 


LIEDER DIE DAS LEBEN SCHRIEB" 
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Geiler Trash mit vielen langsameren Parts und engangierte Texte 
bietet diese Kombo aus Braunschwaig. Texte alle in englisch. Eine 
starke Beeinflußung durch Bands wie 7 Seconda, Uniform Choice 
oder Minor Threat ist sowohl textlich als auch musikalisch nicht 
von der Hand zu weisen. Ein eigener Stil ist allerdings 
vorhanden, also keine Angst vor ner Kopie. 12 Studio-Stücke und 
4 Live-Nummern allesamt in guter Qualität, wobei mir die 
langsameren Lieder "Different Ways" und "Your choice" noch am 
besten gefallen. Außergewöhnlich bei dieser Band: Es singt n 
Mädchen, was hier bekannterweise ziemlich selten sit. Also greift 
zu. Das Tape gibt a für schätzungsweise 5 DM (incl. Porto) bei: 
(Thomas Wellmann /_Nußbergstr. 30 J 7300 Braunschwaic 
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YOUTH 5Song-Demotape 
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THE REMEDY "Seena To Be So Nice And Loud 


Die Band aus Wesel gibts seit 1 1/2 Jahren, das Tape stammt noch 

aus früheren Zeiten, inzw. soll s mehr in Richtung HC gehen, 
nichtsdestotrotz sind die 18 Songs flotter, gut arrangierter Punk 
mit HC-Einschlag - und dazu noch in sehr guter Qualität. Schätze, 
daß man von dieser Band noch einiges hören wirdlli Texte übrigens 
in Englisch. 

(Kontakt: Markus Heeßel, Munsterstr. 113, 4440 Rheine) 

S.A.D. H It a Enough Now" EP 


Nach langer Zeit wieder mal ein Vinylprodukt einer Stuttgarter 
Punkband. Derb und rauh, einfache Songs (insgesamt 6 Stck.) und 
vielleicht noch etwas zu unausgegoren... Schwachpunkt ist der 
weibliche Geaang, der gegenüber dem "männlichen" deutlich 
abfällt... 


5 (NOIR/M.F.Schuck, Raindorfer Weg 8, 8500 Nürnberg 60) 
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! .n“ 1 , 2^Jti U£Ste ? en ' nOCh kann lch °hne sie 

l ,. 1 un^ er v\,iL“ in v Q ^B l o^?„ r ^ dio ^/ H T e : ll un 2 

(we BITE Rec., ^lttaeetr.15, 7400 Tuebingen) 

THE -flPbSlTs 


F ür , 2.--DM incl. Porta kriegt man ein Demo mit Beiheif*- 
typischen Hometaping-Stil... musikalische Gehversuche wechseln 
sich mit albernem Gelalle ab sicher ^, wecnsein 

Aufnehmen viel Spaß gehabt... und wer alles nirh? 1 « Jun 5J B he<m 

?, Ma?ksr recht arnBt 

^Arne Fey, Dudweileratr. a, 2300 Kiel) 




"MS Ü* 1 * ,ln * r c °py Texte dabal. Ich glauba aber 

TeXt * hat ' Die Muailt h « »it Punk auch ii 
an t CCR t E?nf»chi h i? ,U i un - st^llenualae erinnert es ein wenig 
Mn22’uii!. S Ch *i •l n 9*ngige Gitarrenmusik - nix für eich. (Dolf) 
XKlaus Hildebrandt. 109, 4100 Duisburg 18) 




Li OUT 0F SIGHT - 

t S ^ pl ff' genauer gesagt, er wurde an 7.9.86 fertigt 

C Qu ; litat lst nicht so überragend, die Auswahl der" 

E i?S.5. dg g schon besser: überwiegend deutsche Combos, wie 
Lj51c^T, iUSBRU e H ', EUTHAKÄSIE AUS Holland siAd second" 

»AUSCHWITZ, aus England INSTIGATORS und aus Österreich EXTREM mit" 
»aabei. Das gewisse Etwas ist dem Sampler wohl durch die* 
F ti Ve r AUfnah “ Gn ®i ni< 3er Stucke gegeben. Für 5 Möpse bei: 
pj Markus Mainka / Kar 1 -TAfiion-ctr a a i 5 qiq Witten ** 1 


Ü Ui ? h *" Hin und Her- Trara können wir jetzt den ersten 
TRUST-Sampler proudly usw. präsentieren. 7 deutsche Bands liefern 
HC unterschiedlicher Qualität: Gewinner dürften UNWANTED YOUTH 
J sein, die einen tollen Heuler mit einem Hauch von COC brinqen, 
N knapp gefolgt von CHALLENGER CREW und SPERMBIRDS. ANTITOXIN und 
SKEEZICKS bilden das Mittelfeld, und PMA und JUMP FOR J0Y sind 
schon etwas nach unten orientiert. Insgesamtes Urteil: -* 
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Jj Leider ist der Sound teilweise recht schwach und das Cover erhält 
eine Nominierung für das mieseste Cover des Jahres. Trotzdem na 
5 unterhaltsame Platte, (tho) 




(X-MIST) 

IRLAUB IM ROLLSTUHL - "Seveso Kids» LP 
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{Das Teil ist Ende Dezember in ner 500er Auflage erschienen, also 
jwird s wohl bald zur Rarität. Textmäßig siehts bei UIR großteils 
/klischeemäßig aus, was aber nicht abwertend gemeint ist. Ganz im 
/Gegenteil: Sind ein paar gute Gedanken dabei, allerdings auch ein 
/paar Nieten, die gröfite bei "Ostblockterror" ("Euer dummes Volk 
/kennt keinen Widerstand"). Ansonsten legen die Vier ganz gut los, 
/schneller Punk mit einfachen Rhythmen. Das Schlagzeug wirkt 
/manchmal fast zu einfach, der Gesang erscheint mir am 
/interessantesten. Auf jeden Fall wert, gehört zu werden. Sollte 
|man nicht übergehen. (Dolf) 


Diese neue Band aus Ibbenbüren hat hier 3 Studio- und 2 Probe¬ 
aufnahmen auf Tape gebannt - und beweisen damit, daß sie zu einer 
der deutschen Entdeckungen 87 zählen können. P.O.Y. bringen 
satten Hardcora, dem US-Stil verwandt, schnell und gekonnt ge¬ 
spielt und mit einem überzeugenden Gesang (der mich gelegentlich 
an Winnie von TUDO H. erinnert...). Schätze von der Band wird man 
noch einiges hören - Kontakt: 

^Carsten Jfeber, Zum Welleken 6, 4 530 Ibbenbüren) 


^(JYLc/o Björn Ernst, Ahrwalerstr. 43, 5483 Bad Neuenahr) 
j WE ARE THE CHAMPIONS*^ :i ^j££i^l i HUa^ / 
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Wia dar Nana schon sagt, 5 songa auf diaaar Platte, und zwar von 
fünf verschiedenen Banda. Den Anfang machen die “Toten Hosen“ oh 
falsch natürlich, nicht die die “Hosen“, Bondern die "Goldenen 
Zitronen , hört eich aber total ao ähnlich an. “Panhandla Alka“ 
mit typischen Alk-A.Billy.Sound", "Bad Ladies and The wild 

Lovers« ähniich wie die Single. Auf der zweiten SeUe dir 
weltberühmte »Rocko Schamoni" sowie »Rumble on the Beach» die 
nen erstklassigen Silly-Billy hinlegen. Wer also auf guten alten 
Fun-Punk ®teht und für "..-Billy" auch n Ohr hat, der sollte an 
diesem Produkt des Weser-Labels nicht Vorbeigehen. (Moses) 
(Vertrieb durch EFA) ’ 
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Chi c 1 *“?. T o U auf den erste n Blick auffallt, ist das 
"fbei h e at Cht T CoVe f- Dla Idee ist vielleicht ganz gut, wird^ 
SdÜüh^ o lB ” 1 v r0rad ! B Ausführung schlecht umgeeetzt. LaBt euch ' 
niiht uh l C ° V8 h ? bBr « 1 I ;tB nlcht abachrecken, denn die Musik ist 
u ° bel auffallt, daß die 2. Saite mit EA 80, WUT (für 
hiSLr 1 “ bBBbB f and der Platte) , TARNFARBE und ANAL um Langen 

HOPPFR 9 U8lß ' " l0 dlB Br8tB “i* 1 ANKX1VAX, CRETTN 

HOPPERS, SCH LI ESSMUSKEL und TARNFARBE. Ein Kauf lohnt eich 
sicher, zumal das Teil von einem Idealisten alleine produziert 
Hdt “ b und 15 DM ( inc l- Verpackung! an: Produziert 

i«.il.-HllllJSHM?-/ Schlachthofstr. 22 / 5810 Witten 1 ) 
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blic Display/Terror ist" ?■ 


Das dürfte wohl mehr wieder ein Sammlerteil sein. Beide Stucke 
wurden bereite auf den “Power Of Love"-Sampler veröffentlicht, 
also brauch ich wohl nicht mehr viel zur Musik sagen, da's eh 
schon bekannt iet. Mir persönlich gefällt - musikalisch - “Public 
Display" besser. (Dolf) 


(Saidboard World Ent., 75 Bleeker st, New York NY 10012, USA) 


BARN AV REGNBUEN "Dete kje Wakka Artig Langer" EP 
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C-Sampler 


Electro-Akustische Experimentalmueik von 7 französischen 
Künstlern, in sehr schöner Verpackung... und fas plattenreifer 
»Qualität. Zumeist sehr atmosphärische Klanggebilde, reicht von 
•bizarr bis langweilig (je nach Laune...) 

I F C 74000 T Annecy>* 11 Ave.des Vieux Mouline, Le Peripherique, 


COMPLETE DEATH Compilation LP 


Diese norwegische Thrashband klingt für mich wie ne Mischung aus 
dem typischen “Skandinav.Derbcore" und Speedthrash der neueren 
Zeit... nur leider kommt die Gitarre etwas "schrummelig", was 
wohl auch an der langen Spieldauer dieser EP (9Stk.) liegen 
kann... Gesang iBt in norwegisch - aber es liegen englische 
Übersetzungen beil 

(X-PORT PIater, Mandalsqt.l, 0190 Oslo/Norwegen^_ _ 
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* Uch 5 lu ‘* lg - ,l * ch da * "otto "Warua nicht noch 
5 at DEATH R * c * «chon Veröffentlichtes von COC, DRI DR know 
t.nt und nlt n.uaA s«heS ^on 
versetzt ' u AMERICANS, DEPRESSION und BEYOND POSSESSION 

-YlJfietat. wer . Baa ... (thQ) (DEATH Rec . 
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BUTTHOLE SURFERS - "Locust Abortion Technician" LP 
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Wenn es die BUTTHOLE SURFERS nicht gäbe, man müßte sie erfinden. 
Wieder einmal eine schlichtweg geniale Platte! Diesmal vermischen 
sie Indianergeheul, BLACK SABBATH, zu langsam abgespielte Bänder, 
Radiospots und was weiß ich noch alles zu dem typischen 
aufregenden, tripgleichen Gebräu, das uns die SURFERS gut und 
teuer werden läßt. Aufnahmequalität stimmt auch diesmal und ich 
freu mich schon auf ihre nächste Platte, (tho) 
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DESPERATE MINDS - "A Chance To Feel Emotions Alive" 7“ 
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Musikalisch wird hier nicht allzu viel geboten. Einfache Rhythmen 
, die einem leicht ins Ohr gehen. Leider überschattet der 
supermelodiöse Gesang die Platte, das stellenweise wie ne 
Schülerband klingt. Zumindest textlich bringen die drei Songs 
ganz gute Ideen und ein gutes Instrumentalstück ist auch mit 
drauf. (Dolf) 
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PO Box 25520 


(Chicara Rec 


caqo IL 60625, USA) 





Kamloops B.C- 


IGGING IN T 
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Intarn.Compilation 
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CLOWN ALLEY - "Circus 
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ln Samplor aus England, daaaon 2 Saltan grob-ayatamatlaoh 
aufgatailt alndi dla 1 .Salta blatat hauptatfoblleh Thraah und 
Hardoora dar darbaran Gangart. Harauaragand aind VICIOUS CIR¬ 
CLE mit alcam abaolutan.aattan Hammer - danaban noch dla 
•tiparachnallen und genialen ELECTR0 HIPPIES und dla gegenüber 
ihrer EP atark verbesserten GENERIC. DISORDER,CHAOS UK.CON- 
CRETE S0X,RIPCORD,CCM,E.N.T. bieten den gewohnten Standard. 
Auf dar «weiten Salta finden aleh melodiaobera,punkigere 
Sange - gewohnt gut und daher auch berauaragendi STUFIDS und 
DEPRAVXD. Etvaa anttäuaohend BAD DRESS SENSE und POTENTIAL 
THREAT,dle doch dürftige Produktionen abgeliefert haben.An- 
aonaten nooh zu hören auf der 2.Saitei DR.4THE CRIPPENS,BYES 
ON YOU,C3VTLI9ED SOCIETY? und 01 P0LLOI (armin) 
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Mit so ner Ladung Metal hätt ich nun nicht gerechnet. War mehr 
auf nem HC-Qutfit fixiert. Dennoch: CLOWN ALLEY machen ihre Sache 
sehr gut und lassen keine Langeweile aufkommen, da sie nicht in 
einem Tempo rumhacken. Folglich gefallen mir die zahlreichen 
langsamen Parte am besten^diemetallisch im Sinne von_Industr^a/^ 
Fabrik sind. Eine sehr interessante Mischung, bei der der 
Gitarrist leider teilweise zuviel Auslauf, sprich: dudel, hat. 
Die Texte variieren von poetischen Sachen zu klaren, direkten 
Aussagen. Eine Platte, mit der man sich durchaus 
auseinandersetzen kann. Sehr gut. (tho) 
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DOGGY STYLE - "II" LP 
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Fangen wir mal von hinten an: Das Cover ist schlichtweg genial 
und schon fast den Kauf der Platte wert. Musikalisch find ich 
DOGGY STYLE auf jeden Fall besser als auf ihren vorangegangenen 
Veröffentlichungen. Tendiert alles so in Richtung "Easygoing 
Beach Punk" und vereinzelte Lieder sind Volltreffer, auf die 
Dauer hinterläßt die Platte aber einen äußerst faden Eindruck, da 
alles etwas steril und glatt ist, kaum Kanten dabei. Für Leute, 
die auf LED ZEPPELIN-Verarschungen stehen, (tho) 
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(Alcheroy Rec., im EFA-Vertrieb) 


> * e * •’ 4 • ♦ •* 

l f 4 , 4 , a , 4 f 4 , 4 , #5. 













































































KZ*C*r*r*~*^SSUtt 

Wm 
bm 
bm 



rVVV 

rVrV 

rVrV 

’,v ’ 

rVrV 

-VrV 

-VrV 

-VVr* 


:w/,v,w,v/,v,v/, 


WlW/IWlW///4^W///4 


RI - "Croasovar" LP 




ARTLESS - “Boy With A Cunt" Halbe LP 
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Wail DRI bei mir «inan Sondaretatue für vargangen Geleistete» 
naben, hab ich mir beim Anhören besondere Mühe gegeben Aber bei 
aller Liebe: Bei der Dosierung ist ihnen das Fläschchen ait Matal 
etwas ausgeicoraaen. Nicht, dafl das Game schlecht wäre aber DRI 
Awaren mir als außergewöhnliche HC-Band lieber als als gewöhnliche 
«Spaedmetalband. Sie sind nicht Bahr so schnall wie früher alles 
«klingt etwas gleich, die Texte sine nichtssagend und Cover und 
«Titel der Platte sind aias. Aber was solle, ihr kauft sie ia 
«doch. (Europresoung ist ohne Textblatt - iet aber kein Verlust.) 
«(tho) (Death Rec., 18653 Ventura Blvd. Suitani, Tarzana CA 
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? wurde* ÄX?eU t P1 ?^i di8 „^ 8r „ hi8r bsl una zla " lic » Übersehen 
£ ? 8ba „„ i i _ Tha " uznd ''Now"-Seite bringen die 
'‘sir .t ? OCk mit englischen Einflüssen a la 

J lo V ga i 9ut gespielt und produziert. Die 

‘ «e^dlnelr e A d ? n ? eö ^ Chb "f z n BO bisalg J abaz rockig und noch 

’j ansprechenden ¥«t^ (Do?f} *" ln “« a “"“s Vinyl ait 

TO Box ” 3 - Northi ”Pton ma oioeo, usa) 


E v JR* w N|£ R GHOST - ßemo-f äp t ^ aaaaaaaaaaaaaaa^a 

Der Verach dieser englischen Band bei den — deutschen f 
"Überschall“-Lübel unterzukommen ist ja gescheitert, verdientl* 
i| hätten sie es allemal. Wer "Siouxie..“ oder "Leningrad Sandwich" • 
j mag, der wird "E.N.D.G." lieben. Wummernd, wirklich gut. (Moses) £ 
(Trev/64 Valley Road/Kimberly Hotts/England.) f 

EXXOR "Live in Kriens" Demo 
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Mr. Board und seine Bande hat wieder zugeschlagan - gnaaadenloa f 
Mein Renner iat "Sieterhood ie Powerful«, vor allem textlich *" 
("Say you re a feminiet/Just to get soma pussy/You hate all the i? 
girl movies/Just cause you can t be in them") hervorragend! Damit if 
wird sich ARTLESS wieder einige böse Worte holen - von den j? 
Leuten, die sie nicht kennen. Musikalisch iat das Werk um Langen ^ 
besser als die Split mit GG ALLIN. Was soll ich sagen? if" 
Empfehlenswert für alle Feministinnen, Vegetarier, Pazifisten T 
usw. - ein Mußl (Gb ich wohl nach dieser Kritik meinen Ruf weghab T 
als Sexist?) (Dolf) 
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JStarving Missile, Therea-Giehse-Allae 30, 8000 München 83) 
LIFE SENTENCE - 12" 


LIFE SENTENCE sind eine der alteren Chicagoer Thraahbande und 
holzen sich im typiachen 84er Stil durch ihre 10 Songs. Das Ganze 
gefallt mir wegen seiner Unbekümmertheit. Obwohl die Aufnahme 
b»»r sein konnte und allgemein eie Standerdthresh zu bezeichnen 

V S !\ lw ’ b d ? a Platta *»■ gewisse Etwas. Leidet keine Texte alt 
dabei. (tho) 
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Das Tape dieser neuen schweizer Band enthalt 4 Live- und 2 
Studioaufnahmen. Speedmetalthrash... wobei die Band wert darauf 
legt, daß sie keine "sataniatische n oder sonatwelche dümmlichen 
Texte haben! Von den Live-Songs sind nicht gerade "Feinheiten" 
rauszuhören, während man bei den andern 2 Songs feststellen kann, 
j daß EXXOR das Spaedmetal-Genra gut beherrschen - live spielen sie 
(übrigens Songs von DRI, Att.Adjustment und HIRAX nach... 

(Kontakt: Steve Jentzsch, TheBenacher 43, CH-8126 Zumikon) 


(ILA, PO Box.^^M^^ayahore^ NY^ 11706^ USA) JjßC 

K kÄd PARADE - Rlght“la fcTgT V~l~ 

86 erschienen, servieren uns MAD PARADE kleeeischen HC lmf 
fruehen LA-Stil auf dieser total beeindruckenden 3 Song 7 ",( 
****/. die an fruehe SOCIAL DISTORTION erinnert. Aufgenommn lnl 1 
Indiana gewinnt diese Platte noch durch ihre hervorragende i 1 
S. J Produktion. "Right Ie Right" iet eine mittelachnellei 1 
Melodie, waehrend die zwei anderen Songs etwas schnellen' 
V] Sind. Eine gute Coverversion von den 60'a Hit "Hother'H 
asmxXX Littls Helper" rundet diese coole Platte ab. Kein Textbletti 
dabei. Haltet auch Ausschau nach ihrer LP. (Dave) 
jMI9 £. S ,“2 C /* J i* 2 1 ® ?« Fo J ° n a ' “ 91769, USA] l 

MAGGOT SANDWICH - ^Suckcesepoo*“ 7 * 
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Der Gesangsstil erinnert mich ein klein wenig an CIRCLE ONE. 
JUJ“? aban . al D d dla 6 Lieder gut gespielter HC mit leichtem 
UK-Einfluß. Typische Gitarren und Liedaufbauten machen elngie 
Lieder zu Ohrwürmern. Iet ja schon alter, also kan man mal aufs 
naxta Vinyl gespannt sein. (Dolf) 

1 Penaacola FL 32513 USA) 

M.D.L. Mot her Roa^B^BaaemenCT^pS'^' 
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fEYES ON YOU - "Received With Thanka" 12 " 

r 

(Hmmm, also entweder ich vereteh die Takte nicht, oder eie sind 
«einfach schwer verständlich, auf jeden Fall aber sehr persönlich 
«Das war ein Stichwort, das mich dazu verleitet, das ganze Konzept 
«der Band mit dem dar DC-Bands zu vergleichen, aber irgendwie 
«triffts doch nicht zu. Es ist gefühlvolle Musik, dar etwas mehr 
«Aufnahmapower, bzw. -zeit nicht geschadet hätte. Auf jeden Fall 
«ist es eine eente Weiterentwicklung und ich find s gut. (Dolf) 

| (COR Rec., Box 333, 37 stokee Croft, Bristol B52 3 PY, Ena 1 


FANG - Spun Helga LP 
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) Der erste Song erinnert ein klein wenig an G.I., vom Gesang her 
zumindest, dann aber wieder üblich unüblich. Textballt leider 
keine dabei, aber Titel wie "Madonna", "Tita an Oi" oder "Fat 
Bitch" lassen einiges erahnen. HAHA! Kann man eich getrost auf i 
den kleinen silbernen Stab in der Mitte des schwarzen Kreises i 
stülpen. Das tolle Cover sollte ich hier noch unbedingt erwähnen, i 
,(Mosea) 

(National Trust Recorda/25351 Alicia Parkway/SuiteA/Laguna * 
ls/Ca 92653/ USA.) _ ! 


18 Songs werden auf diesem 30 min. Tape geboten. Die Qualität der 
Aufnahme ist akzeptabel. Musikalisch bringen MDL einfachen 
HC-Thraah in verschiedenen Geschwindigkeiten, Texte sind auch ok. 
Eine frische Band, die man im Auge behalten sollte. (Dolf) 

I Lenin Compa. 507 1/2 S.Pine Elleneburg WA 98926 USA) 

THE MOB - "Wa Coma To Crueh" LP IXit 
Wer sich immer noch nicht mit den neuen BAD B RAINS XX 
anfreunden kann, der kriegt ihren alten /etil auf dieser LP XX 
satt. THE MOB, die ihrerseits nach 3 1/2-jaehrigar Pausa XX 
wieder auftauchen, setzen haarklein an ihrer letzten Single XX 
an und liefern intelligenten Thrash, mit allem was XX 
dazugehoert: Knochenharter Bass, variable Gitarre XX 
treibendes Schlagzeug. Die Platte wird einfach nicht SS 
langweilig, auch wenn die Songs auf Seite 2 etwaß abfallan. XX 
Als Kaeufer wird man dennoch nicht enttaeuscht sein, (tho) SS 
(BIG CITY Rec.,) ' W 
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GANG GREEN - "Drunk And Disorderly" 10 


GANG GREEN präsentieren auf dieser auf 1000 limitierten einmal 
mehr guten Prollpunk. Das Werk schlägt mal wieder mehr in 
AC/DC-Richtung, aber da die derzeit eh wieder in sind... Die 
Platte ist ganz unterhaltsam, aber bestimmt nicht überragend. 
Mehr fällt mir dazu jetzt nicht ein. Sponsored by Budweiser, eh 
klar... (tho) 


D«o r ««.Cht 8 ^ d8n M8rlt J haban N0 « n“<=h dia.am 

uemo gemacht, auf dem tum erstenmal ein 2 .Gitarrist mitwir-vt- 

1 bereichert^ 3 * a»t?or T * '^l äBn dadui:<:h "uaikalloch zwslfalaohne 
I aattar Gltarranaound mit ein Dur Sol). 

i Hot fi e * nfluese f ” «ber trotzdem knalliger Hardcore/ThrashI Man 
! :?I k ^J 8 " d8ß 818 n8 Man9a Energie habend "nS wanlJ 

gespannt sein?^ - n#Ch Europa koinnen » dürfen wir auf NO fx 

l.A. , CA 90004/USA) 
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NOT FOR SALE - 7" 


der LP. Das F 1 


i (DeLuxe, PO Box 883311, S.F. CA 94188, USA) 


HAINE BRIGADE - "SauvageB" LP 


Eine Singlaauskopplung mit 2 Stücken aua dar LP Des 
"* T8atB 0£ Honav ” und daa leicht eingängige 
Stüc^ v^S? örtSSS 8ind ' ,U, j8d8n FaU daF beeten 
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Französischer Punkrock vom Feinsten! Gut gespielt und sauber 
produziert bringen die 6 Leute hier Melodien, die leicht 
hängenbleiben. Die saxophonelnaätze ab und an sind gut plaziert 
und nerven nicht. Verschiedene Tempi werden mit Drive vorgebracht 
und auch bei den echnellan Parts verlieren HAINE BRIGADE nie 
ihren melodischen Anspruch. Die Sängerin/Sänger-Kombination macht 
die Platte noch interessanter. Leider sind die Texte nur in 
französisch dabei. Sonst echt gut. (Dolf) 


®bid_Cat Rec., PO Box_4936 
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RHYTHM PIGS - "Choke On Thia" LP 
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HERESY/CONCRETE SOX Split LP 


(Attaque Sonore, 3 rue du Dr.Augros, 69005 Lyon, Frankreich) 
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wenn MORDAM Rec. ne Platte rausbringt, darf man nicht das Übliche 
erwarten, und das ist diese Scheibe gewiß nicht. Pauschal würde 
ich mal sagen, eine weiterentwickelte Fortsetzung der ersten LP, 
d.h. besser produziert und komplizierter arrangiert. Sehr 
schwierige Musik, die mir erst nach mehrmaligem Hören ins Ohr 
ging. Wenn sie aber erst mal drin ist, hinterläßt sie nen guten 
Eindruck. Man kann die Musik glaub ich nicht beschreiben. Mir 
gefällt s mittlerweile - schön und kraftvoll gespielt. (Dolf) 
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Ja, das ist es! Gut, daß es noch PLatten gibt, die alle 
Erwartungen erfüllen. CONCRETE SOX sind etwas bißloser als auf 
ihrer LP, allerdings sind die Texte gut und das Schlagzeug ist 
■ein todesmäßiger Hammer. Bei HERESY stehen die Zeichen dann 
jedoch auf Sturm, der Adrenalinpegel steht von Anfang bis Ende 

auf zehn._Blizzardähnliehe_ Gitarren und Bassfatzen, das 

Schlagzeug fetzt dir in Lichtgeschwindigkeit um die Öhren und 


- lizensiert von DE 
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öffnet den Raum für John s Killervocals: Ein schierea Powerpaket! 
Mehr als nur empfohlen, diese Sceibe iat Pflicht auf jedem 
Plattenteller, (tho) 


Earache Rec., PO Box 144, Nottingham NG 3 4GE, UK) 




"Englischer" Punk-Rock aus Amerika mit etwas zuviel 
Gitarrengedudel - zumindest bei "Gangs in Heat". "Two Face" 
erinnert mich ein klein wenig an T.S.O.L., insgesamt aber doch 
ein eigener Stil. Kommt leider ohne Textblatt und mit einem nicht 
gerade erregenden Cover. Auffallend vielleicht noch die Stimme, 
die ein klein wenig an Jello Biafra erinnert, ob der Band-Name 
wohl ne Anspielung auf Straight Edge sein soll? (Moses) 

541 E. 35 Street/Hialeah/Florida 33013 / USA) 
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SACCHARINS TRUST - "We Became Snakes" LP 

Dave bezeichnet das als "pervertierten Jazz". Nun, ich 
denke, es ist doch ein bisschen mehr. SACCHARINE TRUST war 
immer eine Band, die nach neuen Ausdrucksformen gesucht hat. 
Mittlerweile sind sie bei einer vollkommen offenen, sehr 
innovativen Musikform angekommen, bei der Jazz die 
Hauptrolle spielt. Die Lieder sind aber in sich geschlossen 
und enthalten teilweise sehr schoene Lyrik von J. Brewer. 
Weit ab vom aussergewoehnlichen, aber gerade deswegen gut. 
(tho) 

(SST, PO Box 1, Lawndale, CA 91260, USA) 
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was für eine Höllenpiattal JUSTICE LEAGUE aatzen auf ihrer LP da 
an, wo 7 3ECONDS nach "Waik/Rock" den Pfad der Tugend verlaasen 
und addieren noch etwas mehr Rauhheit in ihren Sound. Die Texte 
aind nicht nur positiv, eher etwas verzweifelt, nan fühlt eich 
inner angesprochen. Besonders imponiert hat mir der Aufbau der 
Platte. Z.B. beginnen JUSTICELEAGUE mit einem mlttelachnellen 
Stuck und auch der zweite Song biret erat nach einem langsamen 
Metallntro. Voller Emotionen, ein Volltrefferl (tho) 
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SACRILEGE BC - "Party With God" LP 


Uffa, das ist Matal pur. Andy Larsen würde sagen:"Total death, 
dude". Ich sage: Etwas zuviel des Guten, aber nicht schlecht. Hat 
ein paar EXODUS und WHIPLASH-Ecken, sofern ich das mit meinen 
beschränkten Metalkenntnissen beurteilen kann. Texte machen wenid 
bis gar nichts her. Na gut, die Platte ist gan 2 ordentlich, wenn 
man seine Haare mal wieder richtig ausschütteln will. (tho) 



, ’rVrVVVVV 

► ♦1 ♦ ♦ ♦ ♦ 


(Fartbloaeom Ent., PO^Box 811, Pomona, CA 91769 USA) 
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SAINT VITUS - "Born Too Lat*" LP 
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jä AI 2 T * V i TU 5i “i nd ,, ? ouas wla die letzten überlebenden von 
d Woodstock, die Musik in der direkten Nachfolge von BLACK SABBATH 
Jnaohen, Das gelingt ihnen hier auf ihrer 4.LP bisher am besten. 
Alle Gonge sind langsam, getragen, schleppend, aber ich finde, 
Überzeugend. Eine achte Alternative zu den hyperschnellen 
Metalbands, Und ver Tektzeilen vie "I have things living in my 
nair macht, der hat schon gewonnen! (tho) 
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Wir wissen, daß wir die Platte schon länget hätten besprechen 
sollen, aber besser spät als nie, oder? Das Cover ist auf alle 
Falle sehr aufwendig gemacht, mit in allen Farben schimmernden 
Folie. Die Texte sind etwas abgedreht, wie auch die MUBik: Total 
immer gleicher Rhythmus mit interessanten Gitarreneinsatzen. 
Irgendwie könnte man s als etwas experimentelle Form von VICTIM'S 
FAMILY oder als etwas abgewimpte BUTTHOLEs bezeichnen. Auf jeden 
Fall ist es anders, mit Sax, Ich find es gut gespielt und daher 
interessant. (Dolf) 
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(Rabid Cat Rec.) 
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. 0. D. - «Kein Spiel 1 ' Tap 


SCREAMING MAILBOXES QF DESTINY - 

Wowl Welch ein Nameli Total geiij Aber lasst euch nicht 
taeuschen, Leute. Dieses Stueck Vinyl beinhaltet womoeglich 
das Schlimmste, was jemals an Punkrock herausgekommen ist. 
Dreckige, faulende, kriechende Lieder, die dich bei jeder 
Note zurueckzucken lassen. Das ist die Art von Musik, die 
ich spielen uuerde, wenn ich meine Freunde spaet nachts 
loswerden moechte. Ich bin ueberzeugt, mit dieser Platte 
klappt das immer. Limitiert auf 300 - wenn du Glueck hast, 
findest du sie nicht! (Dave) 

(Gravelvoice Rec., PO Box 2271, Bloomington,IN 47402,USA) 
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Ein Klassetape! Allein der Text des Titelstückes macht das Ding 
schon zu einem Juwel, aber auch die anderen Texte sind 
überdurchschnittlich persönliche, gefühlvolle Gedanken, echt 
geil. Musikalisch bringt diese C60 auf der einen Seite 8 
"Studio"-Aufnahmen, die für ne 4-Spur-Aufnahme gut sind. Auf der 
Rückseite live, was mir fast besser gefällt, da irgendwie gut die 
Power und das Feeling rüberkommen. Die Musik ist gut durchdacht 
und gespielt, Amieinflüsse sind auf jeden Fall da, aber keine 
reine Kopiererei. Eine vielversprechende Band. Los, welches Label 
schlägt zu? (Dolf) 
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(Rainer Krispel, Hprzinaerstr.44,4020 Linz, Österreich) 
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UK SUBS - "Left For Dead - Alive In Holland 86" Tape 
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Hmm, soll auf 24-Spur aufgenommen sein, konnte aber erst 
vernünftige Klangqualität erreichen, nachdem ich das Tapedeck 
wechselte. Wie auch immer, was soll man über die SUBS schon viel 
| sagen, 23 Stücke sind auf dem Tape, mit vielen Klassikern dabei 
j ("CID", "Emotional Blackmail 11 ), dauert ne gute Stunde. Für Fans 
| auf jeden Fall empfehlenswert. (Dolf) 
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PNDS - "Prais.M 12 „ 

a ß ar 7 SEC ° N ’ oi 




Schlicht und einfach: Klasseteill Ein Benefizsampler für den 
militanten Teil des ANC mit einer tollen Auswahl an Bands: BGK 
und KAFKA PROSESS bringen forcierten lA-Thrash, THE EX und 
MORZELPRONK interessante und ungewohnlich(e) (gute) 
Songstrukturen, DEPRAVED und SCREAM melodiösen Punk, RHYTHM PIGS 
und CHALLENGER CREW treibend schrägen HC und SCA schließlich 
einen Supersong, der einem Schauer den Rücken rauf und runter 
jagt. Einziger Wehmutstropfen: 761UNCERTAIN, SOCIAL UNREST und 
VICTIM'S FAMILY liefern bereits veröffentlichte (gute) Songs. 
Etwas schade. Zur Platte gibta ein informatives Beiheft und 
Anti-SHELL-Poster. Selten hat die Floskel "ein Muß" so gut 
gepaßt. Toll! (tho) 
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(De Konkurrent,PO Box 14598,1001 LB A dam, Holland) 
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4 Bands der jüngeren britischen Thrash-Generation, mal mit 
starken Metaleinflüssen (LORD CRUCIFIER oder ANIHILATED), mal mit 
weniger (CIVILISED SOCIETY und DESECRATORS), die Oualität 
schwankt auch von erträglich bis gut - aber Flexis sind ja nun eh 
spottbillig (nur 1 US-Dollar!), und wer sich über den neuen 
britischen Thrash-Underground informieren will, sollte sich das 
Ding besorgen! 


I (PEACECVILLE Records, 96 Headfield Rd., Savllle Tovn, Devsburv 
U3ääÜ£i i Ä 1 ! J*_ J £/ ENGLAND) _ 
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Tja, diese Platte ist "nur" 6 Jahre alt, was aber nicht stört. 
Wieder ein Volltreffer von den Herren bei WEIRD SYSTEM. 
Musikalisch ist diese Scheibe vielleicht nicht mehr ganz so 
poppig, eher irgendwie eindringlich, aber durchaus vergleichbar 
mit der "Is This Real". Auf jeden Fall sehr gut, solche Musik tut 
zwischendrin Behr gut. (Dolf) 
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SOMETHING TD PRCVE 


WB011 Spermbirds - Soroething To Prove - LP 


WB013 Pissed Boys — Tsdiinguhsü — LP 


W B014 There's A Melhod To Our Madness - 


'WE BITE RECORDS 

Moltkestr. 15 
7400 Tübingen 

'0 70 71/7 86 79 J 
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US-Hardcore Sampler mii Ludichrisr. Psycho. PTL 
Klub. The Burni. Life Senioncc. Vaiicun Coinmundns .. 

Unsere Mail Order Liste gibt's 
für 0.50 DM Rückporto! 



NEUIGKEITEN: 

- die Pissed Boys LP Tschingahsa und der US Hardcore 
Sampler There's A Method To Our Madness ( 1.Auflage 
in gelbem Vinyl) gibt's ab Ende Mai 

- Anfang Juni erscheint die Walter 11 LP Heut oder nie 

- Ende Juni kommt die lang erwartete und lang angekündigte 
LP von Political Asylum.Und um die ganze Sache 
abzurunden touren Pol. Asylum zusammen mit den Pissed 
Boys vom 9.-26.Juli.Einige Termine sind noch frei! 

Wenn ihr Auftrittsorte habt,Infos o.ä. benötigt meldet Euch 
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